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Dalzig parnicht ſchlechter geſteltwerden 
Ver polniſche Widerſtand gegen den Veitritt der Freien Stadt zur Arbeitsorganiſation 

Vor dem Ständigen Internativnalen Wevitehhn wurde geſtern die Berhandlung über den Danziger Streltſal fort⸗ beſetzt. Profeſſor Dr. Erich Kaufmann (Verlin) nahm als Vertreter der Freien, Stadt Kiendig, noch einmal gegen alle pon ſelten Polens eingebrachtey Bedenken gegen eine Zulaſſung Danzigs zur internationalen Arbeitsorganiſation in etügehenden Darlegungen Stellung. Arelaſne wandte er ſich gegen die polniſche Thefe, daß dle Zulaſſung deshalb unmbglich ſein ſollte, weil Danzig mit Polen durch eine Wirtſchaftsunion verbunden fel und Polen beſtimmte Rechte gehenüber Danzig, insbeſondere ſolche auf die Danziger Eiſenbahnen habe. 

Die Beſchränkungen, die 1be L mit Bezug auf die Beteiligung an internationalen Konferenzen auferlegt ſeien, küönnten ich nicht auf die internationale Arbeits⸗ 
organiſation bezlehen, ba dieſe einen ganz beſonderen 

Charokter habe. 
Es würde übrigens auch ein paradoxer Zuſtand geſchaffen werden, wenn das juriſtiſche Statut der Frelen Stadt Dan⸗ ig, durch das letzterer von feiten des Völkerbundes aus⸗ drücklich — gewährt werden ſolle, zum Anlaß dafür ge⸗ nommen werben könnte, daß den Hanziger Arbeitern die Garantien, dte im Teil 20 des Verſailler Vertrages zugunſten ſolten erſaft niedergelegt ſeien, vorbehalten werden ollten. 

Proſeſſor Kaufmann analnſierte ferner dle Bedingungen, unter denen Polen zur Zeit die auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten Danzigs führe. Das Manbat, das Polen zu diefem 
Zwecke erteilt worden ſei, ſei ſehr genau abgegrenzt und könne die Zulaſſung Danzigs zur inkernationalen Arbells⸗ organiſatton nicht verhindern, da dieſe Zulaſfung im allge⸗ meinen Intereſſe, doch keineswegs im Gegenſatz zu den 
Sonderintereſſen Polens liege. 

Zum Schluß betonte Proſeſſor Kaufmann noch die Sinn⸗ wiörigkeit, die darin liegen würde, daß wegen der polntſchen Rechte auf freien Zugang zum Meere, auf die man die Be⸗ ſilee. öuns der Souveränität Danzigs zugunſten Polens 
e⸗ 

die Danziger Lirbeiterſchaft noch ſchlechter geſtellt ſein 
follte, als bie irsendeines anderen Slaates der Welt. 
Die Verhandlung wurde hierauf auf Donnerstagvormit⸗ 

tag vertagt. 
* 

Die logiſch zwingenden Ausführungen des Danziger Ver⸗ 
treters laffen die Unhaltbarkeit des polniſchen Standpunktes 
erkennen. Es iſt gewiß kein Ruhmesblatt für die polniſche Re⸗ 
glerung, daß ſie auch dieſe Frage dazu benutzt, um ihre Sou⸗ 
veränitätswünſche über Danzig zur kitännſ zu bringen und 
dem Freiſtaat nicht einmar eine ſelbſtändige Vertretung im 
Internationalen Arbeitsamt zuerkennen will. Dabei hat Albert 
Thomas als Direktor des Arbeitsamtes mit feinem Kompro⸗ 
mißvorſchlag eine Reglung angeboten, die dem polniſchen 
Standpunkt durchaus Genüge leiſtet. Die polniſche Regierung 
iſt jedenfalls ſehr ſchlecht beraten, daß ſie aus überſteigertem 
Geltungstrieb, der in der rechtlichen Sachlage keine Stütze 
findet, der Danziger Arbeiterſchaft ſelbſt die Wahrnehmung der 
Rechte im Rahmen der internationalen Arbeitsorganiſation 
ſtreitig machen will. 

Die Neuwahl bes Haager Gerichtshofe⸗ 
Proſeſſor Schücking (Deutſchland) vorgeſchlagen 

In dieſem Jahr iſt die Neuwahl des Internationalen 
Gerichtshofs im Haag fällig. Die deutſchen Vorſchläge gehen 
aus von ber deutſchen Gruppe des Gerichtshofes. Diefer 
deutſchen Gruppe gehören an die Herren Exßellenz Kriege, 
Kammerpräſident v. Stapf, Miniſter a. D. Koch⸗Weſer und 
Prof. Schücking. Von dieſer Gruppe müſſen jeweils zwei 
Deutſche und zwei Ausländer vorgeſchlagen werden. Vorge⸗ 
ſchlagen ſind von ihr die Deutſchen Kriege und Profeſſor 
Schücking, an Ausländern der Franzoſe Fromagſot und der 
Schweizer Huber. Die Wahl erſolgt durch den Völkerbund 
bzw. dem Völkerbundsrat. 

Um die Senkung der Bankoflen 
Beratungen in Deuiſchlaud 

Das deutſche Arbeitsminiſterium hatte für geſtern 
führende Perſönlichkeiten der privaten und der gemeinwirt⸗ 
ſchaftlichen Bauwirtſchaft eingeladen zu einer Beſprechung 
der Frage, wie bei der Durchführung des zufätzlichen Woh⸗ 
nungsbauprogramms des Reiches, Verteuerungen vermieden 
werden könnten und inwieweit die Banwirtſchaft bereit ſei, 
der Reichsregierung in dieſer Richtung entgegenzukommen. 
Bei der Beſprechung ergab ſich die allgemeine Bereitwillig⸗ 
keit, an der geſtellten Aufgabe, mitzuwirken und allgemein 
den Unternehmergewinn zunächſt für das zufätzliche Bau⸗ 
programm möglichſt niedrig zu ſetzen. g ‚ 

Eine Reihe von Vorſchlägen, wie eine Verbilligung zu 
erreichen ſei, wurde vorgetragen. Eine Hauptmöglichkeit ſah 
man allgemein in den Vorſchriften des Reiches, die eine Ver⸗ 
einfachung der Wohnungen im Auge: haben. Als beſonders 
wichtig wurde von verſchiedenen -Seiten bezeichnet, eine Ver⸗ 
einfachung der baupolizeilichen Beſtimmungen und der be⸗ 

— 

   

  

, Wian für bie werktütige Vevölkerung der Fteien Sta 
Dometsial, den 7. Auluſt 1930 

   

bördlichen Koſten zu erxeichen. Die Beſpre dungen nament⸗ lich über die porgebrachten Vorſchläge werhenefn engeren Kreiſe fortgeſebt. ö 

Reue Verſchärfung in Indien 
Die Zuſamimenſtöße in Enkkur ſehr erbittert 

Der geſtringe Zuſammenſtioßß zwiſchen Hindus unb Moham⸗ 
mebdanern in Sukkur (Sind) krug, nach neueren Meldungen, 
einen ſehr ernſten Charakter. Die Polizei ſeuerte zweimal. 
12 Perſonen wurden gethtet, 150 verletzt. 200 Aufrührer 
wurden verhaftet. 

Militär⸗ und Polizeiſtreifen durchziehen die Stadt. Es 
wurden Truppen von autzerhalb herangezogen. Die Veſtim⸗ 
munn des indiſchen Strafgeſetzes, die die Anſammlung von 
mehr als 5 Perionen auf der Straße unterſagt, wurde in 
Kraft geſetzt. 

  

  

Englünder und Japaner greifen ein 
Vom chineſiſchen Kriegsſchauplatz 

Wie Reuter aus Schanghal meldet, wird ein britiſches 
Detachement von 110 Mann in Nichtung Jangku in Marſch 
geſetzt. 50 andere ſollen am Freitag ſogus, und ſich im drin⸗ 

21. Juhrgang 

  genden Falle zur Verſügung Halten. Außerdem werden 300 
japaniſche Marineſolbaten zum gleichen Zweck aufbrechen. 
Weitere Verſtärlungen ſollen ſpäter folgen. öů‚ weniger ſittlich als vie kathollſch 
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Hilfe, ein nacktes Weib! 
Die Katholiten nehmen am Befreiungsdenkmal Anſtoß 

Auf, dem Schillerplatz in Mainz erhebt ſich das ͤie 8⸗ denkimal. ein erwachendes Weib, in monumentglem Siile. ſer aber Pheuihu von Hindenburg hat das Denkmal ein yeweiht, aber die katholiſche Geiſtlichteit ſleht murrend beiſeite. Sie ver⸗ öffentlicht jetzt eine Kündgebung, in der es heißt: 

  

Der „Stein“ bes Anſtoßes 
„Als Katholiten miiſſen wir das Denkmal nicht bloß vom 

äſthetiſchen, londern auch vom religtöfen Standpunkt aus be⸗ 
lämpfen unv als öffentliches Denkmal ablehnen. Keine ſitt⸗ 
ſame chriſtliche Frau wird ſich in einer ſolchen Entblößung 
zeigen, aber man hält es für unbedeullich, an einem verkehrs⸗ 
relchen Platze eine nackte Frauengeſtalt in Stein darzuſtellen!“ 
Das alie Lied!, Iſt nun elſüte der Reichspräſident 

e Geiſtlichkeit? ö 

  

Die Kurden machen Revolution 
Sie wollen ein unabhängiges Turkeſtan 

In der Nähe von Aleppo brachen am Mittwoch wlederum 
Kurdenbanden in türliſches Gebiet ein, zerſtörten vie Telephon⸗ 
und Telegraphenleitungen und erlieſſen gleichzeitig einen Auf⸗ 
ruf zur Bildung eines unabhängigen Turkeſtan. Die aus dem 
Irat in die türtiſche Provinz Hakllari eingevrungenen Kurden⸗ 
banden vermochten ſich bisher gegen die türkiſchen Truppen zu 
behnupten. 

  

      
Unier Bild zeigt Kurden in ihrer maleriſchen Nativnaltracht 

Wenn man das Wort Kurden hört, denkt man unwillkürlich 
an Räuber und Mörder und erinnert ſich, daß ſie diejenigen 
waren, die die chriſtlichen Armenier 9 febcch un abgeſchlachteit 
Hopen, In Wirklichkeit Bandelt es ſich jedoch um ein freiheit⸗ 
iebendes und zäh am alten, hängendes Bergbolt, das, zwiſchen 

der Türtei, Perſien und zum Seil Sowjetrußland aufgeteilt, 
heute namentlich von türkiſcher Seite die ſchwerſte Bedrückung 
erfährt. Der Stamm iſt für den⸗ Kurden alles; der Staat für 
ihn nur ein grimmig gehaßtes Fremdwort, „Schon die alte 
Türkei hatte mit ſteten Kurdenaufſtänden zu kämpfen, erſt recht   

bie neue, deren europäiſche Leßamen beſonders verhaßt ſeln 
mußten. Milde hat die Türkei in dieſen Kämpfen nie gekannt. 
Allein Wurſchoſſ des letzten Aufſtandes wurden mehr als 5000 
Kurden erſchoſſen. ‚ 

Nene ſchwere Strei⸗Uuruhen 
Die Polizei unternahm einen regelrechien Sturmangriff 

Im nordfranzöſtſchen Streitgebiet iſt es am Mittwoch zu 
neuen ſchveren Zwiſchenfällen getommen, die ſich diesmal auf 
belgiſchem Gebiet abgeſpielt haben. Gegen 8 Uhr abends bil⸗ 
dete ſich in der Nähe von Menin, 300 Meter hinier der Greuze 
eine Anſammlung von etwa 2000 Streikenven. Die. Polizei, 
die vie Demonſtration auseinanvertreiben wollte, wurde Mit 
eigem Hagel von Steinen und leeren Flaſchen empfann⸗n. 
Mehrere hundert Gendarmen zu Juß, und zu Pſerde unier⸗ 
nahinen baraufhin mit blankem Säbel 70 Siüſiee om 
Bajonett einen regelrechten Sturmangriff, 20 Stre lende wur⸗ 
den mehr oder weniger ſchwer verleizt. Ein Demonſirant er⸗ 
25 8 einen Balonettſtich ins Geſicht, der ihm ein Auge zerſtörle. 

s wurden zwölf Verhaftungen vorgenommen. 

AUn der Arbeitsbörſe in Lille haben auch die Arbeiter der 
bisher vom Streik verſchonten Betriebe den Generalſt reit 
beſchloſſen. 

Der Streik hat teilweiſe bereits Erfolg 
Den letzien Meldungen aus dem nördlichen, Induſtrierevier 

jufolge iſt die Zahl der Streikenden ſeit Dienstag ziennl ch 
ſtelig geblieben. er Roubaix haben ſich vier Fabriken bereit 
erklärt, die Abgaben für die Sozialver icherungslaſſe von ſich 
aus zu decken. Die Belegſchaften nahmen daraufhin die Arrelt 
wieder auf, während ſich vie Belegſchaft einer Textilfabrik in 
E in Stärke von 500 Mann dem Generalſtreit anſchloß. 

te Zahl der Streikenden wirb allein in der Umgebung von 
Roubaix auf etwa 69 000 geſchätzt. 

Die Zahl der Streikenden im Bezirk Lille iſt ebenfalls 
noch geſtlegen und beträgt jetzt insgeſamt 80000. ů 

Die Streitbrecher bekamen Angſt 

Wie der „Temps“ meldet, haben ſich die Transporte von 
Streilbrechern aus Belgien inzwiſchen ſtark vermindert. Ein 
Teil ver belgiſchen Arbeiterſchaft hat aus Furcht vor der 
Wiederholung von Zwiſchenfällen, wie ſie ſich an der belgiſch⸗ 
üenzeü hen Grenze abſpielten, die Reiſe nach Frankreich ver⸗ 
weigert. — 

Weil ſie für ven Frieden demonſtrieren wollten. In Kon⸗ 
antigobik ind Dieſe⸗ Tage wieder fünf Tabakarbeiter der 
ſtaatlichen. Fabrik in Oſchubali verhaftet worden, denen ein 
Hochverratsprozeß angehängt werden wird. Die Arbeiter follen 
verſucht haben, zum 1. Auguſt eine antimilitariſtiſche Kund⸗ 
gebung der Konſtantinopeler Tabaͤkarbeiterſchaft zu organi⸗ 
'eren. Das Verbrechen, das ſie begangen haben, beſteht aber 
arin, daß ſte es offen abgelehnt haben, ihre Haut in eine nn 

neuen Orlentkrieg zu Markte zu tragen.



* ü 
Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich, der⸗ Tſchechoſlowakei, 

öů Mohraun krklürt ſeinen Antiſemitismus Seend, reieAuch Nir Tamiiher feale Bent tenbe, l 

der S eil. Au ſer Danziger ſreie Beamtenbun⸗ 

Er leynt nur ſeine demagogiſchen Auswüchſe ab verteclen, unb zwar burch ſein Vorſtandsmitslied Oberſekre⸗ 

Der Mitbegrünver der Stagtspartel, Horr Arthur Mahraun, tär Helmſtädt. 

ſaß Ppin er 448 J0 jelö ſeg Leiſh üie Zungpeui 8 f 

emit zu ſein. Da⸗ jehr elnſach: für die 

EYr auſuheng — für vie Staatspartei aber von Mnchlrger Rußlaud engagiert beutſche Uhrmacher 

Toleranz in Raſſenfragen. Er hat in ſeinem Blatte elnen E ü — 

ſaß verbſfentli 0 „8 ichne ſch her Kiſſah Vadurch eus 50 ueberſleplung von zehn Arbeitern aus Giashütte 

alles Jungdeuiſche, deichnel liah er Aullah dadere? Mahrau Durch die Verliner. Handelsvertretung der Sowjetunion iſt 

der, Nächſah immer den Vorderſat aufhet. Herr Mahraunin Giasbllite ein, Verlich über die Ueberſievlung dortiger Uhr⸗ 

erklärt: 
macher nach Sowjſetrußlaud apßeſchloſſen werden. Am 

„„Verſchiedene Zeitungen, veröfſentlichen, einen Brlef, in s5, Auguſt ſher⸗ zehn Elitearbeiter der Glashütter Uhren⸗ 

benl iih einem beforgten Freunde die Berſicherung abgab, ſabritation fiben Sttettin nach Moßlau, nachdem mit Unter⸗ 

daß ſich die Volksnatkonale, Reichsvereinigung ſelbſtverſtänd⸗ tücung durch die deutſche olſchaft die Arbeitsbedingungen 

lich energiſch gegen alle, dieſenigen Juden zur Wehr ſeben fütr ſte derart gere, jelt worven ſind, baß ein perſönliches Riſito 

werbe, weiche an den Grundlätzen unſerer chrlſtlichen unmögalichſt beſchränkt wirb. Die Sui ieirhaſterng hat ſich ver⸗ 

deulſchen,Kultur rtütteln wollen. Andere Zeitungen bezeich⸗ pflichtet, Hin, und Rückreiſe ſür die Arbeiter, die einen Kon⸗ 

nen das Vorhandenſein ves ſogenannten, Rrierparagraßhen, frakt gul zwet Jahre elngegangen, ſind, zu zahlen, ſowie auch 

der eine der Grunblagen ves Jungdeulſchen Ordens iſt, als den Famillenangehörigen, die ſämtlich in Deutſchland ver⸗ 

Anliſemittsmus. Wi Jungveuiſche Orden läßt an dieſer bleiben, durch Veriiitlung ver deutſchen Hehörven einen Teil 

Grundlage ſeiner“ Vligttedſchaft nicht rütteln.“ Leid ltet old in 2 Kohen Anet bon Ame ite ubernoume⸗ 

x rbeiter ſollen in Moskau in : exika n . 

Mahran hinterherrr und entſchieden! Sotort ertlürt Herr nen Gabrl zum Anlernen rufſiſcher Arbelter verwanvt werden. 

„Unbeſchadet unſerer völkiſchen Geſinnung betämpſen 

  

  

wir ſchon aus Gründen der— nationalen Einheit und Be⸗ 

Diebi des deuiſchen Voltes den demagogiſchen Anti⸗ Fran Hunan wieder obenauuf 

ſemitlismus unſerer Zeit.“ 
Eie kunbigt neue große Blnanzmanö an 

Welch ein ſeiner Unterſchied zwiſchen Antiſemitismus und 
* 

demagbgfſchem WntiſemiiAmel e hbiſchen Mitglieder Mausih — Aancht in lehier WeſhP uteber von nich Wten. 

der Deuiſchen Staatspartei ſind zur Partei zugelaflen, In Sie bat 10 2 ibr intabenteverlichen Cungerſtr ſtder ihr 

ihter Nurkel aber gibt es eine beſondere ariſche Organiſation, E) atf t bt re Ziel ber 0 itentlaßfuna Verh b 

einen Klub der Auserlelenen, apf deſſen, Maͤchiſtellung Herr zn end ſchu⸗ '5 bolt und Ki a eue i. a iſch e Le 

Mahraun ſchon mehrſach gevocht hat. Das ſind die Mitalbeder raſchen, i berchi Minee nutde Malüit, ſchrift, „Le 

erſter Klaßfe, und an, den Grunplagen dieſes ariſchen Klubs Dai.I Gehe V Ut. Nu ne anhieſer Heiäſchriſt abat Frau 

will Herr Mahraun nicht rütteln laſſen. Die Mitaliever zwelter bat. In erl 5 . ö5 üſle ſich en ue I 0ů ra: 

Klaſfe dürfen vielleicht für die neue Partei zahlen — aber banen bu n ci i b5 0 kaſſe 50l, mg üſonſieimn 

uie ven Klub der Erſtklafſigen dürfen ſie nicht hinein; denn übor ttonen im aroßen ‚ů aß U 5 e Vörſ⸗ mo 05 Mas 15 LeGe: 

ihnt G5» wie über dem Verſammtungsanzeiger der Haken⸗ bünbe erworben haben, in bem ſle üie Weſchäftortume ihrer 

kreuzler:„Juven haßen zeinen Burit neuen Gründung unkerzubringen beabſichtigt. 

Der außerordentliche Jugendtag des junademokratiſchen 

Rerbandes Verkin⸗Vranbenburg hat mit Zweidrittelmehr⸗ Polens Proteſt gegen die deutſchen Zollerhöhungen 

heit beſchloſſen, den Anſchtuß au. die Staatspartei abzulehnen 

und ſich der „Vereinigung unabhänaiger Demokraten“ anzu⸗ DPie deutſche Resierung lehnt Kompenſationen ab 

ſchlleßen.. Die volniſche Regierung hat die Antwort der deutſchen 

ů Deunſchen galle 005 polniſ⸗ 0 1 D.wiriſchgttiiche Probz Lie, 

eutſchen Zollerböhungen für landwirtſcha e, Produkte, 

Relchstags⸗Ueberwachungsausſchuß will unzuſtändig ſein wort anf dted Kelta-M lert gertebe enErklat in 1und Hebt 

V wort auf die bereits Polen gegebenen Erklärungen und he⸗ 

ueber die Werlaſfmngenicht werhandel „Nowerordnung“ wird nochmals hervor, daß die Zollerhöhungen unter dringenden 

v Umſtänden in Kraft geſetzt worden ſind, da angeſichts der 

Der Ueberwachungsausſchuß des Reichstages nahm am deutſchen Landwirtſchaſtskriſe, die viel ſchärfer als in andern 

Mittwoch mit 16 gegen 12 Stimmen folgenden Anlrag der Re⸗ Ländern iſt, der bisherige Bollſchutz ſich als ungenügend er⸗ 

gierungsparteien an: „Der Ausſchuß erklärt ſich zur Behand⸗ wieſen habe. Die, Reichsregierung ſei daher nicht geneigt, 

lung der,eingebrachten Anträge, die Notverorbnüng des Herrn Unterrebungen mit Rolen ſtber eventuelle Kompenſationen 

Reichspräfidenten aufzuheben oder für verfaſſunäswidrig zu zu jübren. 

erklären, für unzuſtändig.“ Die Sozialdemotralie hatte ſolgen: Die polniſche Preſſe verſiebt dieſe Nute mit einem offi⸗ 

den Antrag eingebracht: „Die Verordnungen vom 2 Juli 1030 ziös inſpirierten Kommentar, welcher erklärt, daß die deut⸗ 

wiverſprechen der, Reichsverſaſfung.“ Dic Kommuniſten batten che Antwort die polniſchen Bemübungen, den Wert ber Gen⸗ 

die ſoſortige Aufhebung der Notverordbnung beantragt. er Konventlon nicht zu ſchwächen, zunichte gemacht habc. Es 

ei baber erſichtlich, daß die deutſche Politik dem Grundſatz 

der Sollſtabiliſterung entgegenarbeite. 

  

  

  

Polens Beamtenheet wüchſt —— 

Im Laufe dor letzten 5 Jahre iſt die Zabl der Staats, Wegen Totſchlags eines Stahlhelmers vor Gericht 

beamteu in, Poleu, Am 27000 Perſonen angewachſen, und Vor dem Landgericht III in, Berlin begann am Mittwoch 
zwar hauptſächlich im Kultusminiſterium um 10 000 Perſo⸗di ůi 

nen, im Kriegsminiſterium um 20½% und im Auſtthmtiuſſte⸗ Die Verhandlung gegen die lomerumiſtiſchen, inbeite, Willo 

rium ebenfalls um 2/00 Perſonen. Insgeſammt zählt die Votat, Joſenh Homwanſkt, Karl Cchar und Oiie Hanach, die 

Beamtenarmee in Molen 475 100 Perſonen. In dleker Zahl Matchert Piſchulblat Serües.de 2 Werd; echen aun ſich um 

ſind die bei den Eiſenbahnen, in den Roſtdirsttionen und 12. Nug Kv ri i Jahres: ber Nähe en Wuſt v ark 

aaltuintersthweilreiniernehmen beſchäftigten Arbeiter nicht (Mark) zu blieb aber anſangs nnaufgeklärt. In Heginn 

it einberechnet. nibe Jahres ſtellte ſich der Angeklagte Scharf der Polizei 

und geſiand die Tat. Der Tatbeſtand ſelbſt iſt noch in keiner 

Wieder geſcheitert, Die Verſuche zur, Bildung einer Regir⸗ Weiſe geklärt. Einer der Angeklagten ſucht die Schuld auf 

rung in Oldenburg haben noch immer kein Reſultat gebracht. den andern zu ſchieben. Da eine große Anzahl von Zeugen 

An der neuen Abſtimmung, hat ſich die geſemte Linke abermals azu vernehmen ifi, wird die Verhandlung mindeſtens zwei 

nicht beteiliat. Die beiden Miniſter Willers und Driver führen [Tage dauern. 

Druhtbenten Lon au i WSetohibalſelgen Wahl eines Miniſter: Voltszählung in 18el. Nach dem vorläufigen amtlichen 

m 3. Ottober ciſolgen. Erbebnis der Volkszählung in US. bat ſich die Bevölkerung 

Der z. internationale Beamtenkongreß wurde geſtern in]der Vereinigten Staaten in den letzten zebn Jahren um 16,1 

Genf eröffnet. Am Kongreß nahmen 300 Beamte aus I Prozent vermehrt und beläuft ſich auf 122 728 837 Einwohner. 

— „krumme Franzl“ ſchnarcht am Boden. Sein ſicht liegt dicht 

Die Spelunke meü,en e, ven, wer, vlee S 
— Jetzt wirb ein kleiner freier Raum ge ſen. Die Hur⸗ 

Von Harald Spitzer monita und das Klavier verbrüdern ſich zu Menn Schlager⸗ 

Nacht. Vor einem klei Lolal glotzt ei Tanz. Geſtrampel. Taumel. Erſtaſe. Bejreiender Rhythmus 

Gaskugel kranfoeft auf Dis leere. Duntle,Straße. aum Raich⸗ durchſtampft den blau-grünen Qusim. Run erſt ſehe ich, daß 

ſangkehrer“. Getöſe brodelt gedämpft heraus. auch junge Meaſchen hier ſind. Der TDanz loat ſie. aus den. 

Ich trete ein: hinter der Türe ein grünverfärbter, rauber cün immer: Mädchen in hilligen, grellen Kleiern: Bueſchen 

Di b 3ů 6i Plex, De ragen, ſchmutzig, und doch in einer gewiſſen Haltung, 

Vorhang. Dicht hinter ihm an einem kleinen Tiſch ſitzt cin [mit Bügelfalten und zerriſſenen Schuhen, 

Polizeiwachtmeiſter. Seine Blicke ſchweifen ſortwährend durch Zwei halbwüchſige Arbeiter tanzen. Ausgezeichnet. Fleiſch⸗ 

den Raum, geſpannt und eingriffsbereit. Gebrüll. Johlen, gewordener Rhpihmus Jun, Pferde 089 OAngen lanſen 

Muſit: ein ſchwindſüchtiges Klavier und eine Zichharmonila. wild⸗ſelig. (Sie arbeiten Vie f ( zufammen in ner abril: 

Dicke Menſchenausdünſtung. tabak⸗ und alkoholgeſchwängert. jetzt wollen ſie ſich ihr Daſelnselend aus Leib und Seelẽ 

Gehäſſige Blicke treffen mich. Das ganze Lokol lehnt ſich acqenhämmern) Die eühlsatmolphöre wird durch den Ton 

den fremden Eindringling auf. Dann: verächtliches Ueberjehen. etwas hreker Der Druck weicht. Aber nur für kurze Beil ans 

Der Wirt wedelt heran: Bier, Schnaps? Irgendwie ver. Mit einemmal ändert ſich die Stäctien. Jin Lu i⸗ Krach: 
Aegen, ſo, als ob er ſich wegen meiner⸗ Anweſenheit bei ſeinen Iwei Menſchen brüllen los Die Muſik. verſickert in der plötz⸗ 

Stammgäſten eniſchuldigen wollte. Oder umgerehr: Dann lich, eingetretenen geſpannten Stille. Die beiden, wut⸗ und 

läuft er weg: geſchäftig, habgierig, ölig und doch ſchuldbewußt. bhaßgeladen, meſſen ai Zum Sprunge bereit. Ein Mädchen 

Ich ſitze beim Schanttiſch, eingepfercht zwiſchen lalenden ſteß bei ihnen, erſchreckt Ind umſicher. Rivalen! Es geht los 
und rülpſenden Menſchen, denen keine Spur ihrer Tagestätig⸗ Der kleinere haurt mit vollſter Wucht ſeinem Gegner vie Jauſt 

leit anzumerten iſt; heruntergekommene Exiſtenzen oder von ins Geſicht, Sin Verinäulen ſie ſich am Hodert. Die andern 
der erſten Stunde ihres Lebens an Verdammte .. einige umemgen ſtemin Tiſch föult um. Hier und, 3 platſchen 
Arbeiter, hin und wieder dos ſtupide Geſicht eines verkomme⸗ ů zu Boden Släſer zerſchelen. Das Tiſchiuch wird in den 

nen Kleinbürgers. Faſt alle Männer und Frauen ſind be⸗ Knäuei hineingezogen. Da, ein wundes Aufheulen! Blut! 

kunten. Ueberall tritt die Geſchlechtsgier underblümt hervor. ôreſchrei der Kädchen und Frauen, Und fchen bat ſich die 
Brünftiges Auftreiſchen tieriſches Gröhlen. Nur die Kellnerin Menge, wie elektziſiert, in zwei Parteien gelöft. Bierkrüge 

iſt jung und zart, mit übernächtigtem Geſicht und todtraurigen fliegen, und Stühle. Tumult tobt. Haß. Kampf. 

Augen. Sie hat etwas von einer Krankenſchweſter. Entfeſſelung. Meſſer bliden. Schmerzensſchreie Biut ſtrahli. 

m Smmiſch“eiprndium gelbeweriauen und zahnlos. raunzt Kieſe ichrvingl geinen Seſſel und hautt ihn au 3—2 — Kien 
echaniß⸗ leiernd immer wiede Sſelb i i ů; baut ihn Schul 

Wienerlied: idiotiſch⸗monoton. „ſet Eicbrneten ten gellend ins Freie. W. Vollne wogteiſer Vird wiit hrn⸗ ü ů ů i„ Die ei . e; ten gelle Freie. Der L wird mit hin⸗ 

Mit wwarhtaen Aeudleßn, Des Vuermerde ssckel, Auhßren Autal, Peßd möon gGleshil. dis npem Priſſen ibr eben Ncher 
leßten Zügen, rauh und hohl,. Das Weib piepft falſch dazu. ic. apfeljen. Jch Din im Irghen Gebeen b5r Wiern lahm. 

e ie S 0 die er Stu üi öſt mi 0 ieb 

andere in die dürre Bruſt der Spielerin becgraben. Sie meiner Eeägerrcbeit, Gebncl weich ich ortwahrende auus 

lächelt dankbar⸗verſchämt. Diejes Lächeln iſt kaum zu ertragen! Fäuſten, Glaſern— Stuhlteilen. Den eedcheiben — aund 

Da wankt aus dem Hinterzimmer eine erſchütternde Geſtalt pfiötzlich — erliſcht das Lichl. Tiefe Finſternis. Der Kampf 
heraus: ein kleiner, verkrüppelter Mann mit Höcker und Stelz⸗ebbt 5. Die Verwundeten ſtöhnen. Flüche. Wie durch ein 

uß. Ueber die löcherlich hohe Suirne hängen ihm die ölonden. Wunder bin ich unverſehrt gehlieren 
ſchweißverklebten Haaräträhnen ins Geſicht. Seine Schlitzaugen Jetzt blitzen Lichter auf und überkegeln uns: verſtärkte 
tränen. Die Adern ſind zum Berſten geſchwollen. Mit heiferer Polzei. Blante Säbel. Verhaftung. Sperrſtunde. Der Wirt 

Stimme das Lieb der Muſik mitgröhlend, torkelt er von Tiſch gebärdet ſich jämmerlich. Das Lokal iſt ein wüſtes Trümmer⸗ 

ſheime Plodlich brichtter uf Leuie, and ble EN zu kennen ſeld Aus dem Hinterdimmer lonmit U 
P i richt er zuſammen un üibt liegen. Die üpf F: 

enge ſtutzt einen Augenblic und johl: Vatin seeiter. Der Ver ſenarcht welter und lögst ih nicht iiren vn wacln. 

     

  

ꝛe Klavierſpielerin her⸗   

Vom Kriegsſchauplatz der politiſchen Rowdys 
Schwere Schietßerei in Glabbeck 

In Gladbeck kam es in der Kaiſerſtraße in den frühen 

Morgenſtunden zwiſchen etwa 40 Kommuniſten und 15 Natio⸗ 

nalſozialiſten zu einer ſchweren Schlägerel, bei der auch 

Schliſſe gewechſelt wurden. Ein Nationalſozialiſt wurde 

durch einen Schuß ſchwer verletzt und mußte in ein Kran⸗ 

lenhaus gebracht werben. Auch mehrere andere, der an der 

Schlägerei Beteiligten erlitten Berletzungen. Die Polizei 

nahm im Laufe des Vormittags acht Verſonen feſt. 

Ein Nationalſozialiſt angeſchoſſen 

Der Blährige Bäcker Hellwig aus dem Berliner Vorort 

Lankwitz wurbe geſtern als er das dortige Lokal Finkenneſt, 

in bem er Peſchäßtiat iſt, verlaſſen wollte, von dem Arbeiter 

Blank aus Steglitz durch einen Armſchuß verletzt. Der Täter 

iſt fliichtia. Es liegt offenbar ein Racheakt vor, da Hellwig, 

der Natlonalſosialiit iſt, einer Gerichtsverbandluna beige⸗ 

wohnt hatte, in der ein Kommuniſt wegen Bedrohuns ver⸗ 

urteilt worden war. 

Große Schlönerei mit Boltifumern 

Anläßlich eines Treſſens früherer Baltikumkämpfer kam 

es in Malchin (Mecklenburg) be⸗ einer großen Schlägerei 

mit Kommuniſten. Die Streitenden ſchlugen mit Zaunlatten, 

Steinen, Gummiknüppeln uſw. aufelnander ein. Mebrere 

Perſonen erlitten zum Teil ſchwere Kopfwunden. 

180 bertſche Schüler waren bei Briaud 

120 junge Franzoſen als Gäſte in Berlin 

Eine Gruppe von 152 beutſchen Schüilern .— 120 Knaben 

unb 60 Mädchen —, begleitet von 120 franzöſiſchen Schülern 

und Schülerinnen, ſraf im Sonderzuge von Paris in erlin 

ein. Die deutſchen Teilnehmer, die im Alter von 11 bis 19 

Jahren ſtehen, heben einen Monat teils in Paris, teils in Oſt⸗ 

und Güdfrankreich zugebracht. Den Höhepunft der Reiſe, bildele 

ein Empfang, den ihnen das lſenſie ſche Auswärtige Amt in 

ſeinen Prunkräumen, unter perfönlicher Antveſenheli Briands 

vor der Abreiſe U Der Auslandsbeſuch war unter Mit⸗ 

wirtung ves „deutſch⸗franzöſiſchen Schüleraustauſches“ und der 

Liga für Menſchenrechte vom Landesſugendamt jerlin organi⸗ 

liert worden. 

Verſchürfter Boykott Hollands gegen Deutſchlard 
geine veutſchen Ausſteller fur die utrechter Meſſe? 

Die führende Organiſation der, hollänpiſchen Mollerel⸗ 

betriebe, der Algemeen Nederlanpſch Zuivelbond, hat in ſeiner 

Boykottbewegung gegen deutſche Waren, die er auj Grund der 

neuen deutſchen Einfuhrzölle für landwirtſchaftliche Probukte 

eingeleltet hat, nunmehr einen weiteren iti unternommen. 

Er hat ſich mit einem Schreiben an den Vorſtand der Utrechter 

Meſie Apdiſche, und dielen Eüäum zur bieslährigen 

niederländiſchen Herbſtmeſſe in Ütrecht, pie für den v. bis 

18. September angseſetzt iſt, leine deutſchen Ausſteller zuzulaſſen 

und Vereinbarungen, die etwa bereits mit deutſchen Aus⸗ 

ſtellern getroffen Meß ſollten, wieder rückgängig zu machen. 

Die Antwort der Meſſeverwaltung ſteht noch aus. 

  

  

Ein Filmverbot des Reichswehrminiſterg, Die aomeritaniſche 

ilmgeſellſchaft Pathé Neuvort hat einen Film „Abenteuer im 

ſchützengraben“ hergeſtellt. Der Reichswel rminiſter erblickt 

parin eine ſchwere Beleibigung Deutſchlands und hat die 

amerikaniſche Filmwochenſchau Pie ews von der Zu⸗ 

laffung zur Flimreportage über die Wehrmacht bis auf wei⸗ 
teres ausgeſchloſſen. 

Eine Eingabe der Beamten. Auf den Erlaß des preußiſchen. 

Staatsminiſteriums gegen eine Beteiligung von Beamſen an 
rabikalen Parteien haben der Deutſche Beamtenbund und der 

Preußiſche Beamtenbund der preußiſchen Staatsregierung eine 

Eingabe zugeleitet, in der eine Ueberbrüfung in der Richtung 

gefordert wird, daß eine bloße 0 untes das zu den in Be⸗ 

warde kommenden Parteien ni⸗ Unter das Verbot geſtellt 

'erbe. 

Wieder 800 Arbeitsloſe mehr. Die Firma Henſchel & Sobn, 

A.⸗G., in Kaſſel hat die Genehmigung zur Entlaſſung von 

800 Arbeitern und Angeſtellten nachgeſucht und erhalten, Der 

Antrag wird mit Auftragsmangel in der Lokomotiven⸗ 

Fabrikation begründet. 

  

Bedrückt bis zum körperlichen Schmerz irete ich hinaus in 

die Racht. Regen. Grauer Nebel. Einige Geſtalten. Die Gas⸗ 

kugel erliſcht. Mich fröſtelt. 
  

Der MNedbewettbewerb der Schüler 

Bekanntlich war es der Inſterburger Primaner Schau⸗ 

mann, der im vorigen Jahre Oſtpreußen auf dem inter⸗ 

nationalen Rebewettbewerb der Schüler vertreten konnte. 

Nunmehr wurde ber oſtpreußiſche Wettbewerb für den 

zweiten internationalen Wettbewerb vorgenommen, zu dem 

ſich 20 Primaner geſtellt hatten. Sie batlen die Wahl 

zwiſchen zwel Vorträgen: „Deutſchlands Stellung in der 

Welt“ und „Was ſagt unſerer Jugend die Geſchichte“. Das 

Preisgericht ſprach dem Unterprimaner bes Friebrichs⸗ 

kollegiums, Paulvkat, den erſten Preis zu. Den zweiten 

erhielt Eger von der Burgſchule, den dritten Wittmoſer 

vom Wilhelmgymnaſium. Paulokat wird nunmehr Oſt⸗ 

preußen zunächſt bet dem Wettbewerb in Berlin zu ver⸗ 

treten haben. 

Neuc Vühnenwerke. Franz Werfel arbeitet an einem 

Drama „Das Reich Gottes in Böhmen“. Es hat die 

Guoßen zum Grg und ihren Untergang unter Prolop dem 

Großen zum Gegenſtand. — „Groenerbleibt“ betitelt ſich 

eine Zeitſatire von Alerander Weckerle, die von ver Gruppe 
junger Schauſpieler in der kommenden Spielzeit in Berlin zur 
Uraufführung gebracht wird.— Marie Luiſe Fleißer 

'at ein neues Schauſpiel vollendet, bas den Titel hat „Der 

ielſeefiſch. — Vicki Baum arbeitet an einer neuen 
Komödie, die in einem weltbekannten Schönheitsinſtitut ſpielt 

und den Titel „Pariſer Platz 12“ hat. 

Es gibt keine Versdichter mehr. Die franzöſiſche Akademie 

der Wiſſenſchaften hat beſchloſſen, wie im Vorjahr die ihr zur 

Verfügung ſtehenden Preiſe ſür Versvichtungen nicht zu ver⸗ 

teilen, da geeignete⸗ Anwärter, die einer Auszeichnung würdig 

ſeien, nicht vorhanden ſind. Für pas nächſte Jahr ſoll nun⸗ 

mehr kein veſtimmtes Thema vorgeſchrieben, vielmehr alles in 

Betracht gezogen werden, „was wenigſtens 100 und höchſtens 

300 Verſe aufweiſt“. 

Theaterabonnements mit Straßenbahnkarten. Durch die 

Zuteilung der Oper an Barmen und des Schauſpiels an 

Elberfeld war infolge der damit nötigen Straßenbahnfahrten 

die Nachfrage nach Abonnements auf ein Minimum geſunken. 

Die Intendanz hat nun beſchloſſen, die neuen Theaterabonne⸗ 

ments mit Straßenbahnfreifahrkarten zu verſehen. 
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SiSLee Eahrschelne wenlger 
  

1. Veiblatt der LDanzifer Vollsſtinne 
  

Die Straßenbahn plant Erleichterungen 
Monatskarten ſollen billiger werden — Wochenkarten oder verbilligte Fahrſcheinhefte 

Einen Monat lang iſt die Verkehrsſteuer nun in Kraſt 
und läßt erkennen, wie ſie ſich vorläufig auswirkt. Der Rück⸗ 
gang des Verkehrs auf der Straßeubahn iſt erbeblich, geden⸗ 
über dem Jult des Vorlahres haben 815 500 Fahrgäſte die 
Straßenbahn weniger benutzt. Der Riickgang beträgt im 
Durchſchnitt 24,16 Prozent. Aufällia groß iſt der Rückgang 
auf den früheren 15⸗Pfennig⸗Strecken der Langfuhrer Linie. 
Man hatte angenommen, daß auf dieſer Linie nur eine un⸗ 
enhebliche Abwanderung eintretenw ürde. In Wirklichkeit 
iſt ſie aber größer ls ſvuſt im Durchſchnitt, und zwar beträgt 
ſle 25,7D Prozent, Noch größer iſt der Ausfall auf der Linie 
maus, wo er 23,3 Pryzeut beträgt, Dleſe Linie iſt verhält⸗ 

nismäßig kurz. Nach ber Fahrpreiserhöhung 
verzichtet man anf die Benutzung der Straßenbahn. 

Die Linien Ohra und Weibengaſſe haben einen gleichmähßigen 
Rickgang von je 20,5 Prozent. oleichmabis 

Es wäre falſch, den geſamten Verkehrsrückgang auf die 
Einführung der Verlehrsſteuern zurückzuführen. Der 
Monat Jult iſt ztemlich verregnet, wodurch der Verkehr nach 
den Wädern einen erbeblichen Rückſchlag erfuhr. Dieſe un⸗ 
nünſtige Witterung hat zweifellos mit dazu beigetragaen, daß 
gegenülber dem 
ker Vertebrsrückgang zu verzeichnen ſſt. 

Um die Fahrgäſte zum Teil wieder zu gewinnen, hat 
die Sträßenbahngeſellſchaft bekanntlich die Umſteigeberech⸗ 
tigung in verſtärktem Maße cingeführt. Die diesbezüglichen 
Veſtimmungen haben erſt kurze Zeit Gilltigteit, ſo daß man 
noch nicht voll erkennen kann, wie ſie ſich auswirken werden. 
Aber ſchon jetzt kann feſtgeſtellt weroen, daß eine ſtarke 
Verſchiebung des Verkehrs eingetreten iſt. Verhälknis⸗ 
mäßta zahlreich ſind die Fahrlcheine, die mit Umſteigeberech⸗ 
tigung zwiſchen Langfuhr, Ohra und Emaus ausgegeben 
werden. Man bofft, daß die 

Umſteigeberechtiauna den Verkehr günſtis beeinflußt. 

Man will abwarten, wie ſich die neue Fahrpreisregelung 
auswirlt. Sobald eine Ueberſicht möglich iſt, ſoll dann im 
September eine Neuregelung der Zeitkarten erſolgen. Selbſt 
der Direktor der Straßenbahngeſellſchaft erkennt an, daß 
die heutige Proispolitik der Straßenbahn be! Monatskarten 
den Berhältniſſen nicht Rechnung trägt. Der jetzige Preis 
der Monatskarte iſt aufgebaut auf einer Berechnung, der 
eine viermalige Fahrt am Tage zugrundeliegt. In vielen 
Källen wird die Karte infolge der durchgehenden Arbeitszett 
aber nux zweimal benutzt. 

Die Stammkunden der Straßenbahn, die Monatskarten⸗ 
inhaber, müſſen beshalb einen ungewöhnlich hohen Fahr⸗ 
preis zahlen, der ſie um ſo ſtärker trifft, als ſie meiſt An⸗ 
geſtellie ſind, die die Straßenbahn benutzen müſſen, um von 
ibrer Wohnung aun Arbeitsſtelle zu kommen. Sie werden 
doppelt belaſtet einmal durch den ungewöhnlich hohen Preis 
der Monatskarte und außerdem noch durch die höheren 
Mieten in den neuerbauten Wohnungen. Eine Aenderung 
der Preispolitit für Monatskarten iſt deshalb unumgäng⸗ 
lich. Das ſieht auch die Leitung der Straßenbahn ein und 
beabſichttat deshalb, im Monat Sepbember 

bie Preiſe für Monatskarten neu zu regeln. 

Die Monatskarten ſollen billiger werden. In welchem Aus⸗ 
maße das geſchieht, kann heute noch nicht geſagt werden. 
Auch ſoll für Monatskarten Umſteigeberechtigung 
eingeführt werden; damit geht ein Wunſch in Erfüllung, der 
bisher ſehr oft aber vergeblich erhoben wurde. 

Um auch den Kreiſen, die die Straßenbahn zweimal am 
Tage benutzen, Entgegenkommen zu zeigen, follen uun auch 

uli des Vorlahres eln außerordenklich ſtar⸗, 

„ 
endlich verbilllate Wochenkarten oder Fahr⸗ 
ſchein b.e fte eingeführt werden. Es iſt in Ansiicht Maulet, 
daß der Senatf ür. dieſe Fahrgäſte der werktättigen Bevölke⸗ 
rung von dem 8 4 des Steuergeſetzes Gebrauch macht und die 
Stellern teilweiſe ermäßigt. Die Straßenbahn will daun 
auch ihrerſeits einen Rabat zugeſtehen, ſo daß ſich eine Ein⸗ 
zelſabrt auf etwa 1674 Pfennig ſtellen werde. Die Frage: 
Wochenkarten oder Fahrſcheinhefte, iſt rein techniicher Natur, 
deren Zweckmäßigkeit bereits lent geprüſt wird. In Ausſicht 
geſtellt und verſprochen waren dieſe Zeitkarten für die werk⸗ 
lätige Bevölkerung ſchon ſeit langem. Die Straßenbahn will 
nunmehr ernſt machen und ihr Verſprechen einlöſen. 

Berſchiedeutlich ſind Beſchwerden darüber erhoben wor⸗ 
den, daß Monatskarten der alten Lanafnhrer Strecke 

nicht auch für die neuerebaute Langfuhrer Linie gelten. 

Das Publikum ſteht vieljach auf dem Standpunkt, daß rs 
der Straßenbahn doch gleich ſein müſſe, welche Linie man 
beuntze. Irgend welche Schwierigkelten oder Unzuträg⸗ 
lichketten könnten daraus nicht erwachſen. Die Direktion 
der Straßenbahn ſteht guf einem anderen Slandpunkt. Sie 
iſt der Meinung, eine Monatskarte darf nur r die Linie 
gelten, fülr die ſie gelbſt wurde. Mit demſelben Recht wie 
die Neu⸗Lanafubrer verlangen, die alte Linie benußen zu 

  

Diesmal hatte es gelohnt, zum Blumenkorſo nach Zopppt 

fehlte geſteru, das große Publikam. Nur recht bünne „Men⸗ 
jchenmauern“ bildeten in der Seeſtraße Spaller. Das lag 
ſicher daran, daß das Publikum allzu oft enttäuſcht nach Hauſe 
gegangen tiſt, zum andern aber auch an dem Dauerregen, der 
am Vormittag über Danzig und Zoppot niederging. Der 
unbeſtändigen Witterun, flel auch das Feuerwert zuhn 
Opfer. Es ſoll jetzt am Sonnabend nachgehaft werden. Wer 
den Weg nach Koppot nicht geſcheut hat, kam auf ſeine 
öitduenz Durch die Tellnahme desz Hannoverſchen Fahraus⸗ 
bildungskommandoßs der Reichswehr wurde der Blumen⸗ 
korſo zu einer EA Pferdeſchau. Die zum Teil recht 
geſchmackvoll mit Blumen der verſchiedenſten Art geſchmück⸗ 
ten Wagen erhöhten das Bild. 

Geführt wurde der Zug durch einen Fünſerzug, den 
Major Woerler, Hannover, leukte. Dann folgte eine 
ganze Reihe Sechſergeſpanne, an denen die prachtvoll ge⸗ 
führten Oſtfrie ſon befonders gefallen konnlen. Dazwiſchen 
waren auch einige hieſige Geſpaune vertreten. Sie fielen 

auf, ů 
Auf dem Renyplatz fand bann die Prämierung der ſchön⸗ 

ſten Wagen und Geſpanne ſtatt. Es wurde folgender Richter⸗ 
ipruch gefällt; 

1. Fahr⸗Ausbildungskommando Haunover (Fünferzug), 
Fahrer Major Woerler; 2. Herr von Roſt, Baleſie (Vierer⸗ 
zug), Fahrer. der Veſitzer; 3. Major von Brandis, Arzslice 
(Viererzug), Fahrer der Beſitzer; 4. Herr Schwandt, Drä⸗ 
weningken (Einſpänner), Fahrer Frl. M. Heyſer, 5. Frau 
Klara Kadien, Oliva (Einſpänner), Fahrer die Beſitzerin;   

  

Erholungsheim am Radaunetal 
Wo Kranke ihre Geneſung ſinden — 

Die Betriebskrankenkaſſe der Danziger Werft unterhält, 
was noch wenig bekannt iſt, ein Erholungsheim. Das Heim 
liegt in günſtigſter Lage in Kahlbude. Ein großer prächtiger 
Park, in welchem eine 20 Meter lange Liegehalle Kufſtellung 
gefunden hat, ſteht den Inſaſfen mit ſeinen ſchaßtigen Spa⸗ 
zierwegen zur Verfügung. 

Augenblicklich befinden ſich 
im Geneſungsheim insgeſamt 
32 Patienten und iſt ſomit jeg⸗ 
licher verfügbare Raum für 
die Unterbringung einſtweilen ⸗ 
beſetzt. Ausbaufähig iſt jedoch 
die Anſtalt noch in weiteſtem 
Maße. Das Grundſtück, wel⸗ 
ches eine frühere Mablmühle 
geweſen iſt, hat noch große, 
Umbaufähige Säle, ſo daß bei 
guter Belegung des Heimes 
wohl im nächiten Jahre damit 
gerechnet werden kann, daß 
hier etwas geſchaffen wird, 
was nicht nur, wie vorgeſehen, 
den Mitgliedern der Betriebs⸗ 
krankenkaſſe, ſondern auch 
einem Teil der Bevölkerung 
der Stadt Danzig zugute 
kommt. Sämtliche Kranken⸗ 
kaſſen des Freiſtaates haben 
ſich bexeiterklärt, die er⸗ 
zolungsbedürftigen Mitglieder 
ihrer Kaſſe nötigenfalls auch 
in dieſem Heim unterzu⸗ 
bringen. 

Auch Privatpatienten haben 
ſchon vielfach die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft des Heimes in Anſpruch 
genommen, um ausgeruht und 
zekräftigt den ſchweren Beruf 
in Werkſtatt oder Büro wie⸗ 
der mit erneuten Kräften aufnehmen zu können. 

Geleitet wird das Geneſungsheim von ber Schweſter 
Emma Leich nitz, welche mit anerkennenswertem Eifer 
die ſehr umfangreiche Arbeit ſelbſtlos verrichtet. Es ſind 
in den zehn Monaten des Beſtehens bereits 45 rekon⸗ 
valeſzente Perſonen der Kaſſe mit je 30 Verpflegungstagen 
untergebracht worden, darunter; zehn erholungsbedürftige 
Ehefrauen der Mitglieder. Die Kaſſe ſchloß inzwiſchen einen 

Die Schöpfung der Werftkrankenkaſſe 

Vertrag mit der Landesverſicherungsanſtalt für Invaliden⸗ 
verſicherung ab, wonach dieſe Anſtalt gegen e'ne Bezahlung 
von 5,.— Gulden pro Tag erholungsbedürftige Verſicherte 
dort unterbringt, um vorzeitiger Invalidität vorzubeugen, 
bzw. die verlorengꝛgangene Arbeitsfähigkeit wieder herzu⸗ 
ſtellen. Augenblicklich iſt das Geneſungsheim mit dreißig 

    
Das Erbolungsheim in Räahlbude 

Patienten der Landesverſicherungsanſtalt belegt, welche ſich 
dort ſehr wohl fühlen und meiſtenteils mit mehreren Pfun⸗ 
den Gewichtszunahme die gaſtliche Stätte verlaſſen. Zahl⸗ 
reiche Dankſchreiben der dort in Verpflegung geſtandenen 
Patienten zeigen, daß der Erwerb des Grundſtücks für die⸗ 
ſen Zweck doch nicht ganz, wie vielfach angenommen wird, 
ein Luxus der Betriebskrankenkaſße iſt. 

Donnerstag, den 7. Auguſt 19 30 
       

  

dürfen, könnte die Revölkerung von Neufahrwaſfer fordern, 
ebenfalls nach Wunſch die Vinle Neuſahrwaſſer oder Nen⸗ 
Vangfuhr zu beuutzen. Das wäre in der Praxis unmöol! ). 

—— 

Leurmsschulmmtest 
Arbeiters chwimmer 

Sonntag., den 10. August, nachm. 8 Uhr 
Kamptbahn Miederstadt 

Am Start: Königsberg-Elbing- Danzig 
40 Elnzelmeldungen 

  

Programm: Elnzeikimpte, Statteln, rurm- u. Brett⸗ 
sprünge, Wasserball Eibing - Danzlg 

Erstes Wasser-Pushballspiel II Lanzin 
Eintritt Ss0 Ptennige für alle Ptätze 

„Abends: Gemiltliches Beisammensein 
Café Bischofshöhe Eintritt 30 Ptennige   

zll gehen. Wunderſchöne Geſpanne gab es zu fehen, doch „ 

insbeſondere durch reichlichen und ſchönen Blunenſchmuck 

  

Jupyot hatte wieder einen großen Tag 
Das Reit⸗und Fahrturnier hat begonnen — Ein eindrucksvoller Blumenkorſo 

6. Fahr⸗Ausbildungskommando Hanupper (3Zweiſpänner), 
Daßs Reit⸗ und Fahrturnier eröffnet 

Der Reunplatz in Zoppot hat ſich jebt in einen Turnier⸗ 
platz verwandelt. Tribhinen ſind neu errichtet worden. Da⸗ 
vor ſtehen Hiunderniſſe ſellſamſter Art, die eigens für das 
große internattonale Turnier von Verlin mitgebracht wor⸗ 

  

Der ſiegreiche Fünſer⸗Zug 

den ſind. Nundherum wehen die Fahnen der an dem Tur⸗ 
nier teilnehmenden Länder. Sogar eine ſchwarzrot⸗ 
goldene Fahne iſt zu ſehen, was für Zoppot immerhin 
etwas Neues iſt. Anſonſten iſt es aber den deutſchen Reichs⸗ 
wehrangehörigen verbpten, dort zu ſtarten, wo nicht die 
Farben des deutſchen Reiches gezeigt werden. Vielleicht kann 
mau, in dieſem Verbot die Urſache für den „Geſinuungs⸗ 
wechſel“ der Zoppoter Kurverwallung ſuchen. 

Das Turnier ſelbſt tſt das größte und beſtbeſetzteſte, das 
bisher im deutſchen ſten durchgeführt worden iſt. Bas muß 
unumwunden ſeſtgeſtellt werden, obwohl auch hier einige 
Ausſälle guter auswärtiger Pferde zu verzeichnen find. Was 
aber am Start erſchienen iſt, iſt ſo gute Klaſſe, daß ſie auf 
Jahre hinans kaum überboten werden kaun. Und doch war 
geſtern noch nicht alles auf den Belnen, da für geſtern nur 
die Konkurrenzen der leichteren Klaſſen angeſetzt worden 
waren. Insbeſondere ſtand der geſtrige Tag im Zelchen des 
oſtpreußiſchen Pierdes. Gewiß waren auch viele Pferde an⸗ 
derer Abſtammung erſolgreich, aber den größten Teil der 
fiegreichen Pferde ſtellte eben Oſtpreußen, und darunter 
ragte wieder die Trakehnex Abſtammung beſonders hervor. 
So erzielte Ritimeiſter v. Waldeufels auf „Chef“, einem oſt⸗ 
preußiſchen Rappwallach, beim Jagdſpringen der Klaſſe I. 
mit 0 Fehlern und 65 Sekunden die effektiv beſte Leiſtung 
des Tages. Die gleiche Leiſtung, brachte allerdings auch der 
bekannte Schimmelwallach Meerkönig, ein Holſteiner, fertig. 
Der maſſig gebaute Holſteiner iſt eins der beſten deulſchen 
Turnierpferde. Er hat am letzten Sonntag in Kolberg große 
Erfolge einheimſen können. Von den geſtern über die Jagd⸗ 
bahn gehenden Pferden ragt noch Alpenroſe hervor, die auf 
der Olympiade in Amſterdam mitgeſtartet hat. Als eine ſehr 
a Reiterin zeigte ſich die Hamburgerin Frl. Broſchel, 

ie auf Freia mit 0 Fehlern über die Bahn kam. 
Damit wäre das wichtigſte von den geſtrigen Jagdſprin⸗ 

gen geſagt. Die heutigen Jagdſpringen ſind ſchon etwas 
ſchwerer. Hier geht es über mittlere Hinderniſſe, An den 
heutigen Konkurrenzen nehmen auch zum erſtenmal in Zop⸗ 
pot die Italiener teil. Die deutſchen Pſerde werben alſo 
ſchärfſte Konburrenz erhalten. 

Vor dem Jagdſpringen kam noch eine Reihe von Eignungs⸗ 
und Dreſſurprüfungen zum Austrag. Auch hier dominierten 
die Pferde oſtpreußiſcher Abſtammung. Daneben wurde noch 
eine hiſtoriſche Leibhuſaren⸗Quadrille geritten. Außerdem 
wurden eine Schleppfjagd hinter Hunden und Tandemfahren 
gezeigt. Den Abſchluß bildete ein Flachrennen über 1600 
Meter an dem vier Pferde teilnahmen. 

Ausländiſche Gäſte in Danzig. Der Präſident des 
italieniſchen Senats, Federzoni, weilte drei Tage als Gaſt 
des Hohen Kommiſfars in Danzig und iſt geſtern über 
Warſchau nach Italien zurückgereiſt. Ebenfalls als Gäſte 
des Graſen Gravina weilen zur Zeit in Danzig der Prä⸗ 
ſident der Mandatskommiſſion, Marquis Theodoni, und der 
Sektionschef im Genfer Generalſekretariat, Roſting. 

In einem Bach ertrunken. Das zweijährige Söhnchen Günter 
des Arbeiters Flemming, Oliva, Roſengaſſe L, iſt zwiſchen Roſen⸗ 
gaſſe und der Köllner Straße in den Glettkaubach geſallen und 
ertrunlen. Der Kioine hatte mit ſeiner Schweſter dort geſpielt 

    und hat dann in dem Bach, der zur Zeit viel Waſſer führt, den 
Tod gefunden. Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.



lle Lelt 

  

Der Herr Staatsanwalt mußte ſich nackt ausziehen 
Bis auf die Haut ausgeplündert — Fünf Perſonen ziehen ohne Kleider durch die Straßen 

Eln mit großer Tollkühnheit ausgekührtes Räuberſtütt hat 

ſich einer Melvung aus Bulareſt zuſolne vorgeſtern in der Näühe 

des Elüvichens Bacau erelgnet. Schwer bewaffnete Banditen 

üverſlelen den Burareſter Oberſtnatsanwalt⸗ Krupenſti ſowie 

veſſen Frau, ferner einen Bulareſter Stadtrat, einen Abvokaten 

und die Ehekrau ves leizteren. Die fün Perſonen muſſten ſich 

vollſtänvig enttleiven und alle ihre Habe auslieſern. Darauf 

ergriſſen die Banviten amt den Kleidern die Flucht. Die Aus⸗ 

geraubten traſen ſplitternackt in Bacau ein, wo ſie der Behörde 

Anzeige erſtatteten. Der Oberſtaatsamwalt lonnte eine genaue 

Perſonenbeſchreibung der Banditen neben. Auf Grunp dieſer 

gelany es ſchon nach wenigen Stunven, ein Mitglieb der 

Vande, namens Serma, einen berllchtigten Einbrecher und 

Taſchenvleb, zu verhaften. Auf vie übrigen Banviten wird von 

der Pollzei nefahndet. ů 

Die Muße freſſen alles auf 
In Oldenbura fürchtet man für die Ernte 

Aus dem Oldeuburger Land werden wirtſchaſte über eine 
Mänſeplage laut. Verlreter der Landwirtſchaft haben die 
oldeuburgiſche und dle Reichöregierunn gebeten, das Hlden⸗ 
burger Land als Nolſtandsgebiet zu erklären. Ueber Marſch⸗ 

und Moorweiben und Aecker iſt eine furchtbare Plage ber⸗ 
eingebrochen, da ſich die dort vorkommenden Nager in der 

lebten Zelt derart vermehrt haben, daß man große Be⸗ 

ſorgnis um die Ernte heat. In elnem Teil der Weſermarſch 

hat man kaum noch ausreichend Futter ſür das Vieb und iſt 

zu Maſſenverläufen auf den Märkten gezwungen. In dem 

erwähnten Gebiet ſind auf einen Auabratmeter guten Bo⸗ 
dens Dubende von Löchern dere lleinen nefährlichen Feld⸗ 

und Spitzmäuſe zu finden; ſo arnb ein Landwirt auf einem 
Fleck von vier Quadratmetern Iu8 Mäuſe aus. Auch die 

beiden Aemter Brake und Elsfleth am oldenburgiſchen Un⸗ 
terweferufer ſind vollkommen „vermauſt“. Welchem Zug die 
Tiere ſolgen iſt unbelannt. Sic wermehren ſich ungeheuer 

ſchnell, ſetzen ſich über Flüſſe und Väche hinweg und haben 

auch den Küſtendeich verhängnisvoll du— It. 

Schweres Gewitter auuf Syit 

Bei einem ſchueren Gewitter in Weſterland auf Sylt 
ſchlug der Blitz am Mittwochabend gegen 11 Ubr in die 

in der Nähe der Hamburger Kinderheilſtätte von Dr. Roß 
gelegene Hofſtelle v. Dirkſen ein und ſetzte das Gehbſt in 
Brand. Die Feuerwehr mußte ſich auf den Schutz der an⸗ 
liegenden Gebände beſchränken. ‚ 

  

  

Zwölf Stunden auf eimem Dein 
Ein Heros für Rekorbfexe 

Die rekordwütige Jugend der Vereinigten Staaten, die 
zur Erprobung ihrer Leiſtungszfähtgkeit auch vor den unmög⸗ 

lichſten Proben körperlicher Verrenkung nicht gurückſchreckt, 
ſollte ſich an jenem Londoner Bäcker ein Beiſpiel nehmen, 

der im Februar 1815 um 50 Pfund Sterling gewettet hatte, 

daß er 12 Stunden hintereinander auf einem ausgeſtreckten 

Bein zu ſtehen vermöge. Es wurde ſtark gegen ihn gewettet, 
da etz niemand fürx möglich hielt, daß jemand in ſolcher 
Slellung längere Zeit verharren könne, aber Stunde um 

Stunde verrann, und der Bäcker ſtand noch immer uner⸗ 
ſchüttert, Nach dem Ablauf der achten Stunde erbot ſich ſein 
Wettpartner, im Hinblick auf die vollſtändige Erſchöpſung 
des Gegners, der nahe daran war, zuſammenzubrechen, ihm 

die Hälſte der Wettſumme freiwillig zu überlaſſen. Aber ob⸗ 
wohl dem eigensunigen Rekordbrecher der Schweiß aus allen 

   

  

Ein armes 
Kſeines Nerx 

Roman von Guꝝ de Teramond 

Alleinberechtigte Uebertragung aus dem Franzbsischen 

ven Johanaen Kunde. Coppright durch Verlas „-Das 
veue Geschlecht', Frankfurt à2m Niain 

9. Fortſetzung 

„Du ſollſt alles wiſſen! Ich ſehe nicht ein, warum ich mich 
nutzlos aufreiben ſoll, während du nur an kindiſche Intrigen 
denkſt. Solche Sachen gehören in Romane! Ich muß, wenn 
iſt kein Geld bekomme, in ſechs Monaten einfach zumachen. 
So ſteht es! Daß alles geordnet wird, gebt dich genau ſoviel 
an wie mich — andernfalls ſind wir beide ruiniert!“ 

„Das ſind Sie nicht, ſolange Sie Energie und Willen zum 
Kampf haben,“ erwiderte Francine, welche die Erklärungen 
des Oheims nur für eine Liſt hielt, die ſre einſchüchtern und 
von ihrem Entſchluß abbringen ſollte.- 

„Energie und Wille, das ſind, wenn man keinen Sou 
mehr hat, Worte — und nichts mehr! Ich Habe drei Mil⸗ 
lionen verloren als die Roka⸗Laugba krachte, anderthalb 
Millionen, als Ferrero und Cie. verſchütt ging. Ich babe 
überall Geld geſucht, um dem Sturm zu trotzen; deine Mit⸗ 
gift ſetzte ich ſogar ein.“ 

„Ich mache Ihnen keinen Vorwurf daraus!“ 
„Wenn ich kein Geld auftreibe, ſtehe ich vorm Zuſammen⸗ 

bruchi ... Hertor Ploucaſſey bietet mir eine Million anl“ 
„Unter der Bedinaung, daß ich mich verkaufe!“ 
„Wenn dn dich doch nicht in eine unvernünftige Idee ver⸗ 

rennen wollteſt — in die eines romantiſch veranlagten 
Kindes!“ 

„Ich liebe Jacgues!“ 
„Und ich widerſetze mich dieſer Ehe, verſtehſt du! Du biſt 

ja noch nicht majorenn!“ 
Mich zu zwingen, haben Sie kein „Ich warte ſo lange! 

Mittel.“ 
Balland machte eine Gebärde obnmächtigen Zornes. 
Iuauunier — 35 11 Wahrheit Hiesn 

In unſerer Zeit kann man die widerſpenſtigen jungen 
Mädchen nicht mehr ins Kloſter ſchicken! gen iuns 

Er ſuchte ihr auf eine andere Weiſe beizukommen: 
„Um deiner ſelbſt willen bedenke, worauf du verzichteſt! 

Auf der einen Seite winkt dir der Luxns, an den du ge⸗ 
möhnt: ein behagliches Leben des Genuſſes; auf der anderen 
Seite wirſt du die ſorgenreiche Exiſtenz derer führen, die ge⸗   wungen find, von Tag zu Tag zu rechnen. So ein Leben 

Poren drang, erklärte er ſtolz, er wolle alles gewinnen oder 
nichts, Angeſichts der verzwelſelten Lage ſtanden in dieſem 

kritiſchen Rugenblick die Wetten mit 50 zu 1i gegen ihn. Aber 

der Mann bielt ſtanbhaft durch und brachte es ſertig, noch 

drel Minuten ber dle Kl. Ele Beit von 12 Stunden bin⸗ 
aus in ſeiner unmöalſchen Stellung au verharren. Er mußte 
allerbings auk einen Karren geladen und nach Hauſe geſchafft 
werden, aber man hat nicht gehört, daß er infolge ſeiner 

bü. dauernden Schaden an ſelner Geſunbheit erlitten 
te. 

  

Mit 70000 Mart ausgertiückt 
Die Tragbdie eines alten Kaffenboten 

Ein Kaſſenbote, der beretts mehr als 50 Nahre bel einer 
Kautt roßbank angeſtellt iſt, hatte Lentenn, von der 
Hauptkaſſe bed Hauſes 70000 Marr abzuholen und war mit 
dem Geld verſchwunden, Er konnte bereits an demſelben 
Taßse, eſeeinen werden. Das Geld fand man noch voll⸗ 
ſtändig in ſeinem Beſttz. 

  

Der deutſche Sportſiener Poß 

  

der bei dem techniſrthen Wettbewerb im Europarundflug 
jetzt an erſter Stelle ſteht und worausſichtlich Sieger des 

Europarundfluges we üb. 

Wenn Kinder im Amto ſwielen 

Zwel Kuaben in einen üuk abgetrieben und ertrunken 

Im neuen Stabtanartler in Freibura [Schweig) verantüg⸗ 
ten ſich geltern zwei Knaben im Alter von 8—9 Jahren auf 
einem Kleinanto. Plötzlich ſetzte ſich der Wagen gegen die 

Saane in Beweguna und fubr mit ben beiden Kindern ins 
Walſer. Da der Fluß zur Zeit Hochwaſſer führt, wurben 
die beiben Knaben von der Strömung fortgeriſſen und 
konnten noch nicht geborgen werden. 

    

Der Flieger Cunniuabam gefunden. Der auſtraliſche 
Flieger Eunningham, der vorgeſtern in Wyndham (Anſtra⸗ 
lien) zu einem Flng nach England geſtartet war, aber ſeine 

erſte Etappenſtation Bima auf der Inſel Sumbaa nicht 
programmäßig erreichte, iſt an der Küſte der Inſel Flores 
gefunden worden, wo er bereits wohlbehalten gelandet war. 

kannſt du dir gar nicht vorſtellen; das germürbt die ſtärkite 
Liebe i wie das Waffer auf die Dauer den härteſten Stein 
dernagt!“ 
„Jacgques wird für mich zu kämpfen wiſſen! Ich werde 
ihm helfen. Und wenn wir das Los der Mittelmäßigkeit er⸗ 
dulden müßten — ich zöge ſie dem Reichtum an der Seite 
eines Ungeliebten vor!“ 

„Das ſagſt du fetzt. In zehn Jahren denkſt du anders. 
Und dann — es Handelt ſich nicht allein um dich, ſondern 
auch um das Werk. Möchteſt du es mit anfehen, daß ein 
ſolches Unternehmen, die Arbeit meines ganzen Lebens, einer 
Laune halber zuſammenbricht?“ 

„Ich bin versweifelt, Onkel, Sie zu betrüben, aber um 
den geforderten Preis kann ich nicht helfen!“ 

Francine, ich bitte dich inſtändig! ... Unſere Rettung, 
unſex beider Rettung liegt in deiner Hand!- 

„Ich würde das Unmögliche tun, wenn ich es vermöchte, 
Hen enf? beizuſtehen, aber Hector Ploncaſſey kann ich nicht 
heiraten 

„Iſt das dein letztes Wort?, knirſchte Euſtache Ballaud, 
von einer jener Zornesanwandlungen gepackt, die ihm die 
Herrſchaft über ſich ſelbſt raubten. 

„Au⸗ 5000 werben ubit 3 2 
„Nun, werben wir ja ſehen ... Hüte dich! Ich ge⸗ 

höre nicht zu denen, die man ungeſtraſt Herausfordert!“ 8e 
Wittend die Tür binter ſich zuſchlagend, eilte er fort. 
So ſehr ſie ſich dagegen ſträubie, — ſte kam von einem 

dunklen Furchtgefühl nicht los. Sie ahnte, daß der Mann, 
der eben den entfeſſelten Zonismus ſeiner Selbſtſucht ge⸗ 
zeiat. um ſeine Ziele zu erreichen, vor keinem Mittel zurück⸗ 
ſchrecken würde. 

Aber öas mutige Mädchen hatte ſi⸗ loffen, den 
eEe*f kar feine Siebe antsmnehmen. ich entichofle 
„Sie poß den Kopf mit einer Beweauna., die alle Qaßaf⸗ 

tigkeit tapfer verwarf. Ein Kärtliches Lächeln fͤberſtkahlte 
ihr Geſicht wie ein Blitz der Leidenſchaft. Sie flüſterte: 

„Facaues! Nichts wird mich von dir trennen!“ 

8. Kapitel. 

Doktor Azarian. 
Euſtache Balland ſchloß in diefer Nacht kein Auge. 

Das Scheitern ſeiner Projekte rief Zornesausbrüche her⸗ 
vor, denen tiefe Niedergeichlagenheit folgte. 

Er batte geglaubt, aus der Sorge heraussukommen, und 
nun war der ganze Traum Surch die Verſtocktheit eines 
eigenſinnigen Mädchens zufammengebrochen, das die erſte 
Verliebtheit für die große Leidenſchaft Hält. 

Freilich mußte er eingeſtehen, daß er ſich ſehr ungeſchickt 
benommen hatte. 

Er hätte Francine gelinde behandeln, ſcheinbar deren   

Autb raft in eine Soldatenabteilung 
Vier Soldaten ſchwer verletzt 

In Berlin⸗Moabit hat ſich geſtern mittag ein ſchwerer 

Unglücksfall ereignet. Eine Antobroſchke, die infolge des 

regennaſſen Aſphalts ins Schleudern geraten war, fuhr in 

voller Fahrt in eine eiwa ßo Mann ſtarke Formation ber 

Neichswehrwachtiruppe, bie gerade burch die Vaulitroke 

marſchierie. Zahlreiche Reichswebrleute wurden zu Boben 
geriſſen. Vier von ihnen blieben zum Teil ſchwer verleit 

auf dem Pflaſter liegen. Die Aameraden brachten bie vier 

Verletzten zu einem in der Nähe wohnenden Arzt, wo ihnen 

die erite Hilfe zuteil wurde. Dann wurden zwei, bie bisber 

das Bewußtſein noch nicht wiedererlaugt haben, in lehr 

ernſtem Zuſtande in das Moabiter Krankenhaus geſchalft. 

Vor Hitze wird mun wahuftunig 
Schaben über eine Milljarde geſchätzt — Der heibeſte Tas 

in Nenyork — 

Die amerikaniſchen Blätter beſchäftigen ſich weiter ein⸗ 

gehend mit der ſeit dem 17. Juli ugunterbrochen anhalten⸗ 

den Reloröhitze und ſhren verheerenden Folgen für die 

Lanbwirtſchaft. Man befürchtet, daß der der Landwirtſchaft 

zugefügte Schaden eine Milliarde Dollar überſteigen wird, 

da auch die Viehzucht ſchwer betroffen iſt. Im mittleren 

Weſten beginnt die Hitze allmählich nachzulaſſen. Im Oſten 

dülrften die Nekordtemveratuxen erſt am Dynnersta zurück⸗ 

gehen. Die Stadt Neuvork erlebte geſtern, den üheſten 

Augnſttag, der ſeit dem Veſtehen des Wetterbüres, ver⸗ 
zeichnet wurde. Aus vielen, Orten werden Todesfälle, 

geiſtige Erkrankungen und Selbſtmorde gemeldet, die auf 

die unerträgliche Hitze zurückzuführen ſind. 

Ob es heifen wird / 

Eine Demonſtration für Verbrauch von Baumwylle 

50 ſunge Mäpchen im Llter zwiſchen 16 und 24 Jahren 

marſchierten kürzlich in geſchloſſenem Zuge durch, die verkehrs⸗ 

reichſten Straßen Neuvorks. Kein Strumpf verhüllte die 

makelloſen Beine, die alfo vom Knie bis zu den Knöcheln 

ſplitternackt waren. Die Mäbchen trugen überdies alle Kleider 

aus Baumwolle, ſowie Handtaſchen und Schirme aus dem⸗ 
ſelben Material“ Es war aber kein gewöhnlicher Spaziergang, 

ſondern eine richtige Demonſtration, Das Lauscheſſi die mit⸗ 
geführten Tafeln und Banner, die ſolgende Inſchriften trugen: 

„Unterſtützt die heimiſche Induſtrie.“ —.,„Helft, ven Thron des 

Königs Baumwolle wieverherzuftellen.“ „Bier⸗Peibliche 

Mitgliever des britiſchen Parlaments in Paumwoll'leidern, 
— „Sorgt dafür, daß jede Frau und jeves Mädchen in Amerika 

auzſchließlich Baumwolle krägt,“ Um die Baumwolinduſtrie 
zut heben, ergeht auch an die Herren die dringende Aufforde⸗ 

rung, jeden Tag ein neues, belles, vaumwollenes Oberhemd 

anzuziehen und zweimal in vder Woche das baumwollene 

Unterzeng zu wechſeln. Die Textilfabriken Amerikas laſſen es 

ſich beͤelſiicherweife angelegen fein, dieſen Baumwoll⸗Feldzug 

nach Kräften zu unterſtützen. 

Sentee, uuſcl. Freitag 
6-60: Wettervorherſage: anſchl, rübturnſtunde. Leitunp. Sport⸗ 

lehrer Paul Sohn. —. 90: Aüseri auf, Schallplatten. .- 
f430—9:, Tuürnſtunde., lün die, Hausfrau, (füx Sanat, rittene): Piol. 
Gumnaſtiklebrexin Minni. Volze: — 11.50: Schallplatten. —. 13, 
Meborgte Geherchen: 0de, Perlull. — 18.50: Kinbeffunk, Sas 

borate derchen, Adda, von nt: B0s B5 16—17,5J0. Nachmit⸗ 
ſünde. Wie Funkorcheſter, Dirigent: Loo Borchard. — 17.33. Frauen⸗ 
ſtunde. Wie muß ich mich benehmen: Vom Logierbeſuch: Elle Hoſf⸗ 
mann. — 18.10: Der neue Meuſch. Herbert Allmann. — 19.5: Hieder 
pon Juſtus Hermann Webel., Leni Ginsberg (Sopran). Am Hlügel: 
Ley Taubmann. — 10, Staatsmänner das neunſebnden Jahrhunbert: 
1, Kaiſer Wilbelm 1, Pref. Dr. Driebr, Huckwaldt. —. 19,)0, Jin⸗ 
Fitiu⸗Unterricht. Sportlehrer Artbux Kotoipfki. — 19.55: Wetterbleuft, 
D: liebertragung aus Breßlau:, „Die Haſenkneibe.“ SG 0 inach 
Motiven des Buchcs,„Nierzigtauſend Kilbmeter“, von K. E. Johann) 
von Jörn Jörnſen, Spielleitüna: Dr, Hranz Jofevb. Engel. — 2l.13;: 
Heitere Stunde mit Jofeph Plaut als Gaſt —. 22.10, Wetterdieuit, 
Preſfenachrichten, Sporfberichte, — 22.0—31. Alie unb neue Tans⸗ 
weifen. Funkorchefler. Dirigent: Karl Hrubrb. 

  

  

  

  

Meinungen teilen, in das Lob des Ingenieurs mit ein⸗ 
ſtimmen müſſen, und er durfte den jungen Mann nicht hin⸗ 
Debeiger Pläne zeihen, die dieſer, wie er wohl wußte, nicht 
hegte. 

Viel richtiger wäre es geweſen, wenn er heuchleriſch be⸗ 
dauert hätte, daß ein ſo gut zuſammenpaſſendes Paar doch 

leider ſich nicht heiraten könne: er mußte ſeiner Nichte nur 
die Notwendigkeit vorhalten, daß ſie reſignieren und den 
Vorſchlägen Ploucaſſeys ſich fügen müſſe. 

Das Unglück war aber einmal geſchehen. 
Er hatte ſich von ſeiner Erbitterung hinreißen laſſen, 

ſeine Batterien demaskiert und offen angegriffen, wo nur 
Schlauheit helfen konnte. 
Wie er Franeine kannte, würde ſie ſich jetzt hartnäckig 

zeigen. 2 
Dieſer kurze Auftritt hatte ſie ihm in einem Lichte offen⸗ 

bart, wie er es nie vermutet hätte. 
Sie beſaß die Energie und den zähen Willen, der ihm 

ſelbſt eigen war. Nur richtete ſie ihn auf andere Ziele. Sie 
war aufrichtig, ehrlich, begeiſterungsfähig, edel — lauter 
Eigenſchaften, die er auch in ſeiner Jugend beſeſſen hatte. 
Er fand bei ſeiner Verwandten die Feſtigkeit des eignen 
Charakters, die Hartnäckigkeit wieder, die, zu anderen 
Zwecken angewendet, aus ihm, dem „mercanti“ großen 
Stiles, einen jener ſährenden Männer gemacht hätten, die 
dem Wohl der Menſchheit dienen. 

Francine hatte den Kampf für ihre Liebe aufgenommen. 
Nichts würde ſie von dem Geliebten trennen! 

„Ja, wenn Jacaues ein charakterloſer Menſch geweſen 
wäre, ſo daß man ſeine Unwürdigkeit hätte ins Treffen 
führen können! 

So aufgebracht der Chef gegen ſeinen Ingenieur war: 
Gerechtigkeit mußte er ihm widerſahren laſſen! Seine Nichte 
konnte keinen Würdigeren finden! Er beſaß einen Charakter, 
eine Intelligenz, die ihn auf das Niveau wahrhaft Großer 
erhob: eine Zukunft, die tauſendmal die von Hector Plou⸗ 
caſſey überſtrahlen mußte! 

„Bin ich ein Tor geweſen!, ſagte ſich Balland immer 
wieder. „Das mußte ich doch vorausſehen. Ich hahe ſelbſt 
den Wolf in den Schlafſtall geführt!“ 

Er mochte noch ſoviel Pläne zur Ausſchaltung Jacques“ 
erſinnen — inimer wieder ſtieß er auf das Hemmnis: den 
Starrſinn Francines! 

Er ſtand ſehr früh auf, ohne einen Dienſtboten zu wecken. 
Ein Spaziergang, hoffte er, würde ſeine Nerven beryhigen 
und wieder etwas Oroͤnung in ſein Denken bringen. 

Er ſchritt auk Billancourt zu, durchquerte das Bois, um 
an das Seineufer zu gelangen. 

Ein naßkalter, nebliger Frühlingsmorgen. 
(Fortſetzung folgt)
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2. Beiblott der Danziger Volksſtinne 

Die weder hören noch ſprechen Können Auch hier ſind Folgen des Krieges bemerkbar / Auf 10 000 Einwohner kommt ein Taubſtummer Verſchieventlich taucht die Meinung auf, vaß die Zahl der Taubſtummen zurückgeht. Aus einer leichten Stockung in der Zuführung der. Pfleglinge zu den Schulen dieſen S⸗ luß zu ziehen, iſt irreführend. Das Gegenteil iſt richtig. Die Kriegs⸗ zeit brachte mit einer Vermehrung der Ur achen auch eine Ver⸗ mehrung der Folgen. Die böfen Nachteile zeigen ſich jetzt in der Praxis. Die Zelt von 1914 an bis heute brachte eine Steigerung ver die Taubheit und Stummheit fördernden Krankheiten, und vor allen Dingen die im Geldmangel be⸗ gründete Scheu, rechtzeitig einen rzt aufzuſuchen. „Um ſo verwunderlicher iſt es, 

voll Berzweiflung zur Anſtalt. 
Kinder und Angehörige haben faſt unerſetzlichen Schaden bei dieſer Methode. Hie Pft ſeglinge müſſen dann noch ſo lange in der Anſtalt vorbereltet werden, bis ſe reif ſind, wieder ins Leben zut treten. Sie müſſen auf der Schulbank ſitzen, wenn andere ſchon längſt praktilche Tätigkeit ausüben; ſie bleiben auf lange binaus unſelbſtändig. Das ſchafft mitrriſche und verbitterte Menſchen. Es läßt ſich vermeiden, wenn die Kinder mit dem vollendeten ſtebenten Lebensjahre ſofort der zuſtändi⸗ gen Anſtalt zugewieſen werden. 

Nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen ſind von den taubſtummen Vecumgeß 40 Prozent taub geboren. Jedoch iſt die Feft⸗ ſtellung der Taubhett nicht immer ſicher. So ſind Fälle be⸗ kannt geworden, in denen Eltern bis zu deſſen dritlen Lebens⸗ jahre nicht wußten, daß ihr Kind taubſtumm iſt, denn das Reagteren auf Stampfen, Händeklatſchen, ſtarte Wagen⸗ geräuſche iſt durchaus nicht immer ein Beweis der Hörfählg⸗ keit: vielmehr ſpricht hier vie —* durch bas Taſt⸗ gefühl oder das Geſicht mit. Bei aufänglicher Hörfähigkeit kann die Taubheit hervorgerufen werden durch Krauikheiten, als da ſind Gehirn⸗ und Gehiruhautentzündungen, Krämpfe, Epilepſte und beſonders Genickſtarre, die in ſeuchten Niede⸗ rungen, wie Oberſchleſien, epidemiſch auftrat, dann durch Scharlach, Pocken, Maſern, Röteln, Kraukhekten der Säfte, Er⸗ bes Shresltde, Verletzungen ober ſelbſtändige Krankhelten des Ohres. 
Berſchulden der Eltern 

liegen bor bei Schlägen an den Kopf oder Unfauberkeiten. So ſind Fälle berannt geworden, in denen die Milch aus dem Munde der Säuglinge nicht hinweggewiſcht wurde, die dann verhärtete und die zum Gehör führende euſtachiſche Röhre verſtopfte. 
Die Frage ber Erblichkett iſt oft erörtert worden. Daß ſie bedingt Vorhonden iſt, ſteht feſt; feſt ſteht aber auch, daß die Vererbung längſt nicht in dem gemeinhin angenommienen Maße vorkommt. Vollkommen taube Eltern gebären vollhörige Kinder, hörende Eltern gebären ohne erkennbare Urſache taube Kinder. Hier ſpielen zweifellos vie Ehen unter Blulsverwand⸗ ten eine verhängnisvolle Rolle. Wenn das auch beſtritlen wird, ſteht doch feſt, daß unter den Nachkommen aus Bluts⸗ verwandten⸗Ehen ſich mehr Taubſtumme vorſinden als unter den Kindern anderer Ehen. Häufig wird bei der Vererbung eine Generation überſprungen. Dann iſt ein Fall bekannt, in den von einem hörenden Elternpaar das erſte, dritte, fünfte Kind taubſtumm, das zweite, vierte, ſechſte jevoch hörend war. 
Von den in einer Anſtalt befinvlichen Kindern hat jedes ſein beſonderes Schickſal. Da iſt eines, das von der Diphtherie beſallen war; die Krankheit wurde nicht erkannt, bis der Eiter ſich hinter dem Ohr eine Oeffnung fraß und das Gehör zer⸗ ſtörte. Da iſt eines, das hörend war, bis bei einer Operation wegen Mandelentzündung der Geſichtsnerv zerſchnitten wurde und nun das linke Augenlid, ebenſo der linke Mund⸗ winkel, ſtets herabhängen. Dem nächſten wurde wegen Mittel⸗ ohrvereiterung der Knochen hinter dem rechten Ohr zermeißelt. Ein anderes trägt wegen linksſertiger 

Lähmung des Hirns 
eine rechtsſeitige Lähmung des Körpers. Beſonders arg traf das Geſchick den Knaben, der bis zum 13. Lebensjahre die Volksſchule beſuchte, alles hörte, aber wegen Nervenlähmung nicht ſprechen konnte. Welche Zerſtörungen die Kopfgrippe her⸗ vorrufen kann, zeigt jenes Mädchen, dem eine Hirnhautentzün⸗ dung Geſicht, Gehör und Sprache raubte. 

Wie iſt es nun möglich, den Gehörloſen geiſtige Kenntniſſe zu vermitteln, ſie teilnehmend der Volksgemeinſchaft einzu⸗ 

Kindern beizuſtehen, hat die Geſellſchaft ein erhebliches Inter⸗ eſſe, die Betroffenen auf eigene Füße zu ſtellen, ſie in das lätige Leben einzureihen. Heilung ererbter oder erworbener Taubheit iſt ſo qut wie ausgeſchloffen. Tauſend Grade aber gibt es zwiſchen voller Taubheit und dem mehr oder weniger ſtartem Vorhandenſein von Gehörreſten. Zuerſt verſtändigt ſich das Kind durch die Gebärdenſprache. 
er Schule, durch Gefühl und Geſicht ihm Sprache in irgend⸗ einer Form zu geben, und zwar werden die Gehörloſen Hente durch die deutſche Lautſprachmethode für das Leben vor⸗ gebildet. Das iſt ein äußerſt mühſamer Weg, der von den Lehrenden 

Aufopferung und liebevolle Geduld erforvert, 
der ihnen höchſte Verantwortung für die geiſtige Entwicklung der Pflegebefohlenen im Einzelunterricht auferlegt. An die Kinder ſelber werden im erſten Schuljahre höhere leſcmte. rungen geſtellt als etwa an die gleiche Stuſe der Volksſchule. 

Der kleine Taube hat die Lautelemente bewußt durchzu⸗ ſtubieren; er mnuß wiſſen, wie jeder Laut fetHedet wird. Kommt er zur Anſtalt, dann ſpielt er zuerſt m Mitſchülern, lernt vor vem Spiegel, durch Taſten auf Bruſt. Hals und Kopf Kieferartikel und Zungenartikel. Das Ziel des erſten Jahres iſt das mechaniſche Sprechen, dann Leſen und Schreiben. Wase das hörende Kind mit dem Ohr aufnimmt, muß das gehörloſe durch Sehen und Fühlen ſich aneignen. In Trennung nach ver Begabung wird das Kind dann auf⸗ wärts geführt. öů‚ 
Die Begabung iſt natürlich ebenſo wie bei den Vollhörigen ſehr verſchieden. Daß aber auch geiſtig ſeyr rege Männer aus den Gehörloſen hervorgehen, beweiſt das Leben täglich, beweiſt unter anderem auch der Schweizer Dichter Sutermeiſter, der auch ein eifriger Verfechter der Lautſprache (gegenüber der Gebärdenſprache) iſt. Es wird imn dieſem ßſuſammenhang   

intereſſieren, daß in Deutſchland elwa Leil Licht wdag mieithe S Leideng werden. U dalſhe in das Dunkel de⸗ Eeibens zu tragen, iſt edelſte Pflicht jedes mitſühlenden Menſchen. gen, ii evelß 

50 Taubbliude leben, 

  

Iwei Bergarbelter ihren Verletzungen erlegen 
Das Grubenunglüick im Saargebiet 

Auf dem Oſtſchacht Calmelette bei Clarenthal der In⸗ ſpektion Loulfenthal ereignete ſich geſtern früh, wie wir be⸗ veits geſtern in einem Teil unſerer Kuflage berichleten, auf Abtetlung I eine Kohlenſtanbexploſion. In der Abteilung waren 48—50 Bergleute beſchäftigt. Im Laufe des Vormit⸗ eso, wurden 19 zum Teil ſchwer verbrannte Arbeiter zutage gelbrdert und ins Fiſchbach⸗Völklinger Lazarekt übergeführt. Von den eingelieferten Verletzten der Schlagwettexexploflon Grube Clarentbal ſind zwei ſchwerverletzte Berg⸗ arbeiter im Laufe des geſtrigen Nachmkltags Leſtorben. 

  

Mekordſiug Meuyort-Los Amgeles 
In 14 Stunden 50 Minulen 

Der Flieger Frant ks ſüberflog heute den amertka⸗ niſchen Konlinent von Neuyork nach Los Augeles in der Rekoroͤzeit von 14 Stunden 50 Minuten. 
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Lundgerichtsrat treißt Sechzehn 

Donnerstag, den 7. Auguft 1930 

Seine Familie ermordet 
Aufklärung eines Brandes — Der Täter nimmt ſich felbſt das Leben 
Vor eintaen Tagen brannte, wie gemeldet, das Haus des Nuttermeiſters Ehriſtenſen in Huegaard (Jütland) nieder. Seine Fran und feine beiden Kinder wurden als verlohlle Leichen aufgefunden, An den Loichen konnte ſeſtgeſtellt wer⸗ den, daß der Tod durch Meſſerſtiche herbeigeführt worden war. Der Futtermeiſter Ehriſtenſen war Jeither verſchwun⸗ den, Heute wurde unnmehr in einem Teich bel Ouegard ſeine Leiche mit durchſchnittener Lehle aufgefunden. Man nimmt an, daß Chrtſtenſen nach einem Streit ſelne Familie ermordet, das Haus in Brand geſteckt und ſich dann ſelbſt das Leben genommen hat. 

   

    

Kandelaber fällt auf die Terraſſe eines Cafes 
Sems Verſonen ſchwer ver'rtzi — Das wildgewordene 

Laſtanto 
In Tronville (Frankreich) hat lich ein ſchweres Muto⸗ mobilunglück ereianet. Ein Laſtantv, das in voller Fahrt die Hauptſtraßße hinabfuhr, geriet auf den Bürherſteig und riß einen Kandelaber um, ber in die dichtbeſetzte Terraſſe eines Caféhauſes hineinfiel. Sechs Gäſte wurden zum Teil ſchwer verletzt. Das Auio raſte in wildem Bickzack weiler, Stennr drei Radfahrer nnd tötete einen von ihnen auf der telle. 

  

Freitod eines Verliner Regierungsrate⸗ 
Der bo) Jahre alte Regierungsrat Nadlof vom Verliner Pollzeipräſidium hat in einem Brandenburger Hotel wegen Nervenzerrüttung Selbſtmord durch Erhängen begangen. 

Das Rieſenflugſchiff U 
Der Elnban der zwölf amerikaut—⸗ 
ſchen Motvpren in das Rieſenſlug⸗ 
ichiif H K iſt vollendet, das Flugboot 
hat bereits mit den Probeflügen be⸗ 
nohnen. Wir ſehen auf unſerem 
Ailde die neueingebanten amerika⸗ 
tiſchen Motoren. Die kleine Trag⸗ 
läche, die ſich vorher zwiſchen den 
Motoren befand, iſt fortgeſallen, und 
aulch die Etnzel⸗Steinſchächte zu den 
pietoren ſind wegen des ſlarken 
Luftwiderſtandes beſeitigt worden. 

ührige in den 805 
Jetzt hat er „völlige Nervenzerrütung“ — Eine Kleinſtadt⸗Tragödie 

In der kleinen Stabt Lülbpen im Spreewald hat ſich eine Tragödie abgeſolelt, deren Anlaß und änßere Umſtände noch einer genauen Klärung durch bie Staatsan waltſchaft be⸗ bürfen. Die 16jährige Hausangeſtellte Gertrud Schade aus dem Ort Skeinkirchen bei Lübben wurde von dem Amts⸗ gerichtsrat Werſchkull, bei dem ſie in Stellung war, beſchul⸗ dint, ihm 100 Mark geſtohlen zu haben. Das Mädchen be⸗ ſtritt den Diebſtahl. Aber trotz aller Unſchuldsbeteuerungen ließ Werſchkull ſie verhaften und Poligetbeamte führten das Mädchen ab. Erſt nachdem Gertrud Schade einen Selbſtmorb⸗ verſuch unternommen hadte, entließ man ſte wieder. Sie kehrte weder zu bem Nichter noch zu ihren Eltern zurück, fondern warf ſich vor einen Eiſenbahnzug und wurbe gaetötet. 
Die Eltern des Mädchens behaupten nun, daß Werſchrull bie Diebſtahlsanzeige erſt bei der Polizei eingebracht habe, als Gertrud Schade bereits verhaftet worden war. Die Staatsanwaltſchaft hat jetzt ein Verfahren gegen Unbekannt 

wegen des Diebſtahls eingeleitet, in dem ſämtliche Angehöri⸗ gen ber Familie Werſchkull unter Eld vernommen werden ſollen. Amtsgerichtsrat Werſchkull hatte wegen völllger Ner⸗ venzerrüttung vorzeitig feinen Ablchied eingereicht und 
ſcheibet nach Bewilligung der Verabſchiedung burch das Kammeraericht offiziell zum 1. Oktober aus dem Juſtlzdienſt aus. Stit dem 1. Juli übt er jeboch bereits ſein Richleramt 
nicht mehr aus. Neben bieſer Unterſuchung gegen Werſchkull laufen Ermittlungen des Landrats und jener Siellen, die zn unterſuchen haben, inwieweit die Polizeibeamten in Lüb⸗ 
ben und der Gemeindevorſteher von Steinkirchen gegen bie gebotene Pflicht ihres Dienſtes verſtoßen haben. Gegen die Lübbener Polizeibeamten iſt bereits ein Diſzivliuarverfah⸗ ren eingeleitet worden. 

  

Krieg gegen Krokodile 
Die Plage nimmt überhand — Es ſind Kopfprämien ausge ſetzt 

In Belgiſch⸗Kongo hat vie Krokodilplage einen derartigen Umfang angenommen, datz die Verwaltu der Kolonie ſch zu einem förmlichen Kriege gegen die lebenden Exemplare wie gegen ihre Eier genötigt geſehen hat. Der Kampf iſt leineswegs einfach. Die Fruchtbarteit der außerordentlich ge⸗ jährlichen Echſen iſt fehr groß, während das Auffucheß ihrer Eier ſehr ſchwierig und mit Lebensgefahr verbunden iſt. Auf jedes getötete Krokovil⸗ſind Kopfprämien ausgeſetzt. Die Ein⸗ geborenen machen aus der Jagd ein glänzendes Geſchäft. Es äibt geſchickte Jäger, die wöchentlich 100 und mehr Exemplare zur Strecke bringen. 

  

Wer badet, mußß Steuern zahlen 
Aerzte, die vor der Babewanne warnen 

Die Amerikaner ſind heute zweifellos die fanatiſchſten An⸗ hänger des regelmäßigen Badens. Dieſer Sieg der Sauberkeit über die Feinde des Babens iſt jedoch noch recht jungen Da⸗ tums. Das erſte Badezimmer in einem amecitaniſchen Privat⸗ hauſe wurde im Jahre 1842 von einem gewiſſen Thompfon in 

  

Elncinnati eingerichtet. Das gab den Aerzten Anlaß zu einer Wligen Polemit gegen eine Reinlichteitsmauie, die nach ihrer Auſicht uur dazu dienen konnte, „Lungenſchwindſucht, rheuma⸗ liſche Leiden, Lungenentzündung und das ganze Heer der In⸗ ſektionskrankheiten“ bei den Reinigungsfanatikern hervorzu⸗ rufen. Ein Jahr ſpäter erließ die Polizei von Philadelphia eine Verordnung, die das Baden zwiſchen dem 1, November und dem 15. März verbot, und nur mit einer Mehrheit von zwei Stimmen konute die Zurücknahme der Verſügung ſchließ⸗ lich im Stadtrat durchgeſe3zi werden. Wie der Staal Virginia über die Badewanne dachte, geht zur Genüge daraus hervor, daß man jede Vadewanne mit einer Steuer von dreißig Dollar belegte. Den Vogel ſchoß aber Boſton, die geiſtige Hauptſtadt der Vereinigten Staalen, mit der Verordnung ab, baß niemand ein Bad nehmen dürſe, es ſei denn auf aus⸗ drückliche ärztliche Verordnung. 

Mittelholger will es wuangen 
Auf dem Monnt Evereſt im Flugzeug 

Der bekannte Schweizer Pllot Mittelholzer, deſſen Aſrika⸗ 
flüge noch in guter Erinnerung ſind, trifft dieſer Tage zu 
einem Beſuch in Verlin ein, wobet über das Projekt einer 
Bezßwingung des Mount Evereſt im Flugzeug verhandelt 
weroͤen ſoll. Die Schwierigkeiten und Geſahren eines 
ſolchen Fluges ſind natürlich, wie man ſich nach dem bis⸗ 
herigen Ausgang aller Mount⸗Evereſt⸗Expeditionen denken 
kann, beſonders groß. 

  

  

China gegen europüiſche Kleidung 
Man ſoll ſeidene Sachen tragen 

Indien macht Schule! Im Kampf gegen England haben die Inder zum größten Teil wieder die Tracht ihrer Väter angelegt. Nun iſt auch in China zur Hebung der heimiſchen Gewerbe eine Bewegung in Fluß gekommen, die die Sitte der vornehmen Chineſen bekämpft, ſich europäiſch zu kleiden. Der chineſiſche „Verband zur Förderung des beimiſchen Gewerbe⸗ fleißes“ vertritt vie Anſicht, daß alle an verantwortlicher Stelle ſtehenven Chineſen die Pflicht haben, an dem naditionellen langen Rock und der kurzen Jacke der Väter feſtzuhalten. Es ſei das einzige Mittel, der wirtſchaftlichen Depreſſion zu be⸗ gegnen; das Beiſpiel der Vorgeſetzten wird die Untergebenen ur Rachahmung anregen, und die Seideninduſtrie, die für bas Wirtſchaftsleben ſehr wichtih iſt, wird daͤdurch weſentlich geboben werden. Die Rettung könne dieſem Gewerbezweige nur von den Chineſen ſelbſt lommen, die ſich ihrer Pflicht bewußt bleiben müſſen, durch Feſthalten an der ſeidenen Klei⸗ dung die Intereſſen Chinas zu unterſtützen. Mit Ausnahme der Mitslieder der chineſiſchen Geſandtſchaſten und Konſulate und der anderen im öffentlichen Auslandsdienſt ſtehenden Be⸗ amten beſtehe für Beamte, Lehrer, Studenten, Bauern, Ar⸗ 
beiter und Kaufleute nicht die geringſte Notwendigkeit, aus⸗ ländiſche Sachen zu tragen. 

Der Höchſtſtand ſeit 1921. Die Zahl der in England regiſtrierten Arbeitsloſen iſt auf 2011 467 geſtiegen. Seit 
Juui 1921 iſt eine derartige Ztffer nicht mehr erreicht worden.



Deutſchlands Waſſerballſieg über Ungarn 
Weltmeiſterſchaſten der Stubenten 

Dle Studentenweltmelſterſchaften in Darmſtadt brachten am 
Miktwoch weitlere Eunſcheidungen m Schwimmen. Trotz tes 
Unbeſtäudigen Wetters war daß Hochſchulſtadton ausgezeich⸗ 

net beſucht. Deutſchland konnte wleder mehrere Weltmeiſter 
ſtellen, und zwax im Turmſpringen für Herren in Ziegler 

(Berlin] mit 100,42 Puntten' vor Heſfter (Jena); im 20%0•:m⸗ 

Brüſſtſchwimmen in Weigmann (g0% 5 und Im, un⸗ 
Damen⸗Bruſtſchwimmen in FFräulein Vaer in 3:81,5. Dle 
4Uh½m⸗Freiſtilſtaffel flel mit (nappem Vorſprung in 4221 

an Uingar vor Deutſchland (4.2ʃ,), deſſen Schlußmann, Gruſß, 

durch Umſehen den Sien verſchenkte. 

Im Waſſerballturnier 

errang England einen verdienten Sleg über Belgien mit 
3 : 0 ü: 0). Im Gefamtklaſſement der Damenſchwimmwett⸗ 

bewerbe nimmt Deutſchland mit 48 Punkten den 1. Platz vor 
Frankreich mit 25 und Uugar mit 3 Punkten ein. 

MVei den Siudentenweltmeiſterſchaften in Darmſtadt konnte 
Peuiſchland in den Abendſtunden einen ganz großen Erfoln 
durch den Waſſerballſieg über 11 ů run erringen, Nachbem 
die Deutſchen bereits zur Panſe mit 1: 0 im Vorteil waren, 
Lrzielten ſie in der zweiten Spielhälfte noch zwei weilere 

Treſfer und kamen damit mit 5: b zum Weltmeiſtertitel. 
Der Wafferballſieg, Deutſchlands iſt um ſo beachtenswerter, 
gls in der ungariſchen Mannſchaft eine Reihe bekannter 
Iutecuationaler tätig war. 

Deutſche Tennismeiſterſchaften 
Obwohl vereinzelte Regeujchauer auch am Mittwoch den 

Spielbetrieb des Hamburger Meiſterſchaftsturniers ſtörten, 
Konnte am Nachmitlag das Programm gut gefördert werden. 
Vei den Herren ſchlug der Titelvertelbiger Bouſſus⸗ 
Frankreich den ſich ſelbſt übertrefſenden Rheinländer Kuhl⸗ 
m. ann erſt nach erbittertem Fünfſatzkampf 4:6, 1: b, 6:4, 
63, 6:3. Hollands Meiſter Timmer ſertigte den Auſtralier 
[Millard leicht 6:3, 7: 5, 6: 2 ab und krifft nunmehr in 
der 4. Runde mit Bouſſus zuſammen. Der junge Wiener 
Kinzl Lenie ſich nicht lange ſeines Erfolges über den 
Auſtralier Moon erfreuen, denn dem Franzoſen Feret mußte 
er ſich in drei glatten Sätzen 6:3, 6: 3, 6:3 beugen. 

Bel den Damen ſchlug die Schweizerin Frl. Panot, Un⸗ 
garus Meiſterin Frl. Banmgarten 6:3, 7:5 und Frl. Roſt 
üüberſplelte Frl. Hoffmann 6: 1, 6:2. Die bisher noch ſehr 
im Rückſtand befindlichen Doppelſpiele wurden gleichfalls 
in AngriffU genommen. 

Jufolge Regens mußte das Hamburger Turnier am Mitt⸗ 
wochnachmittag auf 1/2 Stunden unterbrochen werden. Trob⸗ 
dem fielen dann bis zum Abend noch niehrere wichtige Ent⸗ 
ſcheidungen. Der bekannte Engländer Hughes mußte krauf⸗ 

heitshalber von der Einzelkonkurrenz zurücktreten, wodurch der 
Japaner Harada kampflos zu den „icbten acht“ aufrückte. Der 
Nuſtralier Crawford konnte Dr. Deſſark in fünf Sätzen 32 5;, 
6: 1, 6:8, 6: 1, 6: 3 ſchlagen. Weſentlich leichter hatie es der 
Japaner Ohta, der Lorenz 6: 1, 6:2, (:3 hinter ſich ließ. 
Schwer zu kämpfen hatte bei den Damen Frau Friedleben, um 
die ſtark verbeſſerte Holländerin Couquerque 4: 6, 13: 11, 6:4 
cKbzuſertigen. Hollands letzte Verireterin Fräulein Canters 
lchaltete Fräulein Löwenthal (Verlin) leicht 6: 0, 6: 4 aus. 

Weſtdeutſchlands Arbeiterſportler in Dortmund 
Das große Kreisfeſt des Weſtens wurde am Freitag nachmitlag 

im hiſtoriſchen Rathausjanle in Dortmund offiziell eröffnet, wäh⸗ 
rend ſich draußen in der Kampfbahn Rote Erde die erſten Kämpfe 
der Altiven abwickelten. Der Abend vereinigte dir große Gemein⸗ 
jchaſt der Sportler zu einer impojanten Sportrevue in der Weſt⸗ 
ſalenhalle, an der außer den Bundesvereinen auch die Arbeiter⸗ 
Radfahrer und die Athleten aktiv beteiligt waren. 

Am Sonnabend früh wurden die Kämpje in allen Sparten mwei⸗ 
ter geführt. Es herrſchte überall ſehr lebhafte Beteiligung. Der 
Sonnabend wurde abgeſchloſſen durch ein Jugendſeſtſpiel, das gro⸗ 

  

    

  

  

   
hinterliek. Am Sanntag marſchierten 15 000 Turner 

zwei Geſglnen zur Kampfbahn, in der ſich 30 000 
die der Abwicklung des Feſtes mit Spannung 

ſeiwohuten. Recht wirkungsvoll waren die gezeigten, Maſſenübun⸗ 

gen, Das mit großer Sßannung erwartole Fußballipiel Nieder⸗ 

waehſ)- endete 3:2 für, Nieberöflerreich, In der 

wuchtigen Schlußtkun, m überbrachte für den SPD. Parieivor⸗ 

ltand, der Geſtoſſo Dittmann die Grüße. 

hen Eindruck 
Und Sportler 
Zuſchauler elufanden, 

  

MDe franzöfiſchen Schwimmet in Nürnberg 
Der franzöſiſche Schwimmverband hat ſich eutſchloſſen, die 

ſportlichen zu Deutſchland aufrechlzuerhalien und 

am M lürnier in Nürnberg um den Kiebelsbergpotal 

teilzunehmen. Der Verband, iſt der Anſicht, daß der „Fall 

Cuveller“ als ein außenpolitiſches Ereignis zu werten ſei   
   

Deutſchland— England 
Daßs Fußball⸗Länderſpiel in Kaſlel 

In der vorlgen Woche weillen engliſche Arbeitexſportler 
als Gäſte der deutſchen Arbeiterſportbewegung in Kaſſel. 
Stie hielten dort eln Länderſpiel Deuſchland —Eng⸗ 
land ab, das die Deukſchen B:igewannen. Die engliſchen 

  

Shieler wurden in Kaſſel mit gruͤßer Begeiſterung empfan⸗ 
gen und nahmen wertvolle Eindrüicke von dem hohen Stand 
der deulſchen Arbeſterſportbewegung in ihre Heimat mit. — 
Wir zeigen im Vilde einen ſpannenden Moment aus dem 
Länderſpiel Deutſchland—England. Die engliſche Mann⸗ 
ſckaft in ſchwarzer Hoſe und weißem Hemd. die deutſche 
Mannſchaft in weiſter Hoſe und blanweiß geſtreiftem Hemd. 

52 Fuahrer hielten durch 
Die Sachstägeſahrt der Motorräder wurde am Sonutag 

mit einem Schnelligkeits-Wettbewerb über 6 Kilometer 
beendet. Drei weitere Teilnehmer ſchieden aus, ſo daß von 
84 Geſtarteten 52 die ſchwere Prüfung bis zum Schluß durch⸗ 
bielten. Die Silberne Vaſe gewanun Frankreich und die 
Internationale Trophäe ſicherte ſich Italien. 

Hochbetrieb bei den Schwimmern 
Pommerſches Kreisſchivimmfelt in Anklam 

Außer einem Verein waren alle waſſerſporttreibenden Vereine 
des pommerſchen Kreiſes im Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund zu der 
Veranſtaktung erſchienen. Die eindrucksvollſten Ereigniſſe. des Sonn⸗ 
abends waren das Lampionſchwimmen⸗ und Reigenfahren der 
Kanufahrer, zu denen ſich 6—7000 Zuſchauer eingefunden ben, 
Das iſt für die Arbeiterportler in der tleinen Propinzſtabt ein 
großartiger Erſolg, Tie Sonntagsveranſtaltung wurde durch ſchlech⸗ 
les Wetter leider ſtarl beeinträchtigt. 

Leipzig Mitteldeutſcher Waſlerballverbandsmeiſter 
Die Spiele um die Mitteldeuiſche Waſſerballverbandsmeiſter⸗ 

jchaft in Staßfurt brachten zwiſchen dem Arbeiter⸗Schwimmverein 
Leipzig und den Freien Schwimmern Breslau ein Endſpiel 
mit außerordentlin, dramatiſchem Verlauf, Die Breslauer griſen 

von Begiun forſch an und führten zur Halbzeit 120. In⸗ der 

zweiten Halbzeit holte Leipzig alle 4 Tore auf, ſo daß das Spiel 
verlänhert wurde. In der Spielverlängerung gewann Leipzig b:4. 

In den Vortundenjpielen ſiegte Breslau über den Arbeiter⸗ 

Schwimmverein Jena 4:1 (2: 1), und Leipzig über den Regatta⸗ 
llub Halle 8:0 (b:0). 

Mitteldeutſches Kreisſchwimmſeit in Staßfurt 

Das Schwimmifeſt des Kreiſes Anhalt, Propinsz Snchjen, Broun⸗ 

ichweig, ſah die Magdeburger Walſeriportier in überlegener Form. 

Der Beſuch des Feſtes war jehr gut. 200 Schwimmer ünd Echwim⸗ 
merinnen beteiligten ſich an den Wettlämpfen. Die wichtigſten Er⸗ 
Hebnille ſind: 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen: Ackermann⸗Magdeburg⸗ 
Altſtadle! Min. 32 Sel. 100⸗Meter⸗Seitenſchwimmen: Nühing⸗ 
Magdeburg⸗Altiſtadt 1 Min. 24 Sel. 

* 

Alle Handballverbandsmeiſter ermittelt 
Die fünf letzten Anwärter auf die Dandballmeiſterſchat des 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporibundes ſind, der Mitteldeuttſche Verbauds⸗ 

neiſter Magdeburg⸗Fermersleben, der Slddeutſche Verbandsmeiſter 

Pferdersheim, der Nordweſtdeutſche Verbandsmeiſter Hainholz, der 

Oſtdeulſche Verbandsmeiſter Freie Turnerſchaft Groß⸗Berlin⸗ 

Wedding, und der Deutſch⸗Deſterreichiſche Verbandsmeiſter Wlen. 
Ottakring. Wien⸗Ottatring hat das Freilos gezogen und greilt 
erſi in der Zwiſchenrunde in die Endſpiele um die Vundesmeiſter⸗ 
jchaft ein. 

  

  

200⸗Kilometer⸗Muadrennen 
Die Straßenmeiſterſchaft der Amateure über 203,4 Kilometer 

bildete ant Montag in Halle den Abſchluß des Radfahrerbundes⸗ 

feſies. In Delibſch unternohmen W. Hoffmann, Rijch und Rldi⸗ 
ger einen erſolgreichen Vorſtoß, jedoch fiel der Titelverſeidiger Riſch 
bald wieder zurück. In 6: 21,0 paſſierte der Berliner M. Holf⸗ 
mann mit 15 Meter Vorſprung vor ſeinem Laudsmann Rüdiger 

das Ziel und erſt drei Miuuten ſpäter traf der Eſſener Hoddey in 

6: 24,1 vor Hanke⸗Dresden 6: 26,00, Kraß⸗Dortmund 6:2ʃ,u8, 

Trinte⸗Wörlit 6: 2,,% und dem etwas enttäuſchenden Neclar 

(Weſtig) 6: 26, ein. 

Leichtathletiſche Meiſterſchaften im finniſchen Arbeiterſport 
In Helſingfors fanden die Meiſterſchaften des finniſchen 

Arbeiterſporiverbandes in den Stafettenläufen und im 
leichtathletiſchen 10⸗Kamyf ſtatt, die mit ühren Maſſen⸗ 
kämpfen eine erfolgreiche Etappe zum Olympia luzi in 
Wien waren. Die beſten Kräfte des Verbandes nahmen an 
den Wettlämpfen teil. 

In den Stafettenläuſen errang „Kullervo“, Helſinki nach 
heftigen Kämpfen in allen Wettbewerben den erſten Platz. 
An Zeiten wurden erzielt: 4 mal 100 Meter 44,7 Sek., 4 mal 
di%% Meter 3 Min.30,5 Sel., 4 mal 80 Meter 8 Minu. 15, 
Sek.; 4 mal 15 Meter 16 Min. 53,7 Sek. 

Im leichtathletiſchen 10⸗Kampf ſiegte K. Wall, Helſinti 
mit 765,21 Punkten (100⸗Meter⸗Lauf 14,6, Sek., Weitſprung 
titln Meter, Kugelſtoßen 12,08 Meter, Hochſprung 1,70 Meter, 
4%%0⸗Meter⸗Lauf 52,3 Sek., 110⸗Meter⸗Hürdeulauf 17 Sek., 
Diskuswerſen 3,80 Meter, Stabhochſprung 3 Meter, Speer⸗ 
werfen 46,0 Meier, 1500⸗Meter⸗Lauf 5 Min. (B. Sek.) Den 
23⸗Kilometer⸗-Lauf gewann T. Salmi, Helſinki in 1 Std. 
27 Min. 31 Set. Der zweite Teil der leichtathlettiſchen 
Meiſterſchaſten findet ſpäter ſtatt. 

  

  

  

  

Japan —Holland 4: 1. Mit dem erwarteten ſicheren Siege der 
Japaner endete am Sonntag der japaniſch⸗holländiſche Länderlampf 
in dem holländiſchen Bade Nordwjik. Die japauiſchen Gäſte dehnten 
ihre 3:0⸗Führung vom Vortage durch den 6: 3, 7: 5, 8: b⸗Sieg 
von Ohta über Van der Heide auf 4:0 aus, und im abſchließenden 
Spiel vermochte Hollands Meiſter Timmer nach hartem Kampfe 
den Japaner Harada 6 8:6, 12: 10, 6: 2, 6: 3 zu beſiegen.    

  

——————————————.————————..—...—————   

  

Die ſchlufenden „Unſterblichen“ 
Alkademiepreiſe für ein Plagiat — Amüſante Günſtlings⸗ 

wirtiſchaft 

„Die 40 Unſterblichen, die unter der Kuppel des „Inſtitut 
de France“ tagen, leſen nichts. Sie krönen die Bücher ihrer 
Brüͤder und Schweſtern in Avoll mit Preiſen, ohne die Naſe 
in eines ihrer Werke geſteckt zu haben.“ Das iſt die ergötz⸗ 
liche Nutzanwendung der ſolgenden Geſchichte, die die Pari⸗ 
ſer „Annales“ einem Gewährsmann nacherzählen, der ſie 
jeinerſeits aus dem Munde von Anatale France gehört hat. 

Zur Zeit des zweiten Kaiſerreichs war Louiſe Colet eine 
geſchätzte Schriſtſtellerin und noch mehr eine ſehr beliebte 
Frau. Sie machte ſchon durch ibre achtunggebietende Geſtalt 
guf ſich aufmerkſam, und die kräftige Kommandoſtimme ver⸗ 

ſtürkte den Eindruck des Mannweibes; aber Loniſe Colet 
hatte auch weibliche Reize, wie ein Paar blitzende Augen 
verrieten, von denen ihre Beſitzerin zu rechter Zeit deu rech⸗ 
ten Gebrauch zu machen wußte. Fran Colet war die legitime 

Gattin eines häßlichen Zwerges, eines Violinlehrers am 
Kynjervatorium, und wer dieſen Ehemann einmal geſehen 
hatte, ſand es verſtändlich, daß er von ſeiner Frau häufig 
betrogen wurde. Der berühmte Philoſoph Victor Conſin, 
Begründer der Geſchichtsſchreibung der Philoſophie in Frank⸗ 
reich und Mitglied des Juſtituts, der in Loniſe das Sinn⸗ 
bild der Schönheit, Wahrheit und Güte verehrte, war der 
exklärte Günſtling der vielumworbenen Frau, die eine 

Schwäche für die Dichtkunſt hatte und mit der Leidenſchaft, 
Berſe zu machen, denn brennenden Ehrgeiz verband, als 
Dichterin offiziell anerkannt zu werden. Deshalb lag ſie 
ihrem philoſophiſchen Liebhaber ſtändig in den Ohren, ihr 

3n dem für die Dichtkunſt ausgeſetzten Preis der Akademie 
zu verbelfen. Wie bärte Conſin der Freundin einen ſo be⸗ 
ſcheidenen Sold für ihre Gunſt verweigern können? So er⸗ 

ů mielt denn Louiſe Colet dank der Fürſprache des berühmten 
helkasdemikers jedes Jahr für ihre Dichtungen den Preis der 
Akademie. Einmal aber war die ſchreibluſtige Dame im 
Rückſtand mit ihrer für den Wettbewerb beſtimmten Arbeit 
geblieben. Am Abend vor dem Ablauf der Einlieferungsfriſt 

ö‚ Hatte ſie noch nicht einen einzigen Vers der Preisarbeit zu 
Papier gebracht. 

Gerade an jenem Abend hatte die notleidende Preisbewer⸗ 
berin einen Kreis von Schriftſtellern und Künſtlern in ihrem 
gaſtlichen Heim zu einem Feſtmahl vereint. Zu den Gäſten 
zählten auch Flaubert und deſſen vertranter Freund, der 
Dichter Louis Bouilhet. Nach dem Eſſen entbot die Gaſt⸗   

geberin die beiden in ihr Arbeitszimmer, nötigte ſie in die 
Polſter eines Sojas und eröffnete ihnen mit herzerfriſchen⸗ 
der Offenheit: „Ihr dürft mich nicht im Stich laſſen. Ich rechne 
auf eure Hilje in einer Sache, bei der für mich Ebre und 
Leben auf dem Spiel ſtehen. Kurz und gut, ihr müßt für 
mich auſ der Stelle 200 Verſe über die „Unſterblichkeit“ 
machen, die ich für die diesjährige Preisaufgabe der Akade⸗ 
mie nötig brauche. Hier ſind Papier, Feder und Tinte, und 
auf dem Auſſatz des Bücherſchrankes findet ihr Rauchzeug 
und Schnaps in Hülle und Fülle.“ Damit rauſchte ſie 8 
dem Zimmer und kehrte zur Geſellſchaft zurück. Die Ausſicht 
auf Tabak und Spirituoſen wirkte auf die zur Klausir ver⸗ 
urteilten Dichter um ſo auregender, als man in dieſer Be⸗ 
ziehnng erfahrungsgemäß bei Madame Colet aut aufgeboben 
war, die ſelbſt „wie ein Schornſtein. aunalmte“ und an Trink⸗ 
frendigkeit und Trinkfeſtigkeit binter dem ſtärkſten Vertreter 
des ſtarken Geſchlechts nicht zurückſtand. Die beiden Freunde 
rauchten, tranken, ſchwaßten. Um 11 Uhr mahnte Bonilhet 
aur Arbeit, ohne bei Flaubert Gehör zu finden, der ihn ener⸗ 
giſch zum Weitertrinken aufforderte. Nach einer Dreiviertel⸗ 
ſtunde drängte Bonilbet wiederum. ſich an die Arbeit zu 
machen. Flaubert beauemte ſich voll ſchlechter Laune endlich 
dazu., einen Band vom Bücherbrett zu nehmen, den er auf 
aut Glück aufſchlug. Es waren die „Harmonies postiques et 
rêligicuſes“ von Lamartine, die ihm der Zufall in die Hände 
gejvielt hatte. „Schreib,“ befahl er dem Freunde, „was ich 
diktiere.“ Und mit biſſigem Hohn diktierte Flaubert Bonilhet 
200 Verſe der „Harmonies“ in die Feder. „So, nun ſchreib 
als Titel darüber „Unſterblichkcit“. Unſere Aufgabe iſt er⸗ 
füllt.“ Er hatte den Band Lamartine geräade wieder an Ort 
und Stelle gebracht, als Louiſe Colet auf der Schwelle er⸗ 
ſchien. ,„Nun. Kinder, ſeid ihr fertig?“ — „Aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich,“ antworteten beide. die das Lachen nur ſchwer un⸗ 
terdrücken konnten. Die Kluftraggeberin überfloa die Blätter. 
ohne Lamartine zu erkennen Ihr habt euch zwar nicht 
nerade in geiſtige Unkoiten ge „ rieſi ſie vergnügt, „aber 
es wird auch ſo gehen. Ihr ſeid wahre Engel.“ Und ſie be⸗ 
zeuate ihre Dankbarkeit durch eine ſtürmiſche Umarmung. 
Das Gedicht wurde eingeſandt und die Preisbewerberin er⸗ 
hielt mit dem gewohnten Glückwunſchſchreiben den für die 
beſte Dichtung ausgeſetzten Preis der Akademic. Die Verſe 
Lamartines murden unter dem Namen Loniſe Golets als 
Buch veröfentlicht. Jedermann ließ ſich durch den Glanz, den 
der Titel ansitrahlte, blenden, ohne au dem Inhalt Anſtoß 
zu nehmen — denn kein Menſch las das Buch. Die beiden an 
dem Komplott beteiligten Freunde bielten reinen Mund, 
und erſt ſpäter hat Flaubert die Muyſtifikation enthüllt. — 
Man kann wohl annehmen, daß die zur Zeit lebenden „Un⸗ 

    

      
ſterblichen“ kritiſcher und —, beleſener als ihre Vorgänger 
ſind. Günſtlingswirtſchaft ſoll au einigen Akademien freilich 
auch heute noch vorkommen. 

Ein Tonfilm der SepD. 
„Die Sozialdemokratie im Reichstags⸗Wahlkampf“ 

In Verlin iſt der erſte jſozialdemokratiſche Tonfilm uraufgeführt 
worden. Sein Titel iſt „Die Sozialdemokratie im Reichtags⸗Mahl⸗ 
kampf“. In ihm tritt als erſter Redner Reichsarbeitsminiſter a. D. 
Dr. h. c. Wiſſell auf, der die ſozialdemokratiſchen Waͤhlforderungen 
prägnant formuliert: Schutz den Arbeitsloſen, den Wöchnerinnen, 
den Frauen, der Jugend, den Kindern, allen Arbeitenden! Der 
Finanziachverſtändige der SPD. Dr. Paul Hertz zeigt in eindring⸗ 
lichen Sätzen die Schuld der bürgerlichen Parteien an der Zerrüt⸗ 
tung der deutſchen Finanzen. Nicht die Aermſten, ſondern die Be⸗ 
ſibenden müßten zur Zahlung der Laſten herangezogen werden. 
Schließlich berichtet Rudolf Breitſcheid, was die Reg.erung Hermann 
Müller innen⸗hund außenpolitiſch für das Volk bedeutete, wie die 
Koalition des ſozialdemokratiſchen Kanzlers von der Reaktion ge⸗ 
lprengt wurde und wie Brüning ans Ruder kam. Wie Hertz, ſo 
fordert Breitſcheid zum Schluß feiner Darlegungen auf, zum Schutz 
der Vorfaſſung, zum Schutz der Republik, zum Schutz des ſchaffen⸗ 
den Deutſchland am 14. September Liſte 1., die Liſte der Sozial⸗ 
demokratie, zu wühlen. 

  

  

„Hanbbuch ber Filmwirtſchaft.“ Der Film gehört ſicher⸗ 
lich in bezug auf ſeine publiziſtiſche Behandlung zu den be⸗ 
vorzugten Stoffgebieten. Trotzdem wird erſtmalig in dem 
vorliegenden „Handbuch der Filmwirtſchaft“ von Dr. A. Ja⸗ 
jon eine ſo umfaffende ſtatiſtiſch unterlegte Arbeit über das 
Geſamtgebiet der Filmwirtſchaft geboten. Wenn wir heute 
auf Grund dieſer Arbeit die Bewegungen eines ſo wichtigen 
Wirtſchaftsgebietes, wie es die Filmbranche unbeſtritten iſt, 
von 1923 — aljo von unſerer Währungsſtabiliſierung an — 
bis auf den heutigen Tag verfolgen können, wenn uns Tat⸗ 
ſachenmaterial in ſtatiſtiſchen Zahlen. Zuſammenſtellungen, 
Liſten uſw. in dem Buch zur Verfügung ſtehen, ſo iſt das 
nicht nur für die mittelbar und unmittelbar Beteiligten an 
der Filmwirtſchaft von großer Bedeutung, ſondern dieſe Ar⸗ 
beit hat für die Geſamtwirtſchaft, für den Volkswirt, für den 
Ivurnaliſten, für den Politiker, und nicht zuletzt für unſere 
Behörden ihren Wert. Das Handbuch verdient daher ernſt⸗ 
liche Beachtung. Preis Rm. 5.—. Verlag für Preſſe, Wirt⸗ 
ſchaft und Politik, Berlin SW. 48.
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37. Fortſetzunn und Schluß 

Mela ſchluchzte noch einmal auf. „Ich habe ihn voch ſo lieb 
gehabt!“ Franz ſtreichelte unter dem Tiſch ihre Hand. 

„Aber nun bitte. greifen Sie auch zu, und laſſen Sie ſich 
nicht nötigen.“ Fran Frehſe war ganz freuſorgende Hausfrau. 

Fritz holtée zwei neue Flaſchen Sekt. 
„Wie war die Demonſtration?“ fragte Franz. 
„Sehr viele Menſchen!“ Fritz umdüſterte ſich. „Ich glaube, 

ſie Cihen heute die Inftation begraben.“ 
inen Augenblick herrſchte Schweigen. Meta trank ein Glas 

Sekt auf einen Zug aus. 
„Das wäre nicht gut“, ſeufzte Franz. 
„Für dich beſtimmt nicht!“ Fritz triumphierte 

„Was ſoll das heißen?“ fuhr Franz auf. „Trinke nicht ſo 
viel, wenn du nichts vertragen kannſt.“ 

„Aber Kinder, müßt ihr euch gerabe heute zauken?“ Frau 
Frehſe war wirklich böſe geworden. „Vergeßt ihr denn, was 
vorgefallen iſt!“ 

Mela ſtrich Franz beſänftigend über das Aute— 
ich lidte meinte doch nur ſo“, verſuchte ſich Fritz zu ent⸗ 

uldigen 
Und dann ſprachen ſie von Geſchäften. Stie erörterten ein⸗ 

gehend Metas Laße und diskutierten, ob aus der Relsladung 
doch noch etwas herauszuſchlagen ſei, da ſſch in London eine 
neue Hauſſe vorzuberelten ſchlen. 

„Bin ich denn eine arme Frau gewordens“ fragte Meta 
unvermittelt. 
8 üel Brübder zuckten vielſagend vie Achſeln und goſſen neuen 

ekt ein. 
Franz ſpendete in relchſtent Maße Troſt, Alles fähe am 

Anſang viel ſchlimmer aus als es ſich ſpäter herausſtellte. 
Zögernd legte er vor Meta das Beleuntnis ab, daß er geſtern 
ſeines Poſtens entſetzt worben war. In einem ſaſt verſchütle⸗ 
ien Nebenſatz deutete er an, 25 der verſtorbene Eugen nicht 
aanz ſchuldlos daran geweſen fei, aber man ſolle die Toten 
ruhen laſſen. Fritz nickte zuſtimmend. Beide Brüder waren 
ſich darüber einig. Sie ſchüttelten ſich herzlich die Hände. 

Das Telephon im Nebenzimmer läutete. Fritz ging. Frau 
Frehfe war in der Küche beſchäftigt. Die kurze Zeit des Allein⸗ 
ſeins benutzte Franz, um Metas Hände mit Küſſen zu bedecken. 

„Du wirſt am Telephon verlangt“, wandte ſich Fritz an 
ſeinen Bruver. 

Es war Herr Hugo Maver, der Franz ſofort zu einer Kon⸗ 
ſerenz in ſein Haiel bat. 

„Was wirſt du tun?“ fragte Meta ängſtlich. 
„Ich ſtelle ihm 10 000 Dollar als Deckung zur Verfügung. 

Das genügil“ 
Fritz nahm den Faden auf. „Wir beide werden dann ein 

Geſchäft aufmachen. Ich muß mich jetzt auch nach einer ſeſten 
Sache umſehen! Geld genug werden wir wohl dafür noch auf⸗ 

er Venlener ſtlich in Exportgeſchäſt.“ ß. ſpielt „Ich denke ern an ein Exportgeſchäft.“ Franz ſpielte 
mit Wehpem Zigarettenetui. „Fritz, ſag' doch Mutter, daß ich 
erſt nachher Kaffee trinke.“ 

Als ſie allein waren, riß Frauz Meta an ſich. „Und in 
einem Jahr komme ich zu dir, darf ich?“ 

„Komme eher“, hauchte ſie. 

* 

Herr Hugo Mayer empfing Franz ſehr freundlich. Er ging 
ihm bis zur Tür entgegen, reichte ihm kameradſchaftlich die 
Hand und präſentierte ihm Sherry. Er bewegte ſich mit leicht 
ſchwankenden Knien. Geſicht und Augenlider zeigten eine ver⸗ 
beidbi Röte. Außerdem geſtikulierte er heftig, eine Gewohn⸗ 
heit, die er geſtern noch nicht offenbart hatte. 

„Ich ſage Ihnen, mein verehrter Herr Frehſe, dieſer Mar⸗ 
kus iſt ein prächtiger Menſch, der Typus eines durchaus 
ehrenwerten, vornehmen Kaufmannes. Sie waren vollkom⸗ 
men im Recht, ihm den Scheck abzukaufen. Er hat mal Pech 
gehabt, hat ſich verſpekuliert. Kann jedem von uns paſſieren.“ 
Herr Hugo Mavyer lächelte ſtillvergnügt in ſich hinein und 
gluckſte babei vor Freude. ů 

Franz traute ſeinen Ohren nicht. öů‚ 
„Wie wird Martus den Scheck decken?“ wagte er ſchließlich 

dat fragen, als Herr Hugo Mayer ſein Gluückſen eingeſtellt 
atte. 
„Aber mein lieber Herr Frehſe, wie deckt ein auſtändiger 

Kaufmann ſeine Verpflichtungen, wenn ihm kein anderer 
Ausweg bleibt? Nun?“ Der Zeigefinger ſtieß Ki Löcher 
in die Luft. „Run? Ich werde es Ihnen ſagen, er liquidiert. 
Ja, ja, mein Lieber, er liquibiertl!“ Herr Hugo Mayer fand 
ans iheß. wülch vaß er eine Koloraturkette kichernder Laute 
ausſtieß. 

enn Markus liquibierte, war das Geſchäft in Danzig 
aus. Dieſe Tatſache ſtand für Franz feſt. 

„Und der arme Lux hätte ſich wirklich nicht zu erſchießen 
brauchen. Reis zieht an! Wir erleben bald eine wilde Reis⸗ 
hauſſe, garantiexe ich Ihnen.“ Herr Hugo⸗Mayer neigte üh 
weit über den Tiſch und ergriff Franz am Rockaufſchlag. „Ich 
ſage Ihnen, eine hübſche, ſeine, kleine Hauſſe. Sie ſind alſo 
mit den größten ausſtehenden Poſten geveckt!“ 

Franz fühlte ſich ſehr erleichtert, er wollte ſofort gehen. 
Das mußte er Meta erzählen. Aber Herr Hugo Mayer ließ 
ihn nicht fort. Franz wurde als ſein lieber Gaſt unbarmherzig 
in die Hotelbar geſchleppt, wo größere Mengen unverſchnitte⸗ 
nen uburden in zwei bereits überfüllte Magen ge⸗ 

üttet wurden. 
0 „Es tut mir eigentlich leid, daß Sie aus der Schleſiſchen 
Bank ausſcheiden.“ Herr Hugo Maver bielt Franz freund⸗ 
ſchaftlich umſchlungen. „Sie ſind ein patenter Kerl!“ Und 
nachdem er ſich ein großes Glas Batavig⸗Arrak mit Rum ge⸗ 
miſcht hatte: „Mit wieviel wollen Sie die anderen Kleinig⸗ 
keiien decken?“ — 

„Ich beabſichtige, 10 000 Dollar der Bank zur Verfügung 
zu ſtellen.“ Franz warf die Bemerkung nachläſſig hin. 

Herr Hugo Mayer riß vor Staunen den Mund auf. „Sie 
ſind ein Ehrenmann! Sie müßte man in Gold faſſen!, Bei 
dieſen Worten ſchlug er Franz unentwegt auf die Schulter. 
Dann lachte er ſchallend auf und brachte ſeinen Mund dicht 
an das Ohr des ehemaligen Bankdirektors. „Jungchen, Jung⸗ 
chen, wie müſſen Sie die Bank begaunert haben. Umſonſt ver⸗ 
ſchenkt man kein kleines Vermögen.“ 

Franz wollte empört auffahren, aber dann mußte er 
iachen. Er ſtimmte ein ſo herzhaftes Lachen an, in bem 
Herr Hugo Mayer ihn noch übertraf⸗. 

Zwei Ehrenmänner ſchüttelten ſich die Hände. 
Um ſechs Uhr wurde Franz endlich in Gnaden entlaſſen. 
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Herr Huao Mayer, der ihm Im letzten Augenblick noch das 
Leitderliche Du angeboten hatte, ſchwankte ſingend die 
Treppe hinauf. 

Dic Straßzen waren berfüllt. Vor den Schaufenſtern 
ſtauten ſich die Menſchen, aber es war nicht das fbliche 
moundäne Publikum, das hielt ſich heute nur in Zoppot kon⸗ 
zentriert, es waren Arbeiter und Angeſtellte, die von der 
Demonſtratiyn und von den Verſammlungen kamen. Es 
Hallen die Arbeitnehmer, die ſveben die Stadt wiedererobert 

Noch waren in den Schauſenſtern keine, Pretsauszeich⸗ 
nungen angebracht, nuch bildeten die Geſchäfte verſchloſſene 
Paläſte, aber bald würde die Ordnung zurückgekehrt ſein, 
bald würde man wieder, kaufen können, was man zum 
Leben brauchte. Der Wille des Volkes war ſtärker geweſen, 
als der Wille einzelner Gruppen, die einen ungeſunden 
Wirtſchaftszuſtand zu ihrem Gedeihen brauchten. 

Vor der Börſe kraf Franz den Bankier Jablonſki. Er 
wollte unerkannt vorbeigehen, aber Jablonfki, der mit einer 
ſchäbig ausſehenden Exiſtenz anſcheinend gerade einen 
Handel abgeſchloſſen, hatte, hielt ihn zurück. 

„Wyllen Sie nicht mein Geſchäft kaufen,“ grollte er. „Sie 
ſind doch feit geſtery frei!“ 

Franz fühlte ſich ſehr peinlich berlührt. Er ignorferte die 
letzte Bemerkung und fragte nur: „Sie geben auf?“ 

⸗Was ſoll ich denn noch hier, he? Können Sile es mir 
vlelleicht ſagen? Sohen Sie ſich die Leute an,“ er wies auf 
die Menge, „die haben uns beute kleingetriegtt“ Er mür⸗ 

melte trotz ſeiner engliſchen Staatsangehörigkeit einen kraſt⸗ 
vollen, polniſchen Fluch, ů 

„Aber noch iſt doch nichts eutſchleben!“ 
‚ 2Wün entſchleben? So ſehen Stie aus! Heut nachmittag 

war Sitzung ini Senat, das wiſſen Stie doch, und da ifl be⸗ 
ſtummt irgendeine Eutſcheidung gefalleu.“ Soblonftl förbie 
ſich beängſtigend rot. „Vor ein ühan Minuten kamen Maſt⸗ 
ſchent und Samuel Wolf vorbei, ie waren doch auch drinnen. 
ich grüßtie ſle, und die Kerle haben iberhaupt nicht gedankt, 
trotzem ſie mich erkannten und trotzdem wir geſtern im Ka⸗ 
ſino zuſammen Baccarat geſpielt haben.“ Jablunfki grienke 
böhniſch, „Wir ſind ſchon Luft für die Herrſchaften ge⸗ 
worden.“ 

„Sic trunsit gloriu mundi,“ vemerkte Frauz weiſe— 
Ich verkaufe morgen, wenn ich, einen, Käuſer ſinde. 

Später werden die Preiſe zu ſehr gedrüſkt,“ 
0 ran⸗ wandte ſich zum Gehen. „Und wo machen Sie 
Hin? 

„Ich glaube, Paris wird für uns eine aauz ſchöne Gegend 
werden.“ 

— 

Einige Tage ſpäter übernahmen die Banken, die In⸗ 
duſtric und der Großhandel die Garantie für die wert⸗ 
beſtändigen Löhne. Vald darauf wurde die neue ſtabile 
Guldenwährung eingeführt. 

Der Spuk der Inflation war vorſtber. 
Volkes hatte ihn bezwungen, 

Der Wille des 

Eine Buchausgabe: „Der Dollaͤr ſteigt“ 
erſcheint in Kürze im „Bürherlreis“. Die Leſer, die die auf⸗ 
jchlußreichen Schilderungen der Juflationserlebniſſe in Danzig als 
geſchloſſenes Werk beſitzen möchten, können ihre Veſtellung ſchon 
ſetzt der Buchhandlung der „Danziger Volksſtimme“ zuleiten. Der 
Preis ſtellt ſich auf 5 Gulden (für Mitglieder des Bücherkreiſes 
ermäßigter Sonderpreis). Da für Danzig nur eine beſchräukte 
Anzahl von Exemplaren zur Verfügung ſlehen, iſt jofortige Be⸗ 
ſtellung em,ſehlenswert.   

Eine Steubentafel enthüllt 
In Anweſenheit ver zur Zeit in Deulicnand weilenden Mit. 
olieder der deutſch amerlkaniſchen Steubengeſeliſchaft iſt in 

     
Bad Mergentheim dieſer Gedenkſtein für den großen Frelheits⸗ ö 
lkämpfer enthüllt worden. Stifterin des Gevenkſteines iſt die 

Kurverwaltung. 

Dus Nütſel der Aale 
Entdetlungen einer dünilchen Exbedition, 

Mall hat ſich jchnit früher große Mühe enebeu, daß Mut,el 
der Aale zu lüſſen. Man meiß, duß dieje Fiichée it den uteiſten 
europäiſchen und amerilaniſchen Flüſſen vorkaurmen: man weiß 
aber auch, daß ſie in diejen güſſen weder geboren werden nach 
ſlerben, fondern daß ſie zu beflimimten Zeiten davnuwandern, um 
irgendioo zu laichen oder zu ſlerhen. 

Ein« däniſche Erpedition, uüter vrilung der, Zoologell Brunn 
und Schinidt, hut nun mit dem iſf „DTaun“ eine zweijührige 
Forſchungsroiſe durch die Weillmeere unlernammen, die hauptiüch⸗ 
lich der Erygrünbung des Aalrütſels diente, Der Expedition iſt es 
getungen, michtine Enideikungen in dierer Frage zu machen. Sie 
hal ſoſlgeſtelll, daß die in Eüryona und in Autéèrikd vortonrmenden. 
Nale im Sarnguſſamcer gebnreu werken. In Herhſt jodelt Jahres 
wandern unzählige Aale aus den eurppüiſchen und amerikaniſchen 
Flüſſen und Vinnengewüſſern ab, au don Ort ihrer Goburt, um 
dork ihre E znlegen oder zu ſteiben. Au dirſem Ort kmmüten 
daunn die Lar nuf di l, und zwar unterſtheiden ſich die 
Nachlommen ruropäiichen Aale zunüchſt in keiner Weije von 
dem amerilaniſchen Nachwuchs nach einigen Tagen — bri einem 
Teil der jungen Viut dauert das auch zwof Wochen — lreunen ſich 
die europäiichen von den amerilnuiſchen Kalen. Die erſteren zie⸗ 
hen nordoſtwärts, ja daß die jungen Tiere, das Anfonthaltsland 
ihrer Vorfahren aufiuchen und dort leben, jſo lange, bis auch lie 
wieder ins Sarngoſfameer zurücklehren. 

Jone Aale, die im Stillen Ozeau lehen, knichen und ſlenben — 
der Dana⸗Expedilion zufolne — in der Nühe von Tahtti die Aale 
des Judiſchen Ozraus haben ihren Ärulpläatz bei Sumatra und 
Madagasläar. Auch hier konnte die Expedition feſtſtellen, diß die 
jungen Aale auszichen, von den Vrutplätzen weg, dorthin, wo ihre 
Vorfahren gelebt hallen, und daß ſie wieder zurücklehren, um au 
den von der Natur bejlimmten Plützen zu lnichen und zu ſterben. 
Die Dana⸗Expediliot dürſte mit ihrer Eutdeckung der Zoolohie 
einen hroßen Dieuſt erwieſen haben. 

     

      

  

     

   

  

    

    

Wenn der Muf der Katze ertönt. 
Die Signale der Camorra — Der Führer vor Gericht 

Die Camorra, der berüchtigte Geheimbund, der vor genau 
hundert Jahren im vormaligen Königreich Reapel gegründet 
wurde und infolge ſeiner feſten Organiſation ein „welt⸗ 
berühmtes“ Schreckensregiment ausübte, hat ihren hundertſten 
Geburtstag nicht überlebt. Die Unterdrücküngasmaßnahmen 
der italieniſchen Regierung haben auch die letzten Reſte dieſer 
Geheimgeſellſchaft ausgeroitet, die Mord und Erpreſſung als 
Spezialität betrieb. Die Rückwirkung des Feldduges gegen 
die Camorra zeigt ſich in einem bemerkenswerten Rückgang 
der Kriminalverbrechen in Italien. Unter Ferdinand II. aus 
politiſchen Gründen geduldet, wurde der übermächtig ge⸗ 
wordene Geheimbund unter Franz II. energiſch, aber erfolg⸗ 
los, bekämpft, Erſt die durchgreiſfenden Maßnahmen der Poli⸗ 
zei Neapels in den letzten Jahren beendete die Tätigkeit der 
Camorra, deren 

Herrſchaft ſich ſogar auf die Stadtverwaltung 

Neapels erſtreckte. Die letzten Verhaftungen erfolgten im Mai 
dieſes Jahres, nachdem es Lelemſe war, den Bandenführer 

ingfeſt * machen. Er war nach 
der Ermordung eines Genoſſen im Jahre 1926 nach Amerika 
entflohen und hielt ſich in Neuyork vier Jahre lang verborgen. 
In den Kreiſen der Camorra war Aiello unter dem Namen 
„Capariello“ bekannt. Mit ihm werden demnächſt ſieben an⸗ 
dere Camorriſten, die ſich ſämtlich im Gefängnis von Neapel 
befinden, vor Gericht erſcheinen. Die Camorriſten ſind zwar 
vom Erdboden verſchwunden, aber ihre Tradition iſt noch 
immer bei den berufsmäßigen Verbrechern Neapels lebendig. 
Dieſe bedienen ſich beiſpielsweife noch heute der von den 

Camorriſten gebrauchten Signale; ſie ahmen den Ruf einer 

Kaätze nach, wenn ſich ein Poliziſt nähert; ſie imitieren einen 

Hahnenſchrei bei dem Erſcheinen eines Opfers; ein langer 

Pfiff zeigt an, daß das Opfer begleitet iſt, während lautes 

Nieſen den Genoſſen verkündigt, daß das Opfer des Angriffs 
nicht wert iſt. ů‚ 

Die geheime Brüderſchaft erblickte in den Gefäugniſſen 

Neapels das Licht der Welt. Ihre erſten Mitglieder waren 

politiſche Opfer ver Unterdrückung 

durch die Bourbonenherrſchaft. Gefangene, die nach Ver⸗ 

büßung ihrer Strafe das Gefängnis verließen, ſorgten dafür. 

daß ſich die Camorra raſch in der Stadt ausbreitete. Mii der lämpfen, und aus welchem Grunde?“ — 

  
wachſenden Macht mehrte ſich auch der Reichtum des Geheim⸗ ö 

bundes. der ſchließlich ſelbſt mit Prinzen, Kirchenfürſten und 

Seinatsmännein politiſche Verbindungen unterhielt. Später 

trat die Polilit mehr und mehr in den Hintergrund, was zur 
Folge hatte, daß ſich die beſſeren Elemenle zurüctzogen. 

Die Camorra ſant damit auf das Niveau einer gewöhn⸗ 
lichen lokalen Verbrecherbande herab, deren Mitglieder ſich 
dem Straßenraub, dem Schmuggellrausport, der Erpreſſung 
und ver Veranſtaltung geſetzwidriger Lotterien widmeten. An⸗ 

geſichts ihrer wachſenven Macht und der Ohnmacht der Polizei 
mieteten ſich Kaufleute ſchließlich Camorriſten zur Ueber⸗ 

wachung der Verladung und Eutladung von Schiffsgütern⸗ 

um ſich gegen die Räubereien anderer Strauchdiebe zu ſchützen. 

Ja, es geſchah ſelbſt, daß man Mitgliever, der, Camorra im 

Spezialdienſt der Polizei verwendete und damit einen „Ca⸗ 

morriſtiſchen Geheimdienſt“ einrichtete, der an die Praxis ge⸗ 
mahnte, den Teuſel durch Beelzebub auszutreiben. 

Jedes Tierchen hat ſein Pläſiercchen 
Ediſon prüft bie 48 intelligenteſten Amerikaner 

Achtundbierzig helle Jungen, von denen jeder einen 

Staat der Union vertrat, hatten ſich diejer Tage zu dem 

Wettkampf geſtellt, den Ediſon veranſtaltete. Die Prüfung 

galt dem Zweck, den geweckteſten jungen Mann der Ver⸗ 

einigten Staaten herauszufinden, der ſich durch die Be⸗ 

antwortung der ihm vorgeiegten Fragen wert und würdig 

zeigt, auf Ediſons Köſten eine akademiſche Ausbildung zu 

erhalten. Das Programm der Prüfung erſtreckte. ſich über 

ein weites Felden uſchaftlicher Keuninis, der Charakter⸗ 

bildung und der Einbildungskraft. Es galt beiſpielsweiſe, 

die Ertragsfähinkeit von vier Ar Ackerland in Jowa ab⸗ 

zuſchätzen. Die Prüflinge wurden weiterhin gefragt, welche 

Mittel ſie vorſchlagen würden, um der Propaganda der 

Kommuniſten einen Riegel, voräuſchieben, (ii) oder ſie 
hatten ſich über die Sprungfähigkeit und Elaſtizität von 

Gummibällen zu äußern. Danueben fehlte es auch nicht an 

anderen kurivoſen Fragen, wie etwa: „Welches Programm ů 

würden Sie auſſtellen, wenn Sie dazu berufen wären, Line 

Erziehungsmethode für die ganze Welt auszuarbeiten? .— 

„Würden Sie einen Bruder, der ein Künſtler oder Poet 

werden möchte, in ſeinem Vorkaben ermutigen oder be⸗ 
„Was Blattörter⸗ 

johr?“ — „Welche Funktion haben die weißen Blutkörper⸗ 

chen im Organismus zu erfüllen, und wie wird die Peſt⸗ 

krankheit übertragen?“ 

     



  

    

    

  ſ—— 
Dbie 3 dherb Jugend und das Hakenkreuz 

Wer nicht denken kann, fällt darauf hinein — Hier erwächſt uns eine Aufgabe 0 2 2 
Der verlorene Wellkrieg und der daraufſolgende Sturz Dinge unb Politit getrübten jngenblichen Geiſter den Monarchtle, der Zuſammenbruch der Weltkriegsfront find, Pis,Düiltalion fomie die damit verhundenen wirthchaſt⸗ ühten-Hlerwachlennten Anferernen mnehr apeiſkapſſc lichen Veränderungen in Deutſchland ſind die Umſtände, aus werdende Kultur, in weicher der Denker nur ſehr Wwenſ. chlJor Mrſorund Mafe G Voltsbaweßan rder der in Ahſckt handelnte alles gilt x zieht, Jor Urſprung auſ kleine Volköbewegungen der ů ü 5 Löorkrlegsseit zurlickzuführen, wie man ſie in der anlfemiti⸗ ſolchen Mäerosecllon BegehſſberEies hefcfnuehte 

  
ſchen und alldeutſchen Bewegung kennengelernt hat. mitſſen mit jeglicher ſoziologiſchen Erſtheinung ſertig wer⸗ Der entrechtete und verarmte Mittelſtand ſllanbt, daß den, Das vernünſtiaſte Mittel iſt immer wieder die Auf⸗ die Inden an allem Elend ſchukd ſeien, klärung. Matertat hierzu iſt genügend vorhanden. Weil és vielſach Juden, ſind, dle durch jahrhundertelange Die Taten der 50 be ſeben den beſten souſcheugs⸗ Wüſeuscheft vom dnDunh Hört Bem hiichteit unsd An⸗ unterricht Uüber das en des Nationalfozlalismns. Wiſſeufchaft zugewendet und dor⸗ ewegltchkeit un n⸗ ſaülen !gonturgens mauten Seaz,ᷣberdel, Wefnligen Kauf, De, eun Magt ber-ArCehiefleſſebdre,Heranſeherhachen- 
Wüwille and Beurnie (tgdemikery⸗Vienegenn 5p1e WHaben mäßigen Stärke und Ihrer geſellſchaftlich geſchichteten Funk⸗ deshalb erboſt ſind, weil der Jude durch Rane Abnei un tion im Gefamtprozeß des pollliſchen Geſchehens, auf ber 0. ‚ 1 5 U Aung zahlenmäßigen Größe und der praktiſchen Leiſtungöfähig⸗ 
gegen den, Alko 'ol uſw. auf der Untverfität oſt ſchneller fori⸗ keit (Aktiondbereltſchaſt) ihrer Organifatlon, auf dem lommt wie ſeine chriſtlichen Kollegen. Die alldeutſche Be⸗ Grade des Klaſſen bewußtſeins, bas abhängig iſt von der wegung ſetzt ſich aus dem Großbürgertum zuſammen, das Bildungsfähigkeit der Maſſe, ber Stärke und Anzugskraſt durch fl Austragung der weltpolitiſchen Gegenſäbe der tragenden Idee, von der Stärke des proletariſchen Wil⸗ Olaabt für ſich, p. üden Ditahirenuhandel und Indu⸗ lens. Nützen wir dieſe Faktoren aus, ſo können wir in der Urio. gwinnen än künnen., Die finanziellen Miltel erbalten Ingend dem Nalionalſoztalismus das Feld abgraben. Wenn Aublandeg ungen aus Kavttaliſtenkreifen des In⸗ und unſere Macht auf der zablenmäßigen Stärke unſerer 

U. ů 
7 K. N ůj „ Klaſſenaugehörigen beruht, ſo mußt dafür geſorgt werden, Ail, belanderg“ hutenſtennnierwegemaenirnt nun iit E daß dieſe zahlenmäßige Stärke auch plaſtiſch zum Ausdruck Si d e „Nati ſi iſtiſche Krbetterpatsolfkommt. Wor noch ciner bürgerlichen Gewerkſchaft, einem Heben Wogenanne „Mabionalfaziclifiſche Mrbeiterpartet blirgerlichen Sportverein, einem bürgerlichen Kegelklub Augendan ſientand eit, grolte Teile der Herge Menden oder Skatverein angehört, düirfte ſich nicht Sozlaliſt nennen, 

Iugend an ſich zu ſeſſeln. Wie iſt dies mögllch? Uuſers ‚ u Väter ſind die Kinder der Vorkriegszeit. Der „preußiſthe denn er bricht das alle Sozialiſten umſchlingende Band 
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Militärſtaat, mit ſeiner äußerlich groſlartigen „Ordnung“ der Klaſsengemeinſchaft. whͤ, 095 tüe ihümat i ben Eindruck des Großen, weil Die Ingend iſt ein ſcharfer Beobachter —— — er, wie Goethe einmal ſagt, ů 5 „ und ſiebt anch auf dieſe Dinge, fühlt ſich nur dort angezogen mehr geneigt iſt, ſich mit Unnerechtigreit als mit wo ſtarle Grundfäbe walten. Nur wenn wir voll und ganz Oeffnet Asogen EE Ohren! Unordnung abzufinden. imſtande ſind, auch wirklich ſtolz auf unſere Klaſſe zu ſein, „ —— Nur wenige warxen ſich bewußt, daß dieſer, Milikärſtaat auch wird bie Iugend in Scharen zu uns kommen. Unſere Stel⸗ Soziale Urteilsfähigkeit ſtärkt ſich auch vurch das Wandern 5 „ x ů lung im ſlaatlichen Verwalkungs⸗ und Beeinfluſſungs⸗ Um ein Gegengewicht zu haben zu der Schwere des nie⸗ 

in 2 e itals ö‚ je 
ů bie Well crobern woulh, welches uns „iorreichen Zoiteu⸗ apparat müßte mehr denn je dazu verwendet werden, die derdrückenden Alltages, braucht der arbeitende Menſch Er⸗ eutgegenführen ſollte, wie es heute Muſſolini in ſeinem Untergrabungsarbeit am demolratiſchen Staat durch die bolung und Freude. Wahre, edle Frende zu ſchaffen, den pal zu iln Hetterenn Pus biaiche Mepnölir alle Hönde deabgtndereindern Das Kiaſſenbdewußtſein unter Aüröeg au Trüüligeu und den Geiſt friſch und regſam zu er⸗ rabd eſeuen Vi. üneeeſin , x e i Y en: belt, 8 6 e V edeutfamen Teil des Klaſſenkampfes und muß unter allen 

Krieges zu ordnen und eine Mente nur ihren Proflt ken bet jeber Gelegenheit in Wort, Lied und Marſchrhythmus, Umſtänden in dan Sienit Meſer ii geitellt werden⸗ ender Kapitaltſten alle Laſt auf das werklätige 2. . 
u i M der abwälgte flammie unwittüit im mandheen Veutichen der, Holitiſche Wille der ugend kann geboben werden durch Deohalb ſoll nicht die Meinung laß groifen, man mliſſe z e 5ů iegs hht Tag für Tag, auch wenn er einmal ſder Wand den üüb Ultiſche 

berz eine Sebufucht nach den Vorkricgszelken wieder auf, Anſchaunngsunterrie „un auf der Wandernng nur reden ſber polltiſche Fragen. in welchen nach ihrer Meinung alles in beſter Ordnung Geld koſtet. Politiſch nicht ſo ſtark Intereſſierten kann dadurch die Wan⸗ 
ar 2 Der Jugend muß geſagt werden, vei unſerem Kampf ĩ ů ündli ů. ů Mabpbin , aene gebe. Sße.eg⸗eeſe e Hauptornnd in ſich⸗, daß * Lafft, 0 Matlonalſodialismus gar keine geiſtigen Qualttäten ver⸗ dungsabende, nicht der Wanderungen. ö 5 langt, ſondarn nur die rohe Kraſt gewünſcht wird. Er mird Und doch unterſcheidet ſich unſer Iugendwandern gewaltia 

die noch wenig von Wiſſen über volkswirtſchaftliche an ſeinen Widerſprüchen zugrunde gehen. Otto Dilpert. von dem der bürgerlichen und „neutralen“ Jugend. —S- ee-Seeeeeee Wir entfliehen nicht der barten Wirklichkeit 
und ſuchen in verträumter Romantik Erlöſung. Das Wan⸗ dern dient uns nicht allein der Erholung von der Werktags Plage und der Sammlung neuer Kräfte, ſondern auch der Erweiterung des Wiſſens, der Bereicherung der Lebenser⸗ jahrung, und der Weitung des ſozialen Verſtändniſſes. So 
mancherlei Gelegenheit bietet ſich, mit der ſozialen Lage des Proletariats im durchwanderten Gebiet vertraut zu werden. Seid ihr einmal gewandert durch die ländlichen Reviere der Heimat? Habt ihr deu Landarbeiter in ſeiner Wohnung aufgeſucht und das unbeſchreibliche Wohnungselend und die 
leider weitverbreitete Bedürſuislofigkeit geſehen? Wenn ihr Wo einſt des Volhes Vedrücher ench mit dem Landarbeitker unterhallet, habt ihr Gelegenheit 
auf Wert. Bedeutung und Notwendigkeit der (urnerkſchaft⸗ wohnten, zieht heute fröhliche lichen und politiſchen Organifatton hinzuweiſen. ern wird cuch der Vandarbeiter unkerrichten über ſeine Lohn⸗ und 

  
   

      

Iugend ein Arbeitsvorhältniſſ, wenn ihr ihn freundlich und höflich dae nach fragt. Vertritt er in politiſcher Hinſicht eine von der Das im Mansfelder Seekreiſe ge⸗ neneren abweichende Meinung, ſtreitet euch nicht in klein⸗ licher Weiſe herum. Verſucht zu überzeugen und lernt auch aene Schloß Alsleben au der von einer gegneriſchen Meinung. ale iſt zu einer Jugendhe Wohin ihr auch kommt, überall werdet ihr die Arbeiter⸗ ô Jugendherberge ſchaft in Not und Elend ſinden. 

Verfäumt deshalb nicht, 
am Leben eurer Klaſſengenoſſen regſten Anteil zu nehmen. i E. 

2 Ihr Elend ſoll euch anſpornen äum gemeinſamen Kampf ge⸗ 
Werbefeſt der ſozinliſtiſchen Arbeiter⸗ Polniſche Arbeiterjugend in Berclin gen die Klaſſenfeinde und Unterdrücker. Wandert offenen 

mit Jugendheim ausgebaut worden. 

  

im Woſßi i i ifri- ů Herzens und empſänglich für eure Umgebung. Dann wird i, ů ich Die WDeleganlon nahm an der Antitrienstundgepung teil auch jede Wanderuna reichen Gewinn bringen. 
Starke Beteiligung ver äanliegenden Ortsgruppen Dieſer Tage weilte eine aus 33 Teilnehmern beſtehende „t:-trt-cc ͥ .. 

Aun Hpantge, dem 3, Augußt, fand in Woſſit ein WerbefeſtP Delegation, des polniſchen jozialiſtiſchen Jugendverbandes in dae, ee,dene, Seſßben e, Seenten eeigneeen e erge geden unten Lheme ſontauſſiſchen Hanner werſanmeclten Um noſſen wollten die politiſchen, ſoßlalen und Tuliurelen Cin- 11 Uhr vormitiags traf die Jugendgruppe aus Hochzeit mit richtungen Deutſchlands und vor allem der Arbeiterbewegung ihren roten Fahnen in Woſſitz ein, von der Woſſitzer Arbeiter⸗kennenlernen. Eine Reihe von Veranſtaltungen und Beſichti⸗ ſchaft aufs Herzlichſte begrüßt. Nachmittags verſammelte ſich gungen janden ſtatt und wurden mit lebhaftem Intereſſe auf⸗ alles zu einem impoſanten Umzug durch das Dorj. An⸗ genommen. Die polniſchen jungen Sozialiſten nahmen an der ſchließend verſammelte man lich im Saal von Block, wobei es Antikriegsdemonſtration im Luſtgarten mit ihrer Fahne teil. Schwierigleiten machte, alle Teilnehmer der Demonſiration in Der Heſuch der polniſchen Sozialiſten diente in hohem Maße dem geraumigen Saal unterzubringen. So erfreulich groß war dem Gedanten der Völkerverſtändigung und der Völkerver⸗ die Beteiligung. ſöhnung. 
Um 3 Uhr nachmittags marſchierten die Ortsgruppen ge⸗ 0 ugend⸗Lieberbuch“ iſt kürzlich in jei 8 ari, eBeſenin Leperen warden El Jusetdithet enet ieeeaererd fiihn MptgenebHt Woren mit Luſt und Sieh abopthn „Sashn- Zue Jugendlichen erweitert worden. Die Anzahl der Liedertexte ſtieg auf 360. ügliches. In und lt es pei, der Sache und leiſteten Vor⸗ Deſonders erweitert wurde die Gruppe der Arbeiter⸗ und boß — ng und alt hatte ſeine Freude an dem, was ge⸗ Freiheitslicder. Alle brauchbaren Texte fanden hier Auf⸗ 5 ei) 8 rbe, Beſonderen Beifall fanden die Darbictungen nahme. Erweitert wurde ferner das Liederbuch noch um die achrOrisgruppen Hachzeit und Roſtau. Ein Fußbanſpiel be⸗ albieilungen: „Turner⸗ und Burſchenſchaftslieder“, „Platr⸗ jchloß das aut verlauſene Wert. Aäach Beendigung der Zeier deutſche Lieder“, „Kanons“, neben den gut ausgewählten man bet Einer Kcffernfer. ve M den Gen zurück in⸗ 3 A ine Gruppen „Wanver⸗ und Marſchlieder⸗ Für Heim und man einer af on den Genoſſinnen au⸗ oſſtt iebeslicher“ S, Wechfelgeſänge“ Siutnden veileie Weiſe bereitgeſtellt, noch einige gemütliche ſchievelieber⸗ Sas Bun wurbe semer Mit Scherenſch, 
Os Werbefen in Woſſitz zeigte aufs deutlichſte, daß de ben . u Ei i e eiich di Wis — à b· 2 enb⸗ 

325: , „Daß der eſfert. So dürfte ſi ie Jubiläumsausgabe des „Fugend⸗ ugen i it hie „ 
‚ozigliſtiſche Gedante unter der Jugend auf dem Lande immer Liederbuches“, Das Aunenchr im Arbeiier⸗Jugend⸗Verlas, O D wirbt füir Puarteĩ 
Deiertragen gewinnt. Die Veranſtaltung hat zweiſellos dazu Verlin, bereits im 500. Tauſend erſcheint, viele neue Freunde Der Feſtwagen der Ohraer Sozialdemokraten anläßlich 
eigetragen, neue Anhänger für die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend erwerben. Wir Fönnen es nur aebtstelichſt empfehlen. ſdes Feſtes der Arbeit erhielt bei der Bewertung den 

zu gewinnen. 
Es iſt durch alle Buchbandlungen zu beziehen. zweiten Preis 

                  

   

              

   

  

        



  

      
Es war eine gute Woche 

Der Schiffwerlehr im Danziger Hafen in der Zeit vom 25.—31. Juli 

Eingang: 121 Dampfer, 1 Motorſchiſſ, 23 Mocorſegler, 1 Seg⸗ 

ler und 1 Seeleichter mit zuſammen 86 616 Nirgt. gegen 145 Fahr⸗ 

zeuge mit 02 128 Nirgt. in der Vorwoche. 
Ladung: 80 Stückgüter, davon hatten 4 gleichzeitig Paſſagiere, 

10 Alteiſen, 5 Erz, 5 Heringe, 2 Schweſelkies, 2 Del, 1 Sieine, 

1 Automobile, 1 Pupier, 1 Sprit, 1 Eiſen, 1 Sojaſchroi, b0 Fahr⸗ 
lamen leer ein. 

lationalität: 48 Deulſche, 35 Schweden, 31 Dänen, 0 Leiten, 

EEe Letten, Polen, Eſten, Engländer, ſe 2 Dolländer, Finnländer, 

Gr umd Danziger, und zwar die Dampfer Peter von Danzig 

und D. Siedler, je 1 Litauer, Franzoſe und Tſchechoſlowale. 

Ausgang: 146, Fahrzeuge, und zwar 119 Dampfer, 1 Motor⸗ 

ſchiff, 25 Motorſegler, 1 Soeleichter, mit zuſammen 94.240 Nirgt. 

gegen 125 Fahrzeug nit 82 722 Nirgt, in der Vorwoche 

Ladung: 66 Koh 50 Stückgüter, davon hatten als Beiladung 

3 Holz, le 1 Getreide, zzohlen und lebende Pferde, außerdem hatten 
2 gleichzeitig Paſſagiere, 19 Getreide, danon hatte 1 eine Beiladung 

Zucker, 10 Fer 6 Zuder, ie 1 Zement, Superphosphat, Phosphat 

und Schmalz, 11 Aen 
Nationalität: Deutſche, 35 Schweden, 28 Dänen, 12 Letten, 

6 No jer, je 4 Finnländer und Holländer, 3 Polen, je 2 Eſt⸗ 

länder, Engländer, Franzojen und ſe ] Litauer und 

keer in See. 

Danſiſfer uUnd zwar der Neubau Kraſnojarſti Robotſchy. 

it einem Schiffeingang von 150 Einheiten war die Berichts⸗ 

woche die beſte des verfloſſenen Monats Juli. Die Zufuhr von 

Erz und Abbränden bellef ſich 

auf Firka 20 000 Tonnen. 

Für die Firma Johannes Ick kamen an: mit dem deutſchen Damp⸗ 
er Wotan 3326 Tonnen Erzſchlacken von Wärtan; mit dem Griechen 

Totyma 5902 Tonnen Erz von Melilla, mit dem kleineren ſchwe⸗ 

diſchen Dampfer Brävik 1700 Tonnen Schweſelkies von Drammnen 

und mit dem Motorſegler Gamma Mrba 175 Tonnen Schlacken von 
Aohenpahen. Für die Warſchauer Trpt.⸗Geſ. löſchten 2 Dampfer, 

einmal der Reßlaff⸗Dampfer Purir 6200 Tonnen Erz von Lulen, 

und der Zegluga⸗Dampfer Krakow 2860 Tonnen Gir, das auch von 
dort ſtammte. Beide Schiffe wurden im Weichſelmünder Becken 
abgeſertgi, 

Im Monat Jull ſind zirta 87 000 Tonnen an Erz, Abbränden 

und Phosphaten im Danziger Daſen umgeſchlagen worden. Dicſes 

bedentet eine Zunahme gegenſber dem Vormonat um rund 17 000 

Tonnen. Es wurden geldſcht 53 107 Tonnen Erz, 19 217 Tonnen 
Rohphosphat, 11 841 Tonnen Abbrände und 3700 Tonnen Schweſel⸗ 

kies. Leider will auch Polen in dieſen Artikeln die Konkurrenz mit 

dem Danziger Haſen aufnehmen. So wurden in der zweiten Juli-⸗ 

Hälfte für Gdingen außerhalb der planmäßigen Arbeiten 6 neue 

Kräne beſiellt, die zur Belebung des Erzumichlages ausſchließlich 

Anlen ſollen; denn augenblicklich ſehlt es dort noch an geeigneten 
nlagen. 
Auch der Nachbarhaſen Stettin, augenblicklich Danzigs gefähr⸗ 

lichſter Konkurrent in dieſen Importartikeln, plant Verbeſſerung 

jeiner für dieſen Zwect beſtehenden Anlagen. So hat die Stadt 

Stettin dem Haſen, an dem ſie neben dem preußiſchen Staat als 

Geſellſchaſter beteiligt iſt, einen im Haushaltsplan vorgeſehenen 

Betrag in Höhe von 628 000 Rin. nunmehr zur Verfügung geſtellt 

und beſchloſſen, ſich an dem 

Bau einer neuen Erzverladebrücke 

zu beteiligen. Es handelt ſich in dieſem Fall um eine ähnliche An⸗ 
lage wie wir ſie in unſerem Weichſelmünder Betken beſitzen und wie 

der Stettiner Haſen bereits mehrere in Benutzung hat. 

Auch die Schrott⸗Einfuhr war in der obigen Zeit etwas leßhaſter 

wie jonſt. Es kamen 10 Ladungen ſedoch dürchweg kleiner Partien 

durch Motorſegler aus Kopenhagen und däniſchen Provinzhäſen hier 

an. Daß die Schrotteinfuhr Gdingens in derſelben Zeit höher war, 

erhellt die Tatſache, daß der Umſchlag dort 233 Waggons betrug 
gegenüber 85 Waggons in Danzig. 

Der Berlehr mit Gdingen vollzog ſich durch 6 Dampfer und 3 

Motorſegler, die ſämtlich léeer hier anlamen. 2 Dampfer und 1 

Motorſegler' gingen nach dorthin aus, davon waren 2 leer, 1, der 

Holländer Zuſter nahm eine Ladung Schmalz von hier weg. 

Die Kriſe in der deutſchen Fahrradinduſtrie 
Stöwer ſtellt Zahlungen ein, Exelſior hat große Verlufte 

Die Kriſe in der Fahrrad⸗Induſtrie, die ſoeben erſt in 

der Zahlungseinſtellung der Nähmaſchinen⸗ und Fahrrad⸗ 

ſabrik Bernhard Stöwer A.⸗G., Stettin zum Ausbruck ge⸗ 

fommen iſt, ſpiegelt ſich auch deutlich in dem Abſchluß der 

Excelſior⸗Fahrradwerke Gebr. Conrad & Patz A.⸗G., Bran⸗ 

denburg a. d. H., für 1929 wider. Einſchließlich des Verluſt⸗ 

vortrages aus dem Vorjahre von 0,2 Millionen RM. und 

Abſchreibungen von 0,6 (0,19), Mill. RM. wird ein Geſamt⸗ 

verluſt von b,9 Mill. RM. bei 3,67 Mill. RM. Aktienkapital 

ausgewieſen. Offene Reſerven ſind nicht mehr vorhanden, 

da fie ſchon im Vorjahre in voller Höhe (0,36 Mill. NM.) 

zur teilweiſen Deckung der damaligen Unterbilanz von 0,56 

Mill. RM. verwendet wurden. Der Verluſtſaldo ſoll in 

voller Höhe vorgetragen werden. 

Das unbefriedigende Ergebnis wird in der Hauptſache 

mit der Höhe der Herſtellungskoſten, der inſolge drückender 

Konkurrenz erſorderlich geweſenen Herabſetzung der Ver⸗ 

kaufspreiſe und notwendiger Minderbewertung veralteter 

oder wenig gebräuchlicher Vorräte begründet. Auch über 

das lauſende Jahr wird wenig Erfreuliches mitgeteilt. Der 

Umſatz in Motorrädern, der; ſich bisher im Gegenſatz zum 

Fahrradgeſchäft hoffnungsvol entwickelte, hat, wie überall, 

ſo auch bei der Geſellſchaft ſtark nachgelaſſen, und der Fahr⸗ 
radverkauf bleibt weiter unbefriedigend. 

Inbetriebnahme des großzen Getreiveſpeichers in Lublin. 

Der neugebaute ſtaatliche Elevator in Lublin ſoll noch in der 

diesjährigen Getreidekampagne teilweiſe in Betrieb genommen 
werden. Der Elevator, deſlen volles Faſſungsvermögen 24000 

Tonnen betragen wird, ſoll im laufenden Jahr etwa, die Hälfte 
ſeiner Lagerräaume dem Verkehr übergeben. Als Eigentümer 

des Elevators treten die Staäatlichen Getreive⸗Induſtriewerke 

auf, denen die Bildung und Verwaltung der Getreivereſerven 

übertragen iſt. 

Gründung einer Fabrit für Induſtriegerät in Polen? 

Preſſemeldungen zufolge wird mit en Kiſcher finanzieller 

Unterſtützung die Gründung einer großen Fabrit in Bendzin 

(Dombrowa⸗Gebiet) geplant, die die Produktion von Hilfs⸗ 

artikeln für die rinduſtrie aufnehmen ſoll. Die Fabrik 

würde etwa 2000 Arbeiter beſchäftigen. 

Nulliſche Getreide⸗ und Koblenausfuhr über die Schwarz⸗ 
meer⸗Häfen. Rach einer Meldung der „Times“ aus 

Konſtantinopel wurden in der Zeit vom 1. Dezember 1029 

bis zum 1. Auguſt d. J. rund 975 000 Tonnen ruſſiſches 
Getreide über die Häfen des Schwarzen Meeres ausgeführt. 

Davon waren 780 600 Tonnen hauptſächlich Gerſte für Eng⸗ 

land beitimumt. — In den ruffiſchen Schwerömeer⸗Läfen 

Wirtschaft-Handel 

  

Schiffabrt 
werden in der letzten Zeit rund 15000 Tonnen Koble 
wöchentlich nach Kanada verladen. Die Sendungen ſetzen 
ſich vorwiegend aus Anthrazitkohle zuſammen. — Die Ber⸗ 
liner Sowjethandelsvertretung ſeilt mit, datz ſie mit dem 
Verkauf von Getreide der neuen Ernie begonnen hat. 

  

Deutſche Waggonfabrinen werden fillgelegt 
Infolge der Umgruppierung in ver weſtdeutſchen Induſtrie 

Im rheiniſchen Induſtriebezirk iſt demnächſt mit einer 
ſtarken Stilleaung von Waggonſabriken zu rechnen, . und zwar 

hängt die neue Stillegungsaktion mit der Umgruppierung in 

der weſtdeutſchen Waggoninduſtrie zuſammen. Iu rage kom⸗ 

men der Oſtwaggonkonzern (Linke⸗Hofmann⸗Buſch) und der 
Weſtwaggon. Strittige Objette waren die Waagonfabrik 

Fuchs in Heidelberg und die Waggonfabrik Schöndorff. Jetzt 
iſt eine Einigung bahin zuſtandegekommen, daß Oſtwaggon 

Fuchs an den Weſrwaggon abiritt, während Oſtwaggon Schön⸗ 
dorff übernimmt, Infolge dieſer Vereinbarungen werden die 
Kölner Waggonſabrit Herbrandt, die zum 21 gon gehört 

und gut beſchäftigt iſt, und die Waggonfabrik Weher⸗Düſſel⸗ 
dorf ſtillgelegt werden. Die viel umiſtrittene und Wai uote 

bleibt jedoch in den betroffenen Städten Köln und Düſſelborf. 

   

  

   

Das neue Erntejahr in Polen 

Roggenexvort troß geringer Ernte 

In Polen wird in dieſem Jahre ein hoher Ernteertrag 
an Weizen erwartet, der möalicherweiſe eine Entlaſtung des 
Marktes im Wege des Expories notwendig machen wird, 
Dagegen wird mit einer im Vergleich zum Vorjahre gerin⸗ 
geren Ernte von Roggen, Gerſte und Hafer gerechnet. Trob⸗ 
dem wird auch bei dieſen chetreidearten die ffortſetzung der 
Exporttätigkeit in den Herbſtmonalen erwartet, da die Land⸗ 
wirte unter dem Druck der Vorjahrvorräte und infolge des 
Barhgeldmangels ſowie auch unter dem Eindruck der ungün⸗ 
ſtigen Preisentwicklung in den letzten zwei Jahren kaum 
geneigt ſein dürften, mit ihrem Angebot zurlickzuhalten. 

Staalliche Nörberung des Schnhwarenexports in Molen. 
Das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat zur 

Förderung des Exports polniſchen Schuhwerks verſuchs⸗ 

wetie einen Betrag von zunächſt 60 O) »Ilotu beſtimmit, Im 
Rahmen dieſer Summe ſollen, den Expurteuren Ausfubr⸗ 
prämien gewährt und die Umſabſteuer zurückerſtattet wer⸗ 
den. Uunterſtüt wird iu erſter Linle die Ausfuhr, von 
Luxnösſchühworen handwerklicher Produktton, die auf bisher 
nicht bearbeitete Auslandsmärkte gelenkt wird. 

Zollerleichterung für ungexeinigtes Schmalz. Rohes, 
Uungereinintes Schmalz, dus zur Herſtellung von gereinigtem 
Schmalz dient, genießt, nach einer am 3. Auguſt 19030 in 
Kraft getretenen Verordnung vom g1, Juli 1030 mit Ge⸗ 
nehmigung des Finanzminiſteriums eine Zollerleichterung 
in Höhe von 40 Prozent des gewöhnlichen Bolles. 

  

An den Börſen wurden notiert: 
Fur Deviſen: 

In Danzig am 6. Auguſt. 100, Zloty 57,56—57,71, Scheck 

London 25,00925—25,0025, telegraphiſche Auszahlungen Berlln 

100 Reichsmart 122,55.—122,85, Marſchau 100 Zloty 57,56—57,69, 

London 1 Pfd. Sterling 25,0075—25,0075. 

In Warſchan am (. Auguſt. Belgien 124,2 — 12501t — 
124,4t; Holland 359,1 — 360,%5 — 358,25; London 43,40% 

— 13,51 — 13,30; Neunyort 830 — 8,02 — 888; Paris 
35,05 — 35,14 = 34,96; Prag 26,117% — 206,48 — 2 

Neuyork (telegr. Ausz.) 8901 — 8,%%½ — 8,89; Schwei 
— 173,70 — 172,81; Stuckholm 230,790 — 2.ʃ0,30 — 230,190; 

Wien 12,5 — 120,26 — 125.64: Italtien 460 — 46,81 — 

46,57; im Freiverkehr Berlin 212,08. 

An den Produkten⸗Bürſen 

In Danzing am 1. Anguſt. Welzen, 130 Pfd., alt, vhne 

Handel, Weizeu, neu, 130 Pfd., 20,50, Roggen, alt, 11,50, 

MRoggen, neu, 12—12,10, Werſte, neu, 15—165ʃ9 Gerſte, 

ſrinſte, darüber, Futtergerſte 13—14,50, Haſer ohne Handel, 

Raps, trocken, 26—26 50, Raps, feucht, unverkäuflich, Erbſen, 

Viktorla, flan, 26—30, Roggenlleie e, Weizenkleie 12. 

In Berlin am 6. Auguſt. Weizen 241—24, Roggen 158 bis 

159, Futter⸗ und Induſtriegerſte 173—198, Hafer⸗ 180—188, 

Weizenmeht 29,0—37,00, Roggenmehl 22,50—20,00, Weizentleie 

7,60-—9,80, Roggenkleie 9,50—10,00 Reichsmark ab märkiſchen 

Statlonen. — Handelsrechtliche Liefernngsgeſchäfte: Weizen 

Zeplember 258 — 20, Okiober, 2567‚,-22, Dezember 257 bis 

270; Roggen Sepiember 17274—173/, Otitober 175 ,-LSK, 

Dezeniber 135/ -v8%%; Hafer Seplember 180—181% Geld, 

Oklober 184-184%, Dezeniber 1877% —iS8 L. 

In Poſen am 5. Auguſt. Roggen 10,b, Weizen huũä—)e, 
Marktgerſte neu 21—23,50, Roggenmehl 323,50, Welzeumehl. 

nicht nottert, Roggenkleie 12—Iz, Weizenkleie 15,5—10,50, 

Viktoriaerbſen 43,50. Tendenz ruhig. 
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Wer darf Schiffsofſizier werden? 
Freie Bahn dem — Geldbeutel! 

Das Reichsverkehrsminiſterium hat die Abſicht, die be⸗ 

ſtehenden Vorſchriften über die Beſetzung deutſcher Kauf⸗ 

jahrtei⸗Schiffe mit Kapltänen und Schiffsoffizieren ſowie die 

Beſtimmungen über deren Befähigungsnachweis abzuändern. 

Es handelt ſich hier um Dinge, die nicht nur die Seeleute und 
die Gewertſchaften, ſondern auch die breite Oeffentlichkeit 

intereſſieren; denn 

ver Berechtigungsfimmel und die Abſperrung 

ſo vieler Laufbahnen durch gllerhand Bildungsmonopole haben 
in der jüngſten Zeit wiederholt ſcharfe Kritik erfahren. Weite 

Kreiſe der Bevölkerung wird es intereſſieren, zu hören, daß 

auch heute noch für die von unten lommenden Anwärter zum 

Seemannsberuf ein W in die Laufbahn eines Kapitäns 

Hleiben il. künſtlich abgeſperrt iſt und abgeſperrt 

eiben ſoll. 
Die S2Haſſung, zu den Seefahrtsſchulen, ſowie zu⸗ ben 

Kapitäns⸗ und teuermannsprüfungen iſt nach den Plänen 

des Reichsverlkehrsminiſteriums wle bisher von einer prak⸗ 

tiſchen Fahrzeit auf Segelſchiffen, und zwar auf Kauffahrtet⸗ 

oder Schul⸗Segelſchiffen abhängig gemacht. Man könnte der 

Ausbildung auf Schulſchiffen neben der auf Frachtſegelſchiffen 

trotz begründeter Bedenken — das Schulſchiff hat keinen Kon⸗ 

takt mit der Wirtſchaft und die Segelſchiffahrt iſt durch die 

Wechmiͤ Entwicklung zum Abſterben verurteilt — zuſtimmen, 

wenn die 

Bepingungen zur Zulaſſung für vie Schulſchiffausbilvung 

Und die Ausbildung ſelbſt erträglich wären. Wie ſteht es aber 

mit den Aufnahmebedingungen? Eingeſtellt werden Jugend⸗ 

liche von 15 bis 16 Jahren. Wenn ſie Oberſekundareife haben, 

dürſen ſie 18, wenn ſie das Abiturium einer höheren Lehr⸗ 

anſtalt hinter ſich haben, auch 19 Jahre alt ſein, Die jungen 

Leute follen im allgemeinen kurz vor ihrer Zulaſſung die 

Schule verlaſſen haben unv nicht bereits in anderen Berufen 

tätig geweſen ſein. Ueber Ausnahmefälle entſcheidet eine be⸗ 

ſondere Kommiſſion. Waren jugendliche Bewerber ſchon im 

Seemannsberuf tätig. dann werden ſie grundfätzlich nicht ein⸗ 

eſtellt. 
el Und die Koſten? 

Für Verpflegung, Ausbildung, eventuelle Krankenbehandlung 

— mit Ausnahme zahnärztlicher Behandlung — für Aus⸗ 

rüſtung und Prämie ſör Effektenverſicherung ſind für das erſte 

Ausbildungsjahr auf dem Schulſchiff 1258 Mark Su jahlen. 

Für die weitere Ausbildung als Leichtmatroſe auf Frachtſchul⸗ 

ſchiffen — insgeſamt bis 20 Monate Segelſchiffahrtzeit — ſind 

als Penſionsgeld und Prämie für Effektenverſicherung im 

ganzen noch 613 Mart zu zahlen. Freiſtellen ſind auf Schul⸗ 

ſchiffen nicht vorhanden. Beſonders tüchtige und nachweialich 

bebürftige Schiffsiungen können aus einem Stipendien⸗ 

ſonds einen beſchränkten Zuſchuß für die Koſten ves erſten 

Lehrjahres erhalten, Ein Nachlaß der Koſten für das zweite 

Lohrjahr auf Frachtſegelſchiffen erfolgt unter leinen Um⸗ 

ſtänden. Der Vater oder Vormund muß alſo alles in allem 

mindeſtens 2000 Marl 

zur Verfügung haben, wenn ſein Schutzbefohlener über ein 

Schulſchiff Seemann werden will. 
Damit iſt den Söhnen der minderbemittelten 

Bevölkerung der Wegin die höhers Scemanns⸗ 

laufbahn vollkommen verfperrt. Gre ſteht nur 

denen offen, die in der Wah. ihrer Eltern vorſichtig waren 

Einem mittleren Beamten, Handwerker oder gar Arbeiter wird 

es unmöglich ſein, aus ſeinem Einkommen bei einem Zuſchuß 

aus dem Stipendienfonds von einigen hundert Mark noch 

1600 bis 1700 Mark aufzubringen. Für einen aus der Volks⸗ 

ſchule lommenden Anwärter wird die Sache — abgeſehen von 

den jfehlenden Mitteln — noch ſchwieriger, weil er mindeſtens 

15 Jahre alt und vor der Einſtellung in leinem anderen Be⸗ 

ruf beſchäftigt geweſen ſein ſoll. Hat er nun gar nach der 

Schulentlaſfung etwa als Schiffsjunge auf einem Dampfer 

gefahren, bann iſt ſeine Einſtellung — trotz etwa vorhandener 

Geldmittel — gänzlich ausgeſchloſſen. 

Im vorlgen Jahre ſind, wie aus dem Geſchäftsbericht des; 

Deuiſchen Schulſchiffvereins zu entnehmen iſt, 

von 555 Bewerbern 203 einhgeſtellt 

worden, darunter elf Voltsſchüler; den Stamm bilden 

die jungen Leuie mil Oberſekundareiſe. Die geringe Zahl der 

eingeſtellten Volksſchüler 6. Prozent der Zöglinge) iſt zweifel⸗ 

los darauf zurückzuführen, daß es bei den Eltern an dem not⸗ 

wendigen Geld mangelt. 

Feſtſtellungshlage gegen die Berliner Induftriellen 

Die Angeſtelltenverbände gehen gemeinſam vor 

Die Vertreter aller am Tariſvertrag beteiligten, Arbeit⸗ 

nehmerorganiſationen haben beſchloſſen, gegen den Verband 

Verliner Metallinduſtrieller eine Feſtſtellungsklage einzureichen. 

Es ſollen insbeſondere die Vorgänge bei der Firma Vergmann 

ſowie Borſig zur Klageerhebung benutzt werden. Die Be⸗ 

ſprechung fand in den Näumen des Reichswirtſchaftsrates ſtatt. 

  

70 000 beutſthe Landarbeiter arbeitslos 

Aber 130 000 Auslänver werden beſchüftigt 

Siebzigtauſend deutſche Landarbeiter waren bereits im 

Juni arbeitslos, Ihre Arbeitsloſigkeit hat auch im Juli leine 

Milderung erfahren, denn die jüngſten Berichte der Reichs⸗ 

anſtalt heben ausdrücklich hervor, daß die Nachfrage nach land⸗ 

wirtſchaftlichen Arbeitskräften trotz der Erntearbeit verhält⸗ 

nismäßig ſchwach iſt. Woher dieſe auffallende Erſcheinung? 

Geht auch die Landwirtſchaft mehr zur Verwendung von Ma⸗ 

inen über? An ſich wäre das denkbar. Allein die Finanz⸗ 

ierigleiten der Landwirtſchaft ſprechen doch eher daſür, 

aß wenigſtens zur Zeit keine größeren Ankäufe landwirt⸗ 

ſchaftlicher Maſchinen erfolgen. 

Wie dem aber auch ſein mag: die Tatſache einer rieſigen 

Arbeitsloſigkeit unter den deutſchen Landarbeitern beſteht. 

Dieſer Tatſache muß Rechnung getragen werden. Es muß, wie 

der Deutſche Landarbeiterverband forvert, eine 

weitgehende Beſchränkung ver Beſchäftigaung 

auslänbikcher Wanderarbeiter eintreten. Die 

Großagrarter, die ſonſt vom Patriotismus trieſen, werden 

plötzlich Kosmopoliten, wenn es an ihren Geldbeutel geht. 

In der deutſchen Lanbwirtſchaft ſind rund 130 000 ausländiſche 

Landarbeiter beſchäftigt — zugelaſſen iſt nur ein Kontingent 

von 109 000, dazu kommen aber noch Leute ohne Befreiungs⸗ 

beitet — dabei ſind mehr als 70 000 deutſche Lanvarbeiter ar⸗ 

eitslos. 

Antoprobuktion wieder angekurbalt 

Die Mehrzahl der Urit drei Wochen geſchloſſenen, führenden 

amerikaniſchen Autofabriken iſft wieder eröffnet worden. Rund 

160 000 Automobilarbeiter wurden wieder eingeſtellt. Dio 

Autoinduſtrie erwartet nach dem kataſtrophalen Rückgang im 

letzten Jahte nun eine erhebliche⸗ Beſſerung des Marktes in⸗ 

5 V Hen Beſtellungen und lebhafter Nachfrage nach neuen 

odellen. 
  

Die Wirtſchaftskriſe in den Vereinigten Staaten hat auch 

bei den Eiſenbahnen empfindliche Rückſchläge hervorgerujen. 

Wie aus dem Bericht der zwiſchenſtaatlichen Bundeskommiſſion 

hervorgeht, war der Beſchäftigungsgrad bei den Bahnen durch⸗ 

ſchnittlich 6,59 Prozent gexinger als in der gleichen Zeit des 

Vorjahres. Die Arbeiterſchaft in den Betriebs⸗ und Repara⸗ 

zurwerkſtätten hatte am meiſten unter Entlaſſungen zu leiden: 

dagegen wurden von den Direktoren und hohen Angeſtellten 

nur 0,57 Prozent „abgelegt“. —— 
Vor einem Eiſenbahnerſtreit in Griechenland. In Griechen⸗ 

land iſt es zwiſchen ver Regierung und den Eiſenbahnern zu 

einem Lohnkonflitt gekommen. Man rechnet mit der Pra⸗ 

klamierung eines Eiſenbahnerſtreils. 

 



Geringer Rüchgang der Arbeitslofigßeit in Polen 
Nach Angaben der g Arbeiltvermitllungsämter ging 

in der Woche vom 10. bis 20. Juli dic Zahl der Arbeſtsloſen nur 
um 142 Perſonen zurück und betrug 1905 n Perſonen, hierunter 
76 00 Frauen. In der Textilinduſtrie, in den Glas- und Metall⸗ 
hütlen, ſowie im Bergbau hat ſich die Zaht der Arbeſtslojen um 
insgeſamt 130 Perſollen erhöht, in der Gruppe der Bauarbeiter 
um 250 vermindert. Zurückgegangen iſt auch die Arbeilsloſigkeit 
in der Gruppe der ungelernten lter. 

  

Böswillige Schuldbuer 
Gegen die vielen Geſchäftsaufſichten 

Dioſer Tage hat die MRattowitzer Induſtrie⸗ und Handelskammer 
an den Pri nnten des dortigen Appellationsgerſchts ein Memo⸗ 
randum eingereicht, in dem die Aufmerkſamleil auf die verhänguls⸗ 
pollen Folgen der übermäßigen Anzahl von Gcrn he· 
lenkt wird. Mit beſonderem Nachdruck wird hervorgehoben, daßt 
ein bedeumtender Prozentfatz der Geſchäftsbeaufſichtigten im böſen 
Willen handle, um ſich leichtferlig der übernommenen Verbindlich⸗ 
keiten zu entledigen. 

Banherott der Krebitgenoffenſchaft in Graudenz 
Mir berichteten bereits, daſ die Parzellierungs⸗ und Siedlungs⸗ 

ſſenoſſenſchaftskaſſe in Graudenz die Zahlungen eingeſtellt und beim 
Gericht um Geſchäftsaufſicht nachgekommen iſt. Wie wir erfahren, 
betraßen die überwiegend von kleinen Siedleru, Bauern und Hand⸗ 
merkern eingezahlten Einlagen 1 500 000 Zloiy. Die Verbitterung 
unter den Geſchädigten iſt ſehr groß. 

Furchtbare Rache einer betrogenen Frau 
Der Ort Werchnowo, Kreis Wlodzimierz, in Wolhynien, war 

der Schauplatz einer blutigen Ehetragödie durch Eiſerſucht. Ta⸗ 
deujz Wlafiuk umlerhielt ſeit längerer Zeit nähere Beziehungen zu 
elnem der dortigen Dorſmädchen. Seine Frau, Alexandra machte 
ihm mehrmals Eiferſuchtsjzenen, die gewöhnlich damit ondeten, 
daß die Frau von ihrem Manne verhäauen wurde. Neulich kam 
Wlaſiuk in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe und hänſelte ſeine 
Frau, daß er ſie in Kürze verlaſſen und mit ſeiner Geliebten nach 
Kanada fahren werde. Später begab ſich das Ehepaar zur Ruhe— 
Den Schlaf des Mannes wahrnehmend, ergriff die Wlaſiutoma eine 
Sichel und hieb damit ohne zu zaudern in den Hals des Mannes 
in furchtbarer Woiſe ein, ihm den Kopf vom Rumpf trenuend. Die 
Frau wurde verhaftet. 

Aus Thorcn 
wW. Der Wochenmarkt am Dienstag, von ſchönem Melter begün⸗ 

ſlint, war jehr reich beſchickt aber ſonderbarerweiſe unr mäßig br⸗ 
jucht. Es loſtelen: Eier 1,80—2, Bittter 2—2,0, Glumſe 0,0 
bis 0,50, Sahne 2—2,40, Tauben 0,30 —1,20, junge Hühner A, 
Suppenhühner —5, Enten 3—4, Steinpilze und Champlanons 
pro Mandel 1 Zloty, Blaubeeren pro Liter 0,35, Johanuisbecren 
.50, Himbeeren 0,0—1, Brombecren 0,30 pro Liter, Kirſchen 0,35. 
Pflaumen (erſtmalig) 0,401, Aepfel 0,15—1,00, Birnen 0,0 bis 
(,70, Zitronen pro Stück 0,165—0 20, Tomtaten 0,80—1, Zwioebeln 
nro Pfund 0,25, neue Karkoffeln 0.08—0,10, Kopfjalat 0,05 —0,10, 
Radieschen 0,10, Spinat 0.60, Kohlrabi 0,10, rote Rüben desgl., 
Mohrrüben 0,10, grüne Vohnen 0,20, gelbe Bohnen 0,30, Gurken 
vro Mandel 0,0—0,00, Welßkohl 0.15 und Rotkohl 0.25 pro Pſund, 
Blumenkohl pro Kopf 0.10-0,60, Peterſilie 0,10 Zloty. 

wW. Bevölkerungsewegung. In der Woche vom 27. Juli bis 
2. Auguſt gelangten beim Thorner Standesamk zur Aumeldung: 
ai ehheliche Geburten (14 Knaben und 17 Mädchen), darunter ein 
Zwillingspäürchen und 2 uneheliche Geburten lie ein Knabe und 
Mädchen), ferner 21 Todesfälle, darunter zehn von Kindern im 
Alter unter zwei Jahren. In demſelben Zeitraum wurde eine 
Eheſchließung vollzogen. 

Aus dem Landkreiſe Thorn. Unbelannte Einbrecher ſtahlen in 
der Nacht zum Sonntag dem Verwalter Bruno Cale in Rüdigs⸗ 
beim aus der Wohnung eine größere Anzahl Herrengarderobe ſowie 
einen Trommelrevolver mit 15 Schuß Munition im Gefamtwerte 
von etwa 850 Zloty. 

w. Vom Neubau der Forſtdireklion. Die Büros der Staat⸗ 
lichen Forſtdirektion in Thorn ſind bereits in das neue Gebäude 
in der Mellienſtraße verlegt worden. Dieſer Neudau iſt noch nicht 
vollſtäudig beendet. Neben der Inſtallation der Telephonleitungen 
müſſen noch die Arbeiten an den inneren Wünden zu Ende geführt 
werden. Die Baukoſten belauſen ſich bis jetzt auf 710 000 Jloty. 

w. Straßenunfall. Am Sonntag vormittag führte das rück⸗ 
ſichtsloſe Fahren eines Chauffers zu einem bedauerlichen Un⸗ 
glücksfall in der Gerechteſtraße. Das 3 Jahre alte Söhnchen des 
Arbeiters Maklakiewicz wurde von einem vorbeijagenden Auto, das 
von einem unbekannten Chauffeur geſteuert wurde, erfaßt und ſo 
ichwer verletzt, daß es in bedeuklichem Zuſtande nach dem ſädti⸗ 
ichen Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Chauffeur überließ 
das Kind ſeinem Schickſal, gab Vollgas und entkam unerkannt. 

wWw. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Straflammer des Bezirks⸗ 
gerichts in Thorn nahm der bereits mehrfach vorbeſtrafte 23 Jahre 
alte Edmund Zielinſki auf der Anklagebank Platz. Der Angeilagte 
drang im Jahre 1925 mit einem „Kompagnon“ während eines 
Tanzvergnügens nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Gru⸗ 
becliſche Gaſtwirtſchaft in Eulmſee ein und entwendete Weine, 
Liköre und Tabadvaren im Betrage von einigen hundert Zlomw. 
Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis. Auf Grund des 
Amneſticgeſetzes wurde die Straſe auf 6 Monate Gefängnis und 
40 Zlothy Geldſtraße herubgefett. — Der 64 Jahre alte Vermittler 
Jozef Staſinſti, wohnhaft in Brieſen, gab in einem Zivilprozeß die 
eidesſtatkliche Verſicherung ab, daß der zu dem Prozeß vorgeladene 
Wrzeizczyndki deuticher Staatsbürger iſt und die Abſicht bat, nach 
Deutſchland zu fliehen. Da ſeine Angaben aber nicht der Wahrheit 
entſprachen, ſo verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 1 Monat 
Gejängnis und 5 Zloty Geldſtrafe. 

Atts Schweiz 
z. Zwangsverſteigerungen finden hier wie folgt itatt: Am 

8. Auguſt, um 12 Uhr, in Lazek vor der Gaſtwirtſchaft Milewfli. 
Verkauft werden: Ein Regulator, ein Spiegel (174 Meier Höhe), 
10 Gänſe, 1 Tiſch. — Ferner am Sonnabend. dem 9. Auauſt, um 

  

  

2—. 

  

  

  

11 Uhr vormittags, auf dem kleinen Markt. hier: Eine Uhr uns 
ein Autobus, Marke Cheprolet. Die Konzeiſiun für dieſen Wagen 
lann gleichzeitig von dem derzeitigen Beſizer in Empfang genom⸗ 
men werden. — 

2. Gut wird parzelliert. Auf Beſchluß des Urzad Ziemiti (Land⸗ 
aunt) in Graudenz wird das in voller Blüte ſtehende deulſche Gut 
Parlin, Kreis Schwetz. in den nächſten Togen zur Autteilung ge⸗ 

  

  

laugen, Es wurde vor mehreren Jahren von dem Gutsbeſitzer 
Wuthenau⸗Poledno erworben. 

V. Einem Unfall, der leicht lcwere Folgen hätte haben lönnen, 

etlilt Kier lebtens ein Arbeiter in der Bahnhoſſtraße. Er wurde 
von Hunten, von einent Auto angeſahren und Ahie Seite geſchleudert. 
Dle WreſLen ſind nur guſerer Art. Wie Augenzeugen be⸗ 
richten, trifft den Chauſſeur toine Schuld. 

  

Kratwoll in Tſchenſtochuan 
Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und Polizei 

Montag kam es in Tichenſtocham zum Zuſammenſtoß zwiſchen 

Polizei und demonſtrierenden Arbeitern, die bei den ſtädtiſchen Ar⸗ 

eiten beſchäftigt werden. Vei dem Zulammenſtoß wollten die De⸗ 
monſtranten in den Maſiſtrat eindringen, worauf die Polizei bHegen 
die Arbeiter vorging, In Verlauf des Zuſammenſtoßes würben 
( Poliziſten mit Steinen verletzt, 2 Demonſtranten würden eben⸗ 
ſalls verletzt. Mehrere Perſonen wurden verhaſtet. 

  

Deutſch⸗polniſche Sozialiſtenkunbgebung 
40 führende deutſche Sozlaliſten kommen nach Kattowitz 

Am 9. Auguſt trefſen etwa 40 führende deutſche Sozialiſten 
aus Deulſchland auf Einladung der polniſchen Sozialiſten in Katto⸗ 
witz ein. Die Gäſte werden in Oberichleſten nur einen Tag weilen, 
und zwar wird am Tage der Ankinft das Chorzower Slickſtoffwer! 
beſichtigt. Am Abend findet eine gemeinſam« Kundgebung der 

deulſchen und polniſchen Sozialdemokraten ſtatt, auf dor Vertreter 

beider Parleien Anſprachen holten werden. Urſprünglich ſollte die 
Führung der deutſchen ſozialiſtiſchen Gruppe Reichstagspräſident 

Loebe übernehmen. Doch hat er in dieſen Tagen der einladenden 

Partei mitgeteilt, daß gegenwärtig ein, Beſuch Polens ſeinerſeits 

inſolge der bevorſtehenden Roichstagswahl nicht möglich ſei. 

  

Weibliche Polizei in Gdingen 
Zur Unterdrüickung des Müdchenhandels 

In Gdingen iſt eine weibliche Abteilung der Eittenpolizei ge⸗ 

hildet morden. Ihr iſt insbeſondere die Aufflabe zugemieſen, den 

Müdchenhandel zu bekämplen, der ſich in der, polniſchen Haſenſtadt 

in lehter' Zeit einen Stüßpunkt eingerichtet hat. 

  

Aios Brombera 
bhhh Weter Telephonbraht wurden von unbekannten Tätern in 

der Nacht vom 1. zum 2. Aulguſt an der Strecke VBromberg—Schubin 
aus der Leitung geichnitten. 

Von Bauernſängern ausgepllindert. Der Landwirt Kazimierz 
Rachowifl aus dem Schweter Kreiſe meldele der Polizei, daß er 
am 2. Auguſt von unbekannlen Perfonen in eine hieſige Reſtaura⸗ 
hion golockt und dort vermittels Spfelkarten ſeiner ganzen Bar⸗ 
ſchaft in Höhe von 170 Zloty bernubt wurde. 

Wer kaun Anskunft geben? Die Goiſteskrauke Marjanna Na⸗ 
wroeli, mohnhaft Ujeiitiago 17. hat am 30. Juli das Haus ver⸗ 
laſſen und iſt bisher noch nicht zurückgelehrt. Perſonen, die über 

den Verbleib derfelben ehvas wiſſen, werden gebelen, den Vater 
oder die Polizei zu bonachrichtigen. 

Fahrraddiebſtähle. Unbekannte Täter eutwendeten vom Hofe 
des Hauſes Podgurna !ein dem Mayer Bechler gehöriges Rad im 
Werte von i30 Iluly. — Dem Roſtauratcur T. Kocerka aus der 
Verliner Straße 8—9 wurde ein Kinderfahrrad im Werte von 50 
Zloth geſlohlen. — Am 2. d. M. ließ der Jotof Samronek, wohnhaft 
Wyrznika 1, in der Bärenſtraße ſein Fahrrad kurze Zeit ohne 
Aniſicht ſiehen, ein Dieb gewahrte dies und fuhr damit davon. 

Ein Fahrrad geſunden Wülrde am 31. Anli von Paul Sengebuſch 
wohnhaft Senatowika 30, im Danziger Walde in der Nähe des 
Waſſermerks und im Polizeikommiſfariat in der Zamojſkiego adge⸗ 
geben. Die Fabrikmarke des Rades iſt „Curſor“ mit der Nr. 742 596. 

  

Aiss Brieſen 
Der Rinbvich⸗ und Pferdemarkt war ſehr reichhaltig beſchickt. 

Es waren an tauiend Pferde zum Verkauf gebracht, darunter wert⸗ 
volle Tiere. Da auch viele auswärtige Händler erſchienen waren, 
jo wurden auch recht viele Pferde zu guten Preiſen verkauſt. Für 
junge Pferde wurden 200—350 Zloty geßahlt, mittlere Pferde 
koſteten 500—800 Zloty und recht gute Zuchtpferde 1000—1300 3l. 
Auch Rindvieh war in großer Anzahl vorhanden. Es wurden de⸗ 
jonders gute Schlachttiere gelauft. Für junge Rinder wurden 300 
bis 350 Zloty. für gute Milchkühe wurden 400—450 Zloty und für 
recht gute Kühe 500—600 Zlotu gezahlt. 

Auf dem Krammarkte war ſehr viel Gemüſe und Obſt vor⸗ 
handen. Weißkohl. der in ſehr großen Mengen vorhanden war, 

koſtete heute nur 20—30 Groſchen der Kopf, Mohrrüben waren zu 
0.10 Zloty das Bündchen zu haßen, Suppengrün 0,15 das Bündchen 
Tomaten 0,80—1 das Pjund. Sauerlirichen 0.25—0.30. Johannis⸗ 
becren 0,25, Stachelbeeren 0.50—0,60, Birnen 0.70, Aepfel 0,50 
das Pfund, Gurken, je nach Größe, 0.2 „50 das Stück, Butter 
2—2.20 das Pfund, Eier 1,80—190 die Nandel. Tilſiler Käſe 2, 
L urger 1.80, Weißkäie 0.40 das Pfund, iunge Hühner 1.50—2.50 
das Stück, alte Hühner 3.50—1 das Stück: Schweinefloiich koſtete 
1.60, Klopsfleiſch 1.70, Rindfleiich 1.30—1,40, gehacktes Rindflei'ch 
1,60. Leberwurſt 1,50. Blutwurſt 1,40, Knoblauchwurſt 1,60, Jagd⸗ 
wurſt 1880, Mettwurſt 2, Zervelatwurſt 3,50 das Pfund. 

    

  

Ans Inowroclam 
r. Typhus auch in Latlowo bei Inowroclaw. Auf der Beſitzung 

des Majoratsbeſitzers v. Buſſe in Latkowo bei Jurwrotclaw ſind 7 
Arbeiter an Typhus erkrankt. Es wird bierbei bemerkt. daß ſich 
die Arbeiterbaracken in einem derart ſchlechten ſanitären Zuſtande 
beſinden, die Fußböden ſind aus Steinen, mit Staub und Schmutz 
bedeckt, die Fenſter ſehr klein, jo daß wenig Licht und Luft hinein⸗ 
lommt, daß nur. äußerſte Reinlichkeit und Ordnung die üdrigen 
dort beſchäftigten 120 Arbeiter vor Anſteckung bewahren kann. 

r. Autobusunfall. Als der Autobus der Strecke Strelno—Rzad⸗ 
kwin, Eigentümerin Martha Oimanſta in Strelno ſich auf der 
Fahrt befſand, explodierte plötzlich der Motor und ſetzte die Ma⸗ 
ichine in Brand. Dem Chauffeur, der ſeine Geiſtesgegenwart be⸗ 
lrielt, gelang es ſich durch ſchnellen Abiprung in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Andere Perionen waren zum Glück nicht im Autobus. 

r. Stand der Arbeitslofigkeit. In Inowroclaw wurden im 
letzten Monat 805 Arbeitsloſe und im Kreiſe 399 Arbeitsloße regi⸗ 
ſtrüert. Wie verlautet follen in den nächſten Tagen 14 000 Zloth) 
äur Unterſtützung der Arbeitsloſen zur Anszahlung gelangen. 

  
  

Aus Konitz 
m. Wegen Meineibs und Verleitung zum Meineid hatte ſich nor 

der hieſigen Straftammer zu rerantworten: Landwirt Volejlaw 

Vabinjti, zur Zeit in Unterſuchungshaft, Ehefrau Apolonja Lemle, 
Landwirt Peter Lemke, zur Zeit in Uunteriuchungshaft, Kaſimix 
Kalifli, in Unterſuchungshaft, fämtlich aus Biſlaw, Kreis Tuchel, 

lowie der Rechtslonſulent Jan Pakuls aus Tuchel. Den Angeböng⸗ 
wird zur Laſt gelegt, daß ſie ſich vor dem Kreisgericht in Tuchel 
des Meineides und der Verleitung zun Meineid ichuldig machten. 
IZzu dem Beſitzer Peter Lemle kam der Gorichtsvollzieher, um eine 
Pfändung vorzunehmen. Auf Veranlaſſung des Lemie ſchrieb Va⸗ 
binſti einen Kontrakt mit dem Vermerk, daß er von Lemte das 
Vieh gekauft habe. Die Angellagten 2 und 4 ſollen dies Schrift⸗ 
ſtück unterzeichnet haben. Es kam zu einem Prozeß vor dem 
Kreisgericht in Tuchel und hier haben die Angellagten dann die⸗ 
lelbe Ausſage unter Eid gemacht. Palnla ſoll ſpäter den Kontralt 
mit der Maſchine geichrieben haben. Patula erklärt hierzu, daß er 
von den Manipulationen der Angetlagten nichts gewußt habe, ſon⸗ 
dern nur den Kontrakt jchrieb, wie ihn die Angeklagten verlangten. 
Er ſei ſich keiner Schuld bewußt. Die anderen Angetlagßten belaſten 
ſich gegenſeitig. Der Staatsauwalt beantragte für die Angollagten 
folgende Straſen: Babinſti 12 Monate, Frau Lemke 6 Mongte, 

lter Lemte, Kaliſti und Pakula je 17 Jahre Gelängnis. Die 
Verteidiger baten um Freiſpruch der Angeklagten, Nach längerer 
Beratung fällte das Gericht ſolgendes Urteil: Vabinikti 11 Monate 
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, Fran Lemtle 5, Monate Ge⸗ 
fängnis, Peter Lemke 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft und Tragung der Koſten. Aaliiktt und Pa⸗ 
kula wurden auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen 

m. Ein tödlicher Unglücksſal ereignete ſich in Konaiczun, hieſi⸗ 
gen Kreiſes. Der Gaſtwirt Baudner war mit Holzfahren beichäftigt. 
Der Fuhrmann hatte zwoi Magen zufamengeletiet, um mehr Ar⸗ 
beit zu ſchaffen und begab lich auf die Fahrt, will aber nicht ge⸗ 
jehen haben, daß auf der Deichſel des zweiten Magens ein Zunge 
jaß. Es war dies der gjährige Baudner, der während der Fahrt 
von der Deichſel fiel und unter die Rüder kam. Der Knabe wurde 
jchwer verletzt und ſtarb nach kurzer Zeit. 

m. Kaſzubowfli kommt nach Konradſtein. Wie noch erinnerlich 
ſein dürfte, wurde auf der Danziger Chanſſee die Buchhaͤlterin 
Kunigunde Wiſniewſki von dem früheren Redalteur des hieſigen 
„Dziennit Pomorſti“, Paul Kaſzubowfki durch einen Revolverichuß 
getötet. K. legle dann ſelbſt Hand an ſich. jedoch brachte er ſich 
nur leichte Verletzungen bei. In hieſigen Gefängnis verſuchte er 
dann nochmals, ſich mit glähenden Kohlen das Auſenlicht zu zer⸗ 
ſtören, was jedoch nicht gelaug. Mohl zog ſich K. bierbei erhebliche 
Brandwunden im Geſicht zu, doch die ärztlichen Eingriſſe waren 
non Erſolg, K. wurde geſund und wieder noch Konitz gebracht. Da 
nun alles nichts mehr halj, verſuchte K. den „Iriſinnigen“ zu ſpie⸗ 
len, hatte aber auch hiermit kaum Glück und wird jetzt für ſechs 
Wochen nach Konradſtein zur Beobachtung gebracht. 

m. Unterbrochene Korriborfahrt. In dem Gütertranſitzuge Oſt⸗ 
preußen—Berlin wurden auf dem hieſigen Bahnhof zwei Perſonen 
namens Joſef Kliich und Philipp Stumm, ſeſthenommen. die den 
Korridor ohne Papiere durchqueren wollten. 

m. Wegen Grenzüberſchreitung und Schmuggel wurde Racholili 
aus Graudeng feſtgenommen und dem Gericht übergeben. 

m. Pferdediebſtahl. Dem Beſitzer Gniewjki aus Lallach ſtahlen 
unbekanne Diebe aus dem Stalle zwei Pferde. 

Aies Tuchel 
8. Genoſſenſchaftsjubiläum. Am 7. d. M. blickt ein deutſches 

Unteruehmen, der Spar⸗ und Darlehnslaſſenverein in Drausnitz, 
hieſigen Kreiſes, auf ſein 20jähriges Beſtehen zurück. Während der 
Inſlationszeit wendeten Vorſtaud und Aufſichtsrat, ebenſo die Mit⸗ 
glieder jede Mühe an, um das bis in die Kriegszeit hinein blühonde 
Unternehmen vor dem Untergang zu bewahren. Wohl dauerte es 
mehrere Jahre, bis die Geſundung durchgeführt war, aber ſie ge⸗ 
lang, und jetzt arbeitket der Verein wieder mit Gewinn. Das 
2jährige Stiftungsſeſt wird von der Genoſſenſchaft am Jubiläums⸗ 
tage feſtlich begangen werden. 

8. Ernteſchwierigkeiten. Obgleich der verhältnismäßig gute 
Stand des Roggens in dieſem Jahre anfänglich eine gute Ernte 
verſprach, hat die Witterung der letzten Zeit doch ſo nachteilig auf 
die Kornentwicklung eingewirkt, daß die Druſchergebniſſe die Pro⸗ 
duzenten enttäuſcht haben. Roggen von gutem Boben zeigt nur 
ein holländiſches Gewichl von 114—116 Pfund. Die größeren Gü⸗ 
ter haben den Roggen nur teilweiſe unter Dach, die unbeſtändige 
Witterung hindert die ſchaſſende Arbeit ſehr und durch dieie Ver⸗ 
zögerung weiſen einzelne Stiegen bereits Auswuchs auf. Die klei⸗ 
neren Beſitzer ſind mit der Bergung des Sommergetreides beſchäf⸗ 
tigt, die — was beſonders bei der Gerſte der Fall iſt — infolge 
der anhaltenden Dürre ſ. Zt. notreif wurde und im Ertrage be⸗ 
deutend getäuſcht hat. Nur der Weizen dürfte eine aute Mittel⸗ 
ernte geben. 

Von einer Luftſchaukel abgeſtürzt iſt der 16jährige Sohn des 
hieſigen Gaſtwirts Glaza. Der junge Mann verlor blötzlich den 
Halt und ſtürzte jo unglücklich von ſeinem ſchwingenden Sitz herab, 
daß er einen doppelten Armbruch erlitt. 

  

  

Culm. Steuern. Der Kreisausſchuß in Culm hat die Haus⸗ 
beſitzer in Culm mit einer Weggebühr in Höhe von 50 Prozent der 
ſtaatlichen Grundbeſitzſteuer belegt. Unter den Hausbeſitzern herrſcht 
ob ſolch hohen Steuerſatzes große Erregung. Es hagelt alſo maſſen⸗ 
haft Berufungen gegen die Weggebühr. Intereſſant iſt das Er⸗ 
gebnis der Berufungen und evtl. Klagen. 

Culmſer. Rätſelhafter Ueberfall. In der Nacht zum 
Sonnabend agegen 1 Uhr wurde im Keller des Leibrandſchen Hauſes 
an der ul. Doiazd 6 der Leiter der hieſgen Bürgerſchule Lucjan 
Cieſzyniki in beſinnungslojem Zuſtande aufgefunden und in das 
hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. Der Arzt lonſtatierte leich⸗ 
tere Verletzungen auf der linken Kopffeite. Zum Bewußtſein 
zurückgekehrt, gab C. an, daß er gegen 212 Uhr auf dem Kück⸗ 
wege in ſeine Wohnung durch den Keller dort von einem Unbe⸗ 
kannten überjallen ſei, der ihm die Aktentaſche mit 800 Zloty In⸗ 
halt geraubt habe. Die Unterſuchung ergab, daß ein Ueberfall 
nicht ſtaltgefunden haben kann, vielmehr beſteht der Verdacht, daß 
C. durch das Oberlicht in den Keller fiel und die Taſche verlor 
oder irgendwo vergaß. 

Warſchaner Effekten vom 6. Auguſt. Bank Polſki 166 
bis 165, Bank Zwiazku Spolek Zarobkowych 72,50, Cukier 
33.50—35, Firlei 29, Modrzeiow 9, Konverſionsanleihe 55 50, 
10proz. Eiſenbahnanleihe 103,50, Sproz. Pfandbriefe der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego 94, Sproz. Pfandbriefe der 
Panſtwowego Banku Rolnego 94. 

Poſener Effekten vom 6. Auguſt. Konverſionsanleihe 55, 
Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kreditgeſellſchaft 91, Dollar⸗ 
briefe 97, Konv. Landſchaftspfandbriefe 43, Roggenbriefe 23 
Bank Polſki 165,50, Dr. R. May 67. Tendenz behauptet. 

 



  

Daomxiger Nacfarichffen 

Die Streitbaren 
Von Ricardo 

Klage und Widerklage. 
Es geht hart auf bart. 
rau wider Frau. 
ie Augk blitzen; vier Buſenbälften wogen im rhyth⸗ 

miſchen Takt; wenn Blicke töten könnten, gäbe es im Augen⸗ 
blick zwei Leichen. 

„Ich habe hier“, ſagt der eine ſtreitbare Teil, „ich babe 

hler ein Heft, Herr Richter; ich habe es extra gekauſt. Es 

koſtet mich 80 Pfennige, aber ich habe die Ausgabe nicht ge⸗ 

ſcheut, um dem Gericht zu beweiſen 
„Und ich habe die Schachtel mitgebracht“, preſcht der an⸗ 

dere Teil dazwiſchen, „damit der Herr Rat ſich Überzeugen 

kann, mit welcher Gemeinheit... 
„So gebt das nicht!“ wehrt der Richter ben ueberſall ab. 

„Sie müſfen zunächſt auf meine Fragen ankworten,. — 

„Natürlich!“ brennen ſofort beide Teile. Die Frau 

macht das ja immer ſo: keinen läßt ſie zu Worte kommen. —* 

„Ruhe!“ bonnert der Richter. 
dere ſen Sie verſtanden?“ ſagte jede der Frauen zur an⸗ 

eren. 
„Hören Sie jetzt. 0* 
„Das Heft. 
„Die Schachtel ...“ 
„Ruhe, zum Donnerwetter!“ 
Die beiden Damen ſind beletdigt. 
„Alſo jest ſpreche ich zu Ihnen 4 

„Gewiß, ich habe bier alle Rebensarten der Frau notiert, 

Herr Richter, datz Heft iſt beinahe voll, es ſtrotzt nur ſo vor 

Beleidigungen, ich ..“ 
„Und hier ſind 9 Wanzen in der— Schachtel, Herr Rat, die 

hat“ſie mir ins Bett geſchüttet, ich habe ſie mitgebracht .. 

„Wenn Sie ſich jetzt nicht ruhig verhalten und nux meine 

Fragen beantworten, ſo muß ich bie Verbandlung abbrechen 

und Ste wegen Ungebühr vor Gericht in Strafe nehmen. 

„Derr Richter, die Frau verſteht das nicht beſſer.. 

„Hohaba, da fehen Sie, Herr Rat, was das für eine Per⸗ 

on ſſt. 
„Ruhe, zum letztenmal!“ 
„Jawoßl,“ 
„Gewiß.“ 
„Sie heißen alſo Malwine „ 

„Herr Rat, warum fragen Sie denn die Perſon zuerit? 

„Weil der Herr Richter ſchon weiß, wer bier — 
„Ach ſo, dieſe Perſon foll wohl aar “ 

„Unterkaſſen Sie die Bemerkung Perſon .. 

„Sehnſe, Herr Rat, ſebn ſe, ſo iſt das Weib immer * 

„Auch Weib iſt in dieſer Form eine Beleidigung, und ich 

mache Sie darauf aufmerkſam .“ „ 
„Die verſteht das nicht beſſer, ich habe hier das Heft.“ 

„Und ich die Schachtel mit Wanzen“ 
„Ruhe!“ öů‚ 
„Haben Sie gehört, Nrau Pliermann?“ 

„Merken Sie ſich das, rau Mauslochl“ 
öch will Ihnen jetzt zum allerletzten Male ſagen, wenn 

Sie noch ein einziges Mal ungefragt den Mund aufmachen, 

dann iſt meine Geduld zu Ende.“ 
„Bittel, 
„Biite!“ 
„Herraott! Alſo Ste beißen Malwine Uliermann ge, 

borene Wuz, ſind geboren am 13. April 1888, verheiratet mit 

dem Nataſterſekretär Auguſt Pliermann und —— 

„Oberſekretär, Herr Richter!“ 
„Hier ſteht Sekretär .. ſeit wann iſt Ihr Mann Ober⸗ 

ſekretär?“ 
„Eigentlich iſt er es noch nicht, aber er ſoll in dleſen Ta⸗ 

gen befördert werden, und da iſt es doch richtiger ..“ 

„Alſo iſt er jetzt noch .“ 
„Sehn,ſe, Herr Rat, ſo is die Perſon immer: Protzen und 

nuſcht dahinter .“ 
„Sie ſein Sie man ganz ſtill, Sie hängen auch immer 

Spitzenwäſche auf die Trockenleine und die gehört Ihnen 

gar nicht, die waſchen Sie für andere Leute ...“ 

„Sy eine Gemeinheit!“ 
„Das iſt die reine Wahrheit, Herr Richter!“ 

„Gelogen iſt das!“ 
„Nein, die Wahrheit iſt das, Sie.“ 
„Ruhe!“ 
„Halten Sie doch endlich den Mund.“ 
Sein Sie endlich mal ſtill.“ 
„Ich?- 
„Qa, Sie!“ 
„Nee. Sie ſollen ſtill ſein.“ 
„Nuhe!“ 
„Ich habe bier das Heft, Herr Richter...“ 

„Und ich die Schachtel mit Wanzen“ 

„Nuhe!“, 
„Alles ſteht drin. 

5 „Ins Bett hat Sie mir die geſchüttet ..“ 

„Heiliger Gott! Die Verhandlung wird vertagt. Es er⸗ 

geht folgender Beichluß: Die Parteien werden zu je 20 Gul⸗ 

den Oronungsſtrafe verurteilt 
Schweigen, langanhaltendes Schweigen. 

Die Sitzung iſt beendet. 

Die Tütigkeit der Liga für Völlerbund 
Aus der Danziger Gruppe 

In der letzten Mitaliederverſammlung der Danziger 

Liga für Völkerbund gab der Vorſitzende, Senator a., D. 

Dr. Neumann, einen Bericht über die Tätigkeit der Liga. 

Es wurden mehrere Vorträge veranſtaltet. 
Auf der von der bolländiſchen Liga für Völkerbund und 

Frieben im Winter veranſtalteten Friedensausſtellung im 
Haag batte Danzig, dank der Unterſtützuna der Danziger 

Regierung, die Möglichkeit, im Kreiſe der anderen Staaten 

mit zahlreichem eindrucksvollem Ausſtellungsmaterial ver⸗ 

treten zu ſein. 
An der diesjährigen Vollverſammlung des Weltverban⸗ 

des der Ligen für Völkerbund in Genf, die vom 8. bis 9. Juni 

ſtattfand, nahmen vier Vertreter der Danziger Liga teil. Auf 
diefer Verſammlung entſchied der Weltverbanb, die bies⸗ 
jährige Tagung feines Generalrats in Danzig ſtattfinden 

zu laſſen. Die Tagung findet im Oktober ſtatt und es iſt mit 

einer großen Beteiligung zu rechnen. 
Der Schatzmeiſter der Liga, Konſul Weinkrantz, erſtattete 

ſodann den Kaffenbericht. Es erfolgte Entlaſtung und Wie⸗ 

derwahl des Vorſtandes. Herr Studiendirektor Dr. Bechler 

wurde neu in den Vorſtand gewählt. 

Die Zollerſtattungen für Gerſte, Roggen, Weizen, Mehl 
und Malz. Im „Dö. Ilſt.“ Nr. 80/777 iſt eine Verordnung 

enthalten, nach der bel der Ausfuhr im Inlande ge⸗ 

wonnener und ſtandardiſierter Getreidearten und Mühlen⸗ 

erzeugniſſe ſowie im Inlande gewonnenen und ſtandar⸗ 

diſierten Malzes für die aus dem Auslande eingeführten 

und zur Erzeugung dieſer Waren verwendeten Dünge⸗ 

    

mittel, Hilfsſtoffe und Einrichtungen eine Zollerſtattung 
nach folgenden Sätzen zuerlannt wird: für 100 Kllogramm 

Gerſte 4 Zlotu, für 100 Kilvaramm Roggen und Weizen 
12 Biot-. 100 Kilogramm Mehl, Gerſtengrütze und Malz 

oty. 

Der neue Oftpreußzen⸗Sender 
n bieſem Jahre wird er in Betrieh genommen — Nur die 

2 Wellenlänge wird anders ſein ü 

Die Arbeiten am neuen Oſtpreußenſender in Heilsberg 
nehmen einen guten Fortgang. Die gelamten Eiurſchtungen 
und Aulagen für den Sendebetrieb werden bis zum Ende 
des September (Werſuchsſen fein, ſo daß man am 1. Oktober 
Wüa mit den Verſuchsſendungen beginnen will, um die 

eichweite und den Empfang des neuen Oſtpreußenſenders 

enau zu kontrollieren. Dieſe Verſuche dienen vor allem 

er Heſtſtellung, ob ſich die belannte Cecbirmwirkung großer 
Städte bei Königsbera, Allenſtein, Tilſit uſw, beſonders ſtark 
zeigen wird. Mau erwartet dies nur von Königsberg. Aus 
dieſem Grunde wird in Königsberg auch der bisherige Sen⸗ 
der weiter in Betrieb bleiben. Er wirbd lebiglich auf einer 
anderen Wellenlänge ſenden und von 15 Kilowatt Sende⸗ 
energie auf 05 kw herabgeſetzt werden, da er nur die 

Königsberger Rundfunkteilnehmer verſorgen ſoll. Die Be⸗ 
ſprechung beider Sender geſchieht von einer Beſprechungs⸗ 
ſtelle in Königsberg aus. (lach die Programme ſind völlig 
leichartig, ſo baß die Rundfunkbörer nur nach der Emp⸗ 
angsſtärke zu wählen brauchen. 

  

Weitere Reubauten der Sieblungs⸗A.⸗G. 
Am Simſonwes und Paul⸗Beneke⸗Wes 

Die Danziger Siedlungs⸗Aktiengeſellſchaft hat ſich ent⸗ 
Muolifr- noch in dieſem Jahre weitere Wohnungen in 

ngriff zu nehmen und fertig zu ſtellen. Es handelt ſich 
um neun Häuſer in der Verlängerung der bereits be⸗ 

zogenen Wohnungen am Simſonweg, die bei der wohnung⸗ 

ſuchenden Bevölkerung größten Anklaug gefunden haben. 
— Das zweite in Arbeſt beftudliche Bauvorhaben ſieht die 
Errichtung von 72 maſſiv gebauten Kleluſtwobnungen in 

der Nähe des Paul⸗Beneke⸗Weges (Ecke Schellmühler Weg) 
vor und ſoll in der Hauptfache Famtilien aufnehmen, die 

ſchulblos ihre jetzigen Behaufungen verloren baben. 
Die Eigenheime am Damaſchkeweg erfreuen ſich weiter⸗ 

hin ſtarker Rachfrage, ſo daß nur ein geringer Teil un⸗ 

vermietet iſt. Es iſt zu hoffen, daſt auf dleſe Welſe noch 
vor Eintritt der kalten Jahreszeit eine beträchtliche Anzahl 
rön, wohnungſuchenden Familien untergebracht werden 

nnen. 

Futiler Witz eines Lehrlings 
Rein Grund zu friſtloſer Entlaſſunn 

In ein Zoppoter Hotel kam ein Herr und eine Dame 

zur Befſichtinung. Das Perſonal fragte nun untereinander 

neugierig nach dem Zweck des Beſuchs. Der Lehrling er⸗ 

klärte nun, dem bisherigen Direktor ſei gekündigt worben 

und der Herr mit der Dame ſeien die neue Direktion. 

Das war aber nichts weiter, wie ein „Witz“. Dieſe Nach⸗ 

richt wurde geglaubt und durchflog die Stadt. 
Als der Direktor davon erfuhr, entließ er ſofort friſt ⸗ 

los den Lehrling, Die Gewertſchaft klaate beim Arbeits⸗ 
gericht nun auf die Feſtſtellung, daß hier kein Grund zu 

einer friſtloſen Entlaſſung vorliege. Eine „aroße Velei⸗ 

dianng“ ſei in der Bemerkuna nicht ausgedrückt. Das Ge⸗ 

richt entſchied dahin, daß ein ausreichender geſetzlicher Grund 

zu einer friſtloſen Entlaſſung nicht vorlag. 

  

  

Die Tagung der Hausbeſiter⸗Verbünde 

Augenblicklich hält in Danzig der Zentralverband deul⸗ 

ſcher Haus⸗ und Grundbeſitzervereine ſeine Tagung ab⸗ 
Eine Reihe von Gäſten ſind darum hier eingetroffen, u. a. 

der deuiſche Juſtizminiſter, Prof, Dr. Bredt, Vertreter 

der deutſchen bürgerlichen Parteten (die in die „Staats⸗ 

partei“ aufgegangene D.D. P. entſandte Reithsminiſter a. D. 

Külz), der deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag delegierte 
Dr. Lohmann, RNeichsverband der deutſchen Induſtrie 

Dr. Loenig, Deutſche Glrozentrale und Sparkaſſengiro⸗ 

verband Dr. Cremer, Verband öffentlich⸗rechtlicher 

Kreditanſtalten und Preußiſche Stadtſchaft Dr. Pabſt, 

Reichsſtädtebund Präſident Dr. Haekel. Ferner ſind die 

Induſtrie⸗ und Handelskammern und eine große Anzahl 

wirtſchaftlicher Verbände vertreten. 
  

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig 

Wechſelnd bewölkt, meiſt trocken, milb 

Allgemeineée Ueberſicht: Das geſtern früh über 

Polen gelegene Tieſdruckgebiet trug auf ſeiner Oſftſeite 

warme und feuchte Luftmaſſen aus Schweden beran, die aus 

den kühleren Luftmaſſen ausglitten und infolge ihrer,großen 

Feuchtigkeit die ſtarken Niederſchläge lieſfern konnten. Kö⸗ 
nigsberg meldete ſogar 101 Millimeter Regenhöhe, gleich 

10,4 Liter pro GBuadratmeter. Das Tief iſt, raſch nordwärts 

gezogen und hat ſich zu einem Sturmtief entwickelt, Es liegt 

heute über Jsland und bürfte nach Nordoſten abziehen. 

Vorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, meiſt 

trocken, wärmer, mäßige Südweſtwinde. 
x bHenn für Sonnabend: Wetterlage nicht zu über⸗ 

ehen. 
Maximum des geſtrigen Tages 186 Grad; Minimum der 

letzten Nacht 18,6 Grad. 

Winbwarnung von heute, 8.55 Uhr: Tief über Bal⸗ 

tikum bringt Gefahr . Sigule Lal. bis ſteifer Südweſt⸗ 

bis Weſtwinde. Signal: Signalball. 
Seewaſſertemperaturen: In Zoppot 18 Grad, 

in Glettkau, Bröſen und Heubude 17 Grab. 
In ben ſtäbtiſchen Seebädern wurden geſtern an⸗ babenden 

Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad geß, Zoppot⸗Sübbad 460, 

Glettrau 78, Bröſen 360, Heubude 340. 
  

  

2. bis 27. Auguſt findet in Danzig die diesjährige Hauptver⸗ 
ſammlung des Deutſchen Vereins gegen den Alkoholismus 

ſtatt. Auf vem Programm ſtehen Vorträge von E= Dr. 

Bürgers über „Der deutſche. Oſten und die lkoholfrage“ 

ſowie „Trinterfürſorge“, Altohol und Verkehrsweſen“ und als 

Daers wichtiger Gegenſtand „Gärungsloſe Früchteverwer⸗ 

ung“. 
Promotion. Im Anſchluß an das ärztliche Staats⸗ 

examen beſtand Fräulein Gertraud Bleß, Tochter des 
Lotſenamts⸗Aſſiſtenten Herrn Otto Bletz aus Danzig⸗Reu⸗ 
fahrwaſſer, an der Mediziniſchen Fakultät zu Königsberg 

i. Pr., die Doktor⸗Prüfung auf Grund der Diſſertation 
„Einwirkung von Mineralfalzen auf rektale Avertin und 

Aethernarkofen“. 

Tagung des Verbandes gegen Altoholmi, Vom 

  

Die Mutter erſtochen 
Der Täter will in Nolwehr aehaudelt baben 

Berlin, 7, 8. Anf dem Polizelrevier in jenſes ſtelte 
ſich heute ſrüi) der 25 Jahre alte Journaliſt Balitros Thie⸗ 
lecte aus Halenſee und gab an, geſtern nacht gegen 11 Uhr 
jeine 47 Jahre alte Mutter Camilla Tzſchoeckel mit einem 
Dolch durch Bruſt⸗ und Armſtiche ermörbet zu haben. Er 
behauptet, in Notwehr gehafidelt zu haben, Die Mordkom⸗ 
milfion fand die Tote in Badelaken und andere Wäſcheſtücke 
eingehtiült neben der Babewanne liegend auf. Da die Leiche 
mit einer Wäſcheleine zu einem Paket zuſammengeſchnüürt 
war, wird angenommen, daß der Täter ſie aus dem Hauſe 
ſchaſſen wollte, um ſeine Tat zu verbergen. 

Die Vergweiflung packte ihn 
Doppelmord und Selbſtmord 

Gneſen, 7, 8. Der Vorarbeiter der Glasſchleilerei Warm, 
der vor 14 Tagen entlaſſen wurde, tötete im Bitro der 
Firma ben Sohn des Chefs und ſeine eigene Braut durch 
Revolverſchülfe, Als er feſtgenommen werden ſollte, entiloh 
er und gab auf ſeine Verfolger mehrere Schüſſe ab, deren 
einer einen Arbeiter ſchwer verletzte. Als der Mörder jſah, 
daß jeiue Suen vergeblich war, ſchoß er ſich eine Kugel in 
ben Kopf. Pie Aerztie nehmen an, daß er ſeiner Berwundung 
erliegen wird. 

Cholern in Ajahaniſtan 
Täglich 200 Tote 

Teheran, 7. 8. Nach hier vorliegenden Meldungen ilt in 
Aßahaniſtan eine Cholergepidemic ausgebrochen, die ſich 
ichnell ausbreitet und täglich 200 Todesopler fordert, 
— ——¼—— ' —᷑—¼—¶¶¶ʃ—‚ĩ'—— 

Edle Teile wurden verletzt 
Tragikomiſche Menſur in Schidlitz 

Und gerade als Walter mit Paula im Arm auf den 
Wogen eines Walzers in öligem Dreivicsteltatt davon⸗ 

ſchlwebte, gerade in dieſem Augenblick der Entrückthelt 

mußte ihn Frauz, der mit Emma ungeſchickt dahergewackelt 

kam, anrempeln. Walter und Paula ſtelen aus dem, Taft 

und aus den Wolten. „Dämliger Laps!“ ziſchte Walter. 

„Tullaß! Kaun nich die Ungen aufmachen!“ — „Paar ge⸗ 

backt haben?“ ertundigte ſich Franz, indem er ſeine Emma 

losliez. Franz war nerade richtig geladen, er hatte ſich 

über Emma ſteif geärgert. Waller tam ihm zum Prligeln 

gerade recht. Walter fürchtete ſich nicht, er fühlte Paulas 

Blicke und glaubte ſich dadurch zu Heldentaten verpilichtet. 

„Komm raus,“ ſagte er großſpurig, obwohl ihm das Herz 

im Halſe pochte. „Komm raus, Itallener werd' ich ans 

dir machen. Er winkte Franz mil dem Kovf zu und ging 

voran. Franz folgte und in der düſteren, nächtlichen 

Schidlitzer Landſchaft vegann der Zweilampf, der nicht ge⸗ 

fährlicher war, als der Kampf, den Zwillinge im gemein⸗ 

ſamen Steckkiffen miteinander führen. Walter balte Anaſt 

vor ſeiner eigenen Courage bekommen, während Franz 

wiederum einen Heidenhammel vor dem ängſtlichen, Walter 

bekam. Aber da ſie nicht gut die ganze Nacht Auge in 

Auge einander gegenüberſtehen konnten, ſo verſebte einer 

dem andern zunächſt mal erſt einen unnützen Schlag gegen 

die Schulter. Dann jchüttelten ſie veide die Fäuſte, um 

zu probleren, ob ſie auch beweglich waren. Einige Luft⸗ 

hiebe folgten, und das Männyerduell wäre ſo ſterbenslang⸗ 

weillg wie eine Predigt verlaufen, wenn nicht Helfer auf 

der Bllofläche erſchlenen wären. 
Fritz, der Bruder Walters, und, Alfred, der Freund 

Franzens griſſen ein. Sie wollten die beiden „wütenden“ 

Kämpfer anseinanderbringen— Wütende Kämpfer! Na ja, 

wir wiſſen ja, daß ſie ſich nichts taten, ſie hopſten um⸗ 

einander wie Zlegenböcle, aber in der Zappenduſternis ſah 

das doch ſehr gefährlich aus. Fritz und Alfred keuchten 

faſt vor Hilfsbereitſchaft, ſie grifſen in die Taſchen 

Zwei Meſſer blitzten nicht auf, dazu war— es zu dunkel, 

dafür gellten aber plötlich zwei markerſchütternde, haar⸗ 

ſtränbende Schreie auf. Waltier und Franz griffen ſich wie 

auf Kommandv jeder an ſeinen Hintern, ſprangen von 

einem Bein aufs audere und winſelten wie die coupierten 

Hündchen. Dann ſchoſſen ſte beide wie zwei geölte Blitze 

in das Lokal hinein. Drinnen waren viele Gäſte, man 

begnckte ſich den Schaden. Halb ohnmächtig vor Schreck 

ſtellten Walter und Franz feſt, daß tiefe Meſſerwunden 

ihre Popos verletzt hatten. 
Fritz und Alfred ſtanden nun vor dem Einzelrichter, 

der ihr Verbrechen beſtrafen ſollte. Fritz belaſtete Alfred, 

während Alſfred ſagte: „Er iſt es geweſen, nicht ich.“ Jeder 

hatte ſich zwei kheugen mitgebracht, und ſeder ließ ſich 

von ſeinen beiden Zeugen bildſchün entlaſten. Der zer⸗ 

ſtochene Walter behauptete, nur Alfred hat geſtochen, mein 

Bruder hat mit der Sache nichts zu tun. Während der 

Franz allein dem Fritz alle Schulb in die Schuhe ſchiebt. 

Aus all bieſen Ausſagen zog der weiſe Richter das goldene 

Mittel. Beide ſind ſchuuld, beide haben geſtochen, Fritz ſo⸗ 

wohl als auch Alfred. Beide ſind ſchuldig, beide ſind 

18 Jahre alt, darum ſoll man ihnen mildernde Umſtände 

gewähren. 6 Monate Gefängnis lautet darum das Urteil. 

Begründung: „Die Meſſerſtechereien nehmen in er⸗ 

ſchreckender Weiſe zu ..“ Wegen der Näbe der Greuze 

und in Anbetracht der Strafhöhe, behielten ſie Fritz und 

Alfred gleich dd. L. P. M. 

Standesamt vom 6. Auguſt 1930 

Todesfälle: Invalide Otio Lehn, 74 J. — Inpvalide 

Ferdinand Kuhn, 77 J. —. Plätterin Agnes Böttcher, 42 J. — 

Eiſenbahn⸗Uberaſſiſtent i. R. Walter Scholz, 33 I. —. Vuch⸗ 

halterin Herta Löwenſtein geb. Stolter, 33 J. — Glaſer Carl 

Müller, 60 J. — Unehelich 1 Tochter, 5 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 7. Auguſt 1930 

    

   

    

5. 7. 6. 8. 

Krakau ..—-3.02 — — Nowy Sactzz· 

Zawicho. 4054 ⸗0.1 Przemyll 

Warſchau. 40.69 0.65 Wychlow 

Block.. 4 — ⸗ — Pultuik.· 

geſtern heute — 

Thorrn —0.14 —0.09 Montauerſpitze 

Tosbon — —0.18 —0.f11 Vieckel 

Culm —0.30 —0.26 Dirſchon 
Graudenz .—0/13 —0.11 Einlage ＋ 

Kurzebrack .. 40•11 0,15 Schiewenhorſt 

  

tlich für die Redaktion: Fritz Weber für Inſerme 

AtuneCs e n. beide, in Druck und Verlag, Buck⸗ 

druckeret und Verlaasgeiellſchait m. b. H. Tanzia. Am Spendbaus é6.  
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Selten gun- tige Celegeghell bielel Ibneg meine 
gler, etes, Ausvahlin FUnhrrädern, Decken. 
Schl suchen, Siitelr, Pedalen urw. 

Karl Waldau 
AArüsthGtscher Greben 21 

Alte Gebiſſe 
Golb, MPlatin kauft 

jetzt Pfe ferkadt 14, parterre 
Witte Ausweis mitbringent 
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Teilzahfung 
lertie und nach Mas? 
Kais PreinauiOchlag 
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